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Das Verfahren, welches der Erbprinz von Auguſtenburg ſeinem getreue⸗ 
ſten Anhänger, dem Staatsrath Francke gegenüber beobachtet hat, iſt ein 
allerliebſter Abſchluß des a ſchen Prätendententhums. Unſere 
im Anfang der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bewegung ausgeſprochene Anſicht, 
daß der Erbprinz Alles eher als liberal ſei, erhält dadurch eine neue Be⸗ 
ſtatigung; die im Mittagblatte auseinandergeſetzte Maßregel beweiſt, daß 
man den Schleswig⸗Holſteinern nichts Schlimmeres wünſchen konnte, als die 
Herrſchaft des Auguſtenburgers; eine ſeiner erſten Maßnahmen wäre ſicher 
ein Disciplinargeſetz gegen mißliebige Beamte geweſen. Zu notiren iſt auch 
die Dankbarkeit, welche in dieſem Schritte des Erbprinzen liegt; Staatsrath 
Francke giebt ſeine Stellung in Koburg auf, um die Intereſſen des 
Auguſtenburgers in Schleswig⸗Holſtein zu vertreten; dafür wird ihm die 
im Voraus ſtipulirte Penſion jetzt entzogen. Schleswig⸗Holſtein kann ſich 
gratuliren, daß es durch die Ereigniſſe des Jahres 1866 vor einer derarti⸗ 
gen Herrſchaft bewahrt worden iſt. Das Selbſtbeſtimmungsrecht hätte frei⸗ 
lich nichts Eiligeres zu thun gehabt, als den Erbprinzen mit der Herzogs⸗ 
krone zu ſchmücken. Sonſt wird heute aus Berlin nichts Beſonderes gemel⸗ 
det, nicht einmal eine neue Verſion über die Gründe der Anweſenheit des 
Prinzen Napoleon; die Situation iſt außerordentlich ruhig; kein Wölk⸗ 
chen trübt den politiſchen Himmel, denn noch nie ſind — ſo ſagt wenigſtens 
der franzöſiſche Minifter Rouher — die Beziehungen zwiſchen den Groß: 
mächten ſo friedlich geweſen als gerade jetzt, und das iſt natürlich ein Be⸗ 
ſtimmungsgrund für die franzöſiſche Regierung, die Armee zu verſtärken. 

Ueber die in Italien herrſchende Stimmung bringt die „N. Z.“ in einer 
Florentiner Correſpondenz eine ausführliche Mittheilung, aus welcher her⸗ 
vorgeht, daß der italieniſche Patriotismus, ſeitdem die Sache der italieni⸗ 
ſchen Einheit bei Mentana zerſchellte, an ſich ſelber zu verzweifeln ſcheint. 
„Seit dem Votum vom 22. December zumal, welches die Maſſen noch ein⸗ 
mal in eine gewiſſe Aufregung verſetzt hatte, iſt“, ſo fährt der Correſpon⸗ 
dent fort, „Alles in Apathie verſunken, mit kühler Berechnung calculirt man 
die Chancen der verſchiedenen Bündniſſe, zu welchen die auswärtige Diplo⸗ 
matie Italien zu bewegen ſucht, ob es vortheilhafter, mit Frankreich und 
Preußen oder mit Frankreich und Oeſterreich ſich zu alliiren, zu welchem 
Zweck, weiß freilich Niemand anzugeben. Im Allgemeinen malt man ſich 
die Zukunft Italiens mit den düſterſten Farben aus. General Cialdini über⸗ 
nimmt ſtatt des Botſchafterpoſtens in Wien den Oberbefehl über die im 
Uebungslager von Somma zuſammenzuziehenden Truppen; nach Wien geht 
Marcheſe Pepoli, deſſen Name ſchon beſagt, daß in Florenz die napoleoniſche 
Politik geſiegt hat, und welcher zu Wien den franzöſiſchen Einfluß verſtärken 
wird. Hier würde der Triumph Frankreichs freilich erſt ein vollſtändiger 
ſein, wenn das Miniſterium Menabrea beſeitigt und durch ein Miniſterium 
Lamarmora erſetzt würde.“ 

Höchſt ungünſtig ſind auch die Mittheilungen, welche namentlich der „A. Z.“ 
über die Reſultate der officiellen Unterſuchung des Materials und der Ver⸗ 
waltung der italieniſchen Marine gemacht werden. Es ergiebt ſich daraus, 
daß nicht allein in den Archiven des Miniſteriums die ſchrecklichſte Unord⸗ 
nung zu finden war, ſondern, daß in den Departements von Genug und 
Neapel eigentlich gar keine Archive vorhanden waren, ſo daß von einem ge⸗ 
ordneten Rechnungsweſen gar nicht die Rede. fein konnte. Ebenſo befand ſich 
das in den Magazinen vorhandene Material im kläglichſten Zuſt inde und es 
kamen der Commiſſion auch verſchiedene Dinge über großartige Unterſchleife 
zu Händen. : 

Was die von Rom aus verbreiteten Gerüchte über den beunruhigenden 
Zuſtand in den neapolitaniſchen Provinzen und auf Sicilien betrifft, ſo wer⸗ 
den dieſelben von der „Perſeveranza“ für thörichte Schwätzereien erklärt. 
Die Unruhen zu Grotte in der Provinz Girgenti aber waren, wie ſich jetzt 
herausſtellt, von einer dort beſtehenden geheimen Geſellſchaft hervorgerufen, 
welche republikaniſche Tendenzen verfolgt, aber in dieſem Falle das unbe⸗ 
wußte Werkzeug der bourboniſchen Agenten war. Dieſe hatten beabſichtigt, 
die einmal ausgebrochene Bewegung durch einen Aufſtand in Girgenti ſelbſt 
zu unterſtützen, wo wegen des Papiergeldes Unzufriedenheit herrſcht. 

Aus Frankreich liegen, abgeſehen von den Verhandlungen über das 
Contingentsgeſetz und über das Preßgeſetz, nur in den Mittheilungen der 

riſer Blätter über die Reiſe des Prinzen Napoleon Nachrichten von eini- 
ger Erheblichkeit vor. In einem Theile der Pariſer Preſſe hat nämlich der 
ausgezeichnete Empfang, der dem Prinzen in Berlin zu Theil wurde, denn 

Zweifel erregt, ob ſie es nicht mit einer wirklichen diplomatiſchen Sen: 
dung des kaiſerlichen Vetters zu thun haben. So frägt unter Anderen die 
Aberts“, indem ſie den telegraphiſchen Bericht von dem Empfange des 
einzen wiedergiebt, „wenn das eine Incognitoreiſe ift, dann möchten wir 
wiſſen, wie man officielle Beſuche macht.“ Die oſſicidſe „Patrie“ dagegen 
verſichert bei derſelben Veranlaſſung aufs Neue, daß die Reiſe keinen poli: 
tiſchen Zweck hat und die dem Prinzen auf Grund feiner Stellung erwieſe⸗ 
nen Ehren an dem rein privaten Charakter ſeiner Excurſion nichts ändern. 
den dem Prinzen Napoleon befreundeten Kreiſen wird, wie man der 
„K. 8.“ aus Paris berichtet, erzählt, der Kaiſer habe feinem Vetter beim 
Abſchiede eingeſchärft, deſſen erſter Beſuch mühe dem Könige gelten. Es 
wird hinzugefügt, der Prinz werde bis Poſen ſeine Reiſe ausdehnen, aber 
die preußiſchen Staaten nicht verlaſſen. Seine Freunde wollen wiſſen, der 
rinz habe ſich die Aufgabe geſtellt, die Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen 
ankreich und Preußen feſter zu knüpfen und eine engere Verbindung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Rußland zu verhindern. Daß der Prinz keinerlei amt⸗ 
liche Sendung erhalten habe, wird vielfach bekräftigt, was aber die Wichtigkeit 
dieſer Reiſe nicht verringert. 

Unter den engliſchen Blättern widmet namentlich die „Times“ ihre 
Aufmerkſamkeit der gegenwärtigen Kriſis in Amerika. Dieſelbe erſcheint ihr 
zwar ſehr bedenklich, aber in ihren Folgen keineswegs bedrohlich für die 
Exiſtenz der Union. 1 

Die abe durch die Er en Jahre gelernt, die 

efti ke ane danifcer Politiker en e Eine Ges ameri⸗ 

niſchen Volkes wohl zu unterſcheiden, und auch im vorliegenden Falle 
werde letzterer boſſentlih den Sieg davon tragen. Die Anklage des Prä⸗ 
denten iſt nach dem Dafürhalten des leitenden Blattes ein bloßes 
andver der republikaniſchen Partei; nominell klage ſie gegen den 

Praͤſidenten wegen Verfaſſungsbruchs, in Wirklichkeit jedoch ſei es ihr 

nur darum zu thun, ihn bis nach Ablauf der Wahlen vom Amte zu 

entfernen und durch einen Mann ihrer eigenen Partei zu erſetzen, der 
bermöge der Patronage den Republikanern bei der nächſten Präſidentenwahl 
die Majorität ſichern würde. Ob dieſes gar zu durchſichtige Manöver 

t an dem geſunden Sinne des Volles ſcheitern werde, ſei noch fan, 


ni 

„Der Leidenschaft der Parteien ſei Alles zuzutrauen, nachdem die Einen 
die Inankla. eſetzung des Präſidenten durchgeſetzt, die Anderen die gänz⸗ 
liche Abschaffung der Praſidentenwürde im Auge haben und wieder Andere 

eine eben ſo kurzſichtige als ehrloſe Repudiationspolitik gegen die Staats⸗ 

gläubiger befürworten. 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Von einem höheren Standpunkte beurtheilt „Daily News“ die In⸗ 
anklageſetzung des Präſidenten. Sie ſei durch des Letzteren Verhalten un⸗ 
vermeidlich geworden und mit Recht ergreife der Congreß die Gelegenheit, 
um den Conflict, der nun ſchon ſeit zwei Jahren dauere, zum Abſchluſſe zu 
bringen. Wenn der Präfivent auf die Unterſtützung irgend einer großen 
Partei im Lande hoffe, werde er ſich getäuſcht ſehen. Von den Demokraten, 
die ihn als Werkzeug gebraucht, werde er im Stiche gelaſſen werden, die 
geſammte Nation werde ſehr zufrieden ſein, ihn aus den Augen zu verlieren. 
Was den Süden betreſſe, werde Johnſons Entfernung auf dieſen ſofort 
wohlthätig zurückwirken, inſofern als der Widerſtand gegen die Reconſtruction, 
in Ermangelung ſeiner bisher von Waſhington erhaltenen Unterſtützung, 
nothwendig zuſammenbrechen muſſe. „Der Sieg des Congreſſes über einen 
feindſeligen Präſidenten“, ſo ſchließt „Daily News“ ſeinen Artikel, „wird 
ein Sieg über eine feindliche Partei fein, die ſich bisher auf den Präſidenten 
verlaſſen hat.“ 

Was übrigens die Anklage gegen Johnſon noch näher betrifft, ſo melden 
die neueſten Nachrichten aus Amerika ſelbſt, daß Thaddeus Stevens und 
Bingham am 25. Februar vor den Schranken des Senats die fürm- 
liche Anklage gegen den Präſidenten erhoben und beantragt haben, daß der⸗ 
ſelbe aufgefordert werde, zur Beantwortung der Anklage vor dem Senate zu 
erſcheinen. Sie kündigten zugleich an, daß das Repräſentantenhaus recht⸗ 
zeitig die Anklageartikel vorbringen und begründen werde. Der Präſident 
des Senats, Benjamin Wade, ernannte demzufolge ein beſonderes Comite 
zur näheren Erwägung des Gegenſtandes. Daſſelbe beſteht, wie auch die tel. 
Depeſchen am Schluſſe unſerer Zeitung ſagen, aus ſechs Republikanern und 
einem Demokraten. Das Repräſentantenhaus hat ſich in einer Reſolution 
dahin ausgeſprochen, keine Anträge, welche das Verfahren gegen den Präſi⸗ 
denten Johnſon in die Länge ziehen konnten, zuzulaſſen und die Debatte 
über die Anklageartikel auf einen Tag zu beſchränken. — Der Senat hat 
einen Zuſatzparagraphen zur Reconſtructionsbill angenommen, wonach bei 
den Wahlen, welche gemäß derſelben vorgenommen werden ſollen, nicht mehr 
die Majorität der in die Liſten eingetragenen Wähler, ſondern die Mehrzahl 
der abgegebenen Stimmen entſcheidend ſei. — Zahlreiche Maſſenmeetings 
der republikaniſchen Partei im ganzen Lande ſprechen ſich für die Anklage 
gegen Johnſon aus; während demokratiſche Clubs ihm militäriſche Kräfte 
zur Verfügung ſtellen. 5 
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Deutſchland. 

Berlin, 8. März. [Die geſtrige erſte Sitzung des 
Bundesrathes,] welche 2½ Stunden währte, war größtentheils 
den einleitenden Formalitäten gewidmet, denen ſich indeſſen Graf Bis⸗ 
marck in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender mit großem Eifer widmete. 
Die durch Zettelwahl neu gebildeten Ausſchüſſe für Zoll und Steuer, 
Handel und Verkehr, Eiſenbahn, Poſt und Telegraphen, Rechnungs⸗ 
und Juſtizweſen beſtehen aus denſelben Perſonen wie in der letzten 
Seſſton. Die angekündigten Vorlagen betreffen zunächſt ſolche Gegen⸗ 
fände, welche ſich möglichſt ſchnell erledigen laſſen, um dem Reichs⸗ 
tage ſofort unterbreitet zu werden. Das Wichtigſte davon iſt wohl das 
Geſetz über die Penſtonirung der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Of: 
ſiziere. Das Reichsbudget für 1869, die Gewerbeordnung und das 
Geſetz wegen der Penſions⸗Verhältniſſe der Bundesbeamten, diejenigen 
Vorlagen alſo, welche als das Hauptmaterial für die bevorſtehende 
Seſſion anzuſehen ſind, werden wohl erſt nach einiger Zeit an den 
Bundesrath gelangen. Die Gewerbeordnung, welche ſeit etwa einem 
Monat den verſchiedenen Bundesſtaaten zugegangen iſt, liegt zur Zeit 
noch den verſch'edenen preußiſchen Miniſterial⸗Reſſorts vor. Der Ent: 
wurf hat übrigens bei den Bundes regierungen bisher nur getheilte Auf: 
nahme gefunden und man glaubt, daß er ſchon im Bundesrathe viel⸗ 
fache Veränderungen erfahren moͤchte. 

Berlin, 8. März. [Das neue Gewerbe⸗Geſetz.] Da über den 
Entwurf einer Gewerbe⸗Ordnung für den Norddeutſchen Bund, welcher der 
Erwägung des Bundesraths vorliegt, um fpäter dem Reichsrathe unterbrei⸗ 
tet zu werden, vielerlei Gerüchte courſiren, fo wollen wir hier über dieſe 
Per Angelegenheit einige authentiſche Details geben. er 1. Titel 
enthält allgemeine Beſtimmungen und ſtellt die ſehr freiſinnigen Principien 
feſt, von welchen dabei ausgegangen werden fell. Die polizeiliche Zuläſſig⸗ 
keit zu einem Gewerbebetrieb ſoll nur nach dieſem Geſetz beurtheilt werden 
und alle anderen 5 8 fortfallen mit Ausſchluß derjenigen Be⸗ 
ſchränkungen, welche a f den Steuer, Zoll: und Poſtgeſetze“ beruhen. Wer 
— zu einem Betriebe berechtigt iſt, ſoll die Berechtigung nicht ver: 
lieren, auch wenn er den Aafſorderungen des neuen Geſetzes nicht genügt. 
Die Beſchränkung gewiſſer Gewerbe auf die Städte hört auf. Die gleich⸗ 
zeitige Betreibung verſchiedener Gewerbe ift geſtattet. Für einzelne Gewerbs⸗ 
zweige ſoll es noch bei den bisherigen Landes⸗Geſetzen verbleiben, ſo beim 
Bergwerksbetrieb, für Auswanderungs⸗Unternehmer, Auswanderungs⸗Agen⸗ 
ten, Verſicherungs⸗Agen en u. dergl. Die Vorſchriften über Er heilung und 
Benutzung der Erfindungs⸗Patente ſollen in Gültigkeit bleiben. Das Ge: 
ſchlecht begründet keinen Unzerſchied bei Zulaſſung zu einem Gewerbe. Von 
dem Beſitz des Bürgerrechtes iſt die Zulaſſung zu einem Gewerbebe rieb in 
keiner Stadt und bei keinem Gewerbe abhängig. — Titel 2 behandelt den 
ſtebenden Gewerbebetrieb und ftell: als Vorbedingung für denſelben die An⸗ 
zeige an die Gemeindebehörde des Ortes feſt. Ueber die Anmeldungen ſol⸗ 
en von der Polizeibehörde genaue Regiſter geführt werden. Dann folgen, 
namhaft gemacht, die Gewerbe, für welche eine beſondere polizeiliche Geneh⸗ 
migung erforderlich iſt. Beſonders wird beſtimm, daß Aerzte, Wundärzte, 
Augen- und Zahnärzte, Geburtshelfer und Apotheker einer Approbation be⸗ 
dürfen, welche auf Grund eines Nachweiſes der Befähigung ertheilt werden 
foll. Ebenſo müſſen Seeſchiffer und See-Steuerleute über den Beſitz der 
erforderlichen Kenntniſſe durch ein Befähigungs⸗Zeugniß der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde ſich ausweiſen. In Bezug auf die Ertheilung dieſer Appro⸗ 
bation und die vorangehende Betrug hat der Bundesrath die näheren Vor⸗ 
ſchriften 55 erlaſſen. In Bezug auf den Umfang und die Ausübung der 
Gewerbebeſugniß wird beſtimmt, daß die Befugniß zum ſelbſtändigen Betrieb 
eines ſtehenden Gewerbes das Recht in ſich begreift, Geſellen, Gehulfen, 
Arbeiter, und foweit keine anderen Geſetze entgegenſtehen, Lehrlinge anzu: 
nehmen. In der Wahl des Hülfs⸗ und Arbeits⸗Perſonals finden keine an: 
deren Beſtimmungen ſta t, als die ausdrücklich in dem neuen Geſetz enthal⸗ 
tenen. Wer zum ſelbſtändigen Beiriebe eines ſtehenden Gewerbes befugt 
iſt, darf daſſelbe am Orte ſeiner gewerblichen Niederlaſſung und ſoweit nicht 
eine beſondere polizeiliche Erlaubniß vorgeſchrieben iſt, auch außerhalb dieſes 
Ortes ausüben. Titel 3 handelt vom Gewerbebetrieb im Umherziehen. 
Wer ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vorgän⸗ 
gige Beſtellung außerhalb feines Wohnortes MWaaren verkaufen, Waaren 
iroend einer Art bei anderen Perſonen als bei Kaufleu en oder an anderen 
Orten als an offenen Verkaufsſtellen zum Wiederverkauf ankaufen will, wer 
Waarenbeſtellungen auffuchen, gewerbliche oder künſtleriſche Leiſtungen oder 
Schauſtellungen feilbieten will, bedarf einer polizeilichen Erlaubniß. Die 
Erlaubniß zum Verkauf und Aufkauf im Umherziehen it freigegeben, mit 
Ausnahme einiger bekannter Gegenſtände, wie Schießpulver, geiftine Ge⸗ 
zränke u. dergl. Titel 4 handelt vom Marktperkehr und enthält als obers 
ften Grundſatz: Der Beſuch der Meſſen, der Jahr⸗ und Wochenmärkte, der 
Kauf und Verkauf an denſelben ſteht einem e mit gleichen Beſugniſſen 
frei, aber die Beſchränkungen des Marltverkehrs der Ausländer als Er⸗ 
widerung der im Auslande gegen Bundesangehörige ſtattfindenden Beſchrän⸗ 


Zeitung. 


— 


Grordition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Vofte 
Unſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 10. März 1868. 


kungen ſollen dem Bundesrathe vorbehalten bleiben. Titel 5 handelt von 
den Taxen. Polizeiliche Taxen ſollen in der Regel känftig nicht vorgeſchrie⸗ 
ben werden; da, wo ſie gegenwärtig beſtehen, ſind ſie in einer von der Orts⸗ 
polize behörde zu beſtimmenden, hoͤchſtens einjährigen Friſt aufzuhebe ). Vor⸗ 
behalten bleibt die Aufſtellung der Taxe in Einen Da ür Lohnbe⸗ 
diene, für Perſonen, welche an öffen lichen Orten ihre Dienſte anbieten, für 
Schornſteinſeger, Abdecker u. ſ. w. Titel 6 handelt von den Innungen. 
Alle zur Zeit Meli beſtehenden Corporationen von Gewerbe reibenden 
dauern fort, die Befugniß zum Betrieb eines Gewerbes, für welches an dem 
Orte eine Innung beſteht, iſt nirgends von dem Beitritt zur Innung abs 
hängig. Auch können die Mitglieder der Innung durch das Innungsſtatut 
in der Freiheit ihres gewerblichen Betriebes nicht beſchränkt werden. Auch 
jedes Mitglied einer Yun kann nach Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
aus der Innung ausſcheiden und darf das Gewerbe nach dem Austritt fort⸗ 
ſetzen. Titel 7 handelt von den Gewerbs⸗Gehülfen, Geſellen, Lehrlingen 
und Fabrit-Arbeiiern. Die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den ſelb⸗ 
ſtändigen Gewerbe⸗Treibenden und ihren Geſellen, Gehulfen und Lehrlingen 
iſt Gegenſtand freiwilliger Uebereinkunft. Zu Arbeiten an Sonn⸗ und 
tagen iſt vorbehaltlich beſonderer Vere nbarungen in Dringlichkeitsfällen 
Niemand verpflichtet. Die Ortspolizei⸗Behörde hat en! zu achten, daß bei 
Beſchäftigung der Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge gebührende Rückſicht auf 
Geſundheit und Sittlichkeit genommen und den Lehrlingen Zeit zum Schul⸗ 
und zum Religions⸗Unterricht gelaſſen werde. Dieſe allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen ſird auch auf die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter anwendbar, 
doch wird dabei noch vorgeſchrieben: Kinder unter zwölf Jah⸗ 
ren bürfen zur regelmäßigen Fabrik⸗Arbeit gar nicht angenommen 
wereden; vor vollendetem 14. Lebebensjahr dürfen Kinder in Fabriken nu 
dann beſchäftigt werden, wenn fie täglich einen Zſtündigen Schulunterricht 
erhalten. Junge Leute, welche das 14. Lebensjahr zurückgelegt haben, dürfen 
bis zum vollendeten 16. nicht über 10 Stunden täglich beſchäftig werden. 
Vor: und Nachmittags muß den jugendlichen Arbeitern zwiſchen den Arbeits⸗ 
ſtunden eine Muße von % Stunde und Mittags eine ganze Freiſtunde pe 
währt werden. Die Arbeitsitunden dürfen nicht vor 5% Uhr Morgens bes 
ginnen und nicht über 8% Uhr Abends dauern. Titel 8 handelt von den 
gewerblichen Hilfskaſſen. Titel 9 von den Ortsſtatuten. Titel 10 von 
den Verbrechen und Vergehen der Gewerbetreibenden. Die Entziehung der 
Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betrieb eines ewerbes als Strafe darf nur 
vom Richter ausgeſprochen werden, iſt oberſtes Prinzip. Dann folgen 
noch die Beſtimmungen über die ſogenannten Coalitions⸗Verabredun⸗ 
gen. Verabredungen von Gewerbetreibenden, welche darauf gerichtet 
ſind, ihre Gehilfen, Geſellen und Arbeiter zu gewiſſen Handlungen 
oder Zuge ſtändniſſen dadurch zu beſtimmen, daß ſie die Arbeit ein⸗ 
ſtellen oder den ibren Anforderungen nicht nachgebenden Gebülfen, Geſellen 


oder Arbeiter entlaſſen oder zurückweiſen, find nichtig. Ebenſo Verabredun⸗ 


gen unter Gehülfen, Geſellen oder Fabrikarbeitern, welche darauf gerichtet 
ſind, Gewerbtreibende dadurch zu gewiſſen Handlungen oder Zugeſtändniſſen 
zu beſtimmen, daß ſie die Arbeit einſtellen oder verhindern. Diejenigen 
Beſtimmungen der Landesgeſetze, welche Verabredungen dieſer Art unter 


Strafe ſtellen, treten außer Kraft. Wer Andere durch Anwendung körper⸗ 


lichen Zwanges, durch Drohungen, Ehrverletzung oder Verrufserklärung zu 
beſtimmen ſucht, an ſolchen Verabredungen Theil zu nehmen oder durch g iche \ 
Mittel Andere zu hindern ſucht, von ſolchen Verabredungen zurück zu treten, 
wird mit Gefängniß beſtraft. — Daß dieſer re auch das Feuerverſiche⸗ 
rungsweſen auf neuer Grundlage regele, die Aufhebung der Landfeuerſocie⸗ 
täten herbeiführen ſoll, iſt unbegründet, dieſer den ſoll vielmehr der Spe⸗ 
cialgeſetzgebung vorbehalten bleiben. Für Preußen ift ein darauf bezüglicher 
Fee ſchon ausgearbeitet und liegt dem Staatsminiſterium zur Beſchluß⸗ 
aſſung vor. 8 

[Ein Rangſtreit.] Die „Spen. 
baben die Nachricht gebracht, daß Graf 
ſetzungen veranlaßt worden ſei, als 2 

zu 


Ztg.“ ſchreibt: Mehrere Zeitungen 
b. Bismark durch e Zurück⸗ 
des norddeutſchen Bundes am 


königlichen Hofe den. Botf ruchen und daß dieſer 
demſelben bewilligt wäre. Wie 2 A ben iſt dieſe Müden c 5 
gegründet. Der Rang eines Präſidenten des Staatsminiſteriums iſt ſeit 


längerer Zeit demjenigen des Feldmarſchalls und Oberſt⸗Kämmerers in der 

Art gleichgeſtellt worden, daß die Reihenfolge dieſer Chargen nach dem 
Datum ihrer Ernennung wechſelt. Der Rang der fremden Botſchafter iſt 

ein anderer. Dieſelben gehen ganz zweifellos bei den Höfen allen Inländern 

vor, welche nicht zur Familie des Souverains gehören. So haben auch an 

dem hieſigen königlichen Hofe die Botſchafter den Rang vor dem Feldmar⸗ 
ſchall. In fremden diplomatiſchen Häuſern wird dem Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten der Vortritt gegeben. Bei dieſen Rang⸗Verhältniſſen 

hatte alſo der Miniſterpräſident gar keine Veranlaſſung, ſich über Zurück⸗ 

ſetzung zu beklagen. Eben ſo wenig konnte für ihn ein Grund zur Gereizt⸗ 
heit über die ihm zuſtehende Rangfolge vorhanden ſein, da Graf v. Bismarck 
die diplomatischen Gebräuche der europäifhen Höfe kennt, welche dem Bots 

ſchafter den Rang vor allen Einheimiſchen, welche nicht Mitglieder der könig⸗ 

lichen Familie ſind, anweiſen. 


Karlsruhe, 5. März. [Wahl⸗Agitation.] Als Beleg dafür, 
daß und wie bei den Zollparlaments⸗Wahlen von Freiburg aus auf 
die Geiſtlichkeit und durch die Geiſtlichkeit auf das Volk gewirkt wird, 
zugleich zur Charakteriſtrung der Mittel und Wege, die bei dieſer Agi⸗ 
tation zur Anwendung kommen, wird in der „Karlsr. Ztg.“ das nach⸗ 
folgende Rundſchreiben des anonymen ultramontanen Central⸗Wahl⸗ 
Comite's an die Geiſtlichkeit des 2. Wahlkreiſes mitgetheilt: 


„Euer Hochwürden! Es iſt unter allen Umſtänden unerläßlich — 2 
0 


daß der Herr Fürſt gewählt werde. Für ihn nicht zu ſtimmen, iſt gerade 
viel, als direct für die Wahl Kirsner's wirken, weil nur zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Candidaten gewählt werden darf. Wenn auch das Gerücht verbreitet 
iſt, der Fürſt werde nicht annehmen, ſo macht das keinen Unterſchied. Es 
ſind eben in allerneueſter Zeit Schritte geſchehen, welche ſeine Annahme er⸗ 
warten laſſen. Es iſt demnach Alles aufzubieten, daß die Wähler recht 5 
reich kommen, um die Majorität für den Fürſten zu . Wie auffallend 
wäre es, nachdem Lamey, Kiefer, Eckhard zurückgewieſen worden ſind, wenn 
Kirsner gewählt würde! Alle e Katholiken Badens ſehen jetzt 
mit der größten Spannung auf die Wahlen in dem 2. Wahlkreis. Verſagen 
Sie der guten Sache Ihre Mitwirkung nicht, ſorgen Sie dafür, daß die 
Wahlzettel durch vertraute Perſonen raſch und überall hin in alle Häufer 
verbreitet werden. Freiburg, den 26. Februar 1868. Das Comite.“ 


Oeſterreich. 

„ Wien, 8. Mär. [Cavalier⸗Wirthſchaft.] Es if 
wahrlich keine kindiſche Rachſucht, wenn wir hier keine Gelegenheit un⸗ 
benutzt vorübergehen laſſen, um die Clique des Siſtirungsregiments in 
ihr richtiges Licht zu Mellen. Vergeſſen Sie nicht, daß diefe Coterie, 
die das Reich zu Grunde regiert und von der Schindler im nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtage ſchon vor anderthalb Jahren behauptete, fie 
habe den Staatsſtreich nur zur Rangirung ihrer Vermögensverhältniſſe 
unternommen, noch heute die verzweifeltſten Anſtrengungen macht, um 
das Heft wieder in die Hand zu bekommen, und daß fie kein Hehl hat, 
wie ſie alsdann die „Rettung Oeſterreichs außerhalb der neuen In⸗ 
ſtitutionen“ anzubahnen gedenke. Dieſe Clique hat dem Kaiſer die 
Herrenhausmandate vor die Füße geworfen und tribulirt zuſammen mit 
jenen Biſchöfen, deren Hirtenbriefe mit offener Auflehnung des Clerus, 
ia mit der Abreiſe des Nuntius von Wien drohen, wenn die Staats⸗ 
grundgeſetze nicht im Sinne des Concordats revidirt werden. Darum 
iſt leider Gottes die Zeit noch nicht gekommen, wo wir dieſe Herren 
der verdienten Vergeſſenheit weihen konnen, und es iſt eine ſehr richtige 
Taktik des Miniſteriums, der Welt jetzt das nöthige aktenmäßige Ma: . 
terial zu bieten, welches den Beweis liefert, daß Schindler's bittere 
Anklage nur die durchaus richtige Charakteriſtik der Regierungsmänner 
enthält. Zwar wußten alle Eingeweihten längſt, daß der eigentliche 
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rung“ des Executionsbefehles ein. 
College Lariſch unter Ausdrücken lebhafteſter Freude über den gelunge⸗ 


spiritus rector des Miniſteriums Beleredi Graf Moritz Eßterhazy 


daurch finanzielle Motive getrieben ward, den Sturz Schmerling's um 


jeden Preis zu beſchleunigen. Der alte Fürſt Eßterhazy war ſeit Jah⸗ 


ren bankerott und eine Concurs⸗Erklärung war nicht mehr zu vermei⸗ 


den, da die von der Familie angefochtenen Pachtcontracte das Wiener 
Oberlandesgericht als einziges forum litis proclamirten. Gleich nach 
dem Staatsſtreiche wurden dieſe Verträge caſſirt, die ganze Sache 
ward an die Peſter Septemviraltafel revocirt und durch dieſe geiſtreiche 
Wendung wurden die deutſchen Pächter verdammt, das Bad auszu⸗ 
gießen. Aber Graf Moritz hatte noch andere Schmerzen, für deren 
Heilung die „Neue Fr. Preſſe“ heute die actenmäßigen Documente 
nebſt Fascikelnummern und allem Zubehör beibringt. Die Entrichtung 
einer Erbſchaftsſteuer im Betrage von 283,000 Fl. (für einen Beſitz 
von 100,000 Joch im Werthe von 10 Mill. Fl.) hatte er ſeit dem 


Tode ſeines Vaters neun Jahre lang hinzuſchleppen gewußt, bis endlich 


der Executionsbefehl erlaſſen war. Da, gelang es, Se. Excellenz, 
Schmerling zu beſeitigen und die Verfaſſung zu „ſiſtiren“; drei Tage 
ſpäter kam Graf Eßterhazy bei dem neuen Finanzminiſter um „Siſti⸗ 
Schon vier Wochen ſpäter erwiderte 


nen Coup, daß die Erbſchaftsſteuer ganz willkürlich auf 250,000 Fl. 
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Domherr von Quimper, werden in den nächſten Tagen aus Frankreich 

erwartet. \ 
Die Fortificatfonsarbeiten in der Engelsburg! find ihrem 

Ende nahe. Sie erhielt dapurch nach der Nordſeite einen ganz neuen Gürtel 
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22 täglich im Dienſte, um ſie no 


gen eines Dorfſchulmeiſters über die neue Heeresverfaſſung“ ausarbei⸗ 


ee 


weshalb man einen Staatsſtreich macht! 


die Todten ruhen zu laſſen. 


geſetze zu befreunden. 


herabgeſetzt; ihre Entrichtung in neunjährigen Jahresraten bis 1875 
geſtattet ſei und daß die bei ſolchen Friſterſtreckungen geſetzlichen Der: 
zugszinſen erlaſſen ſeien. Dieſer Eine Federſtrich koſtete dem Staate 
an Capital und Intereſſen 90,000 Fl. Da weiß man doch wenigſtens, 
Bekannt iſt auch, wie 
Graf Lariſch gleich nach Wiederherſtellung des Abſolutismus die Grund⸗ 
ſteuer, ſowie die Branntwein⸗ und Zuckerſteuer in einer Weiſe herab: 
ſetzte oder „pauſchalirte“, daß die Erleichterungen den großen Reali- 
tätenbeſizern und Induſtriellen auf Koſten der kleineren zu Gute ka⸗ 
men. Graf Lariſch' Brennereien gehören zu den größten der Monarchie. 
Was den Staatsſäckel anbetrifft, fo hat Baron Becke zugeſtanden, daß 
der Spaß mit der Zucker⸗ und Branntweinſteuer demſelben jährlich an 4 Mill. 
gekoſtet hat; die Grundſteuer⸗Herabſetzung hat nach Breſtel's Berech⸗ 
nung den Fiskus im Ganzen um 4% Mill. geſchädigt. Und die ganze 
Zeit über ſuchten dieſe Cavaliere ein Anlehen abzuſchließen, deſſen fie 
ſelbſt zu 10 pCt. nicht habhaft werden konnten. 
f Italien. 


Nom, 2. März. [Die Sorge um die Vorbereitungen 


zum Concilj beſchäftigt den Papſt dergeſtalt, daß die regelmäßigen 


Audienzen der eigenen Minifter ſo viel als möglich abgekürzt oder, be 
trifft der Vortrag nicht Gegenſtände von beſonderer Wichtigkeit, auf 
die nächſte Woche verſchoben werden. Er erwartet alles Heil für die 
Kirche von der Zukunft. Das Schickſal, fagte er jüngſt, habe im letz⸗ 
ten Theile ſeines bisherigen Lebens oft ſehr unmelodiſche, ſchnurrende 
Saiten geſpielt, er hoffe aber, noch feinere Melodien zu hören. Die 
auswärtigen Theologen von Verdienſt, wie es hier als ſolches gilt, er⸗ 
halten nach und nach Vocationen, an den vorbereitenden Arbeiten zum 
Coneil theilzunehmen. Mſgr. Jacquenet, apoſtoliſcher Protonotar in 
Rheims, Abbe Guy, General⸗Vicar der Diöceſe Poitiers, Abbs Gillet, 
General⸗Vicar in Blois, Abbe Franz Chesnel, General⸗Vicar und 


von Erdwällen, die von Paul IV. ansehe genen Brüſtungsmauern, wie auch 
dad SEBe Bogen des den paß lich 
verbindenden Ganges wurden hinzugefügt. 

man dem Aventin zu, wo beispielsweise 
Poſitionsgeſchütze erhielt. E ) ’ 

Wällen und Gräben bedacht worden, ja, das franzöſiſche Geniecorps iſt 
j weiter hinauszuführen. 0 

[Der Bapft] entſchied ſoeben einen in Monte⸗Rotondo erhobenen Streit, 
den beſchränkter Religionseifer von hier wee getragen hatte. Als der 
Ort von Garibaldi genommen und die päpſtliche Garniſon gefangen war, 
befahl dieſer dem Pfarrer, das als Begräbniß benutzte Souterrain des 
Domes für feine Gefallenen zur Verfügung zu ſtellen. Sofort wurden fo 
diele, als die Räumlichkeit anfnehmen konnte, von dem Pfarrer beſtattet; ein 
Marmorſtein mit Inſchrift verſchloß era: die Oeffnung. Nicht wengie der 

chen find von ihren Anverwandten zurückgefordert, doch die meiſten blieben 

an der Stätte. Gewiſſen Leuten ſchien der Dom durch begrabene Garibal⸗ 
dianer profanirt, ſie wollten ſie wieder heraus haben; doch der Papſt befahl, 


e 5 rantreid. 

* Paris, 5. März. [Zur Debatte über das Contingents⸗ 
geſetz.] Der Kriegsminiſter verſicherte geſtern, daß die Bevölkerungen 
bereits angefangen haben, ſich mehr und mehr mit dem neuen Militär⸗ 
Die Regierung ſelbſt ſcheint dieſe Hoffnung kaum 
zu theilen, denn ſoeben ließ ſie ſich noch vom Chef Redacteur der 
„Patrie“, Hrn. Dreolle, eine populär gehaltene Schrift „Unterhaltun⸗ 


das Kloſter Santa Sabina drei 
Weit mehr noch iſt Civita⸗Vecchia mit neuen 


n e ant ern 

Jordan's Luſtſpiel „Durch's Ohr“ fand auch in der dritten 
Vorſtellung am Sonntag eine glänzende Aufnahme und die vier Mit⸗ 
wirkenden, die Damen Frl. Werner, Sobotka und die Herren 
Leſſer und Simon hatten ſich der lebhafteſten Anerkennung zu 
erfreuen. x 

Wie man aber dazu kam, dem Publikum als zweites Gericht ein 
fo vergilbtes, albernes Stück wie „Der Rechnungsrath und. feine 
Töchter“ aufzutiſchen, iſt uns ziemlich unbegreiflich, da wir der artiſti⸗ 


—ſchen Direction hinlänglichen Geſchmack zutrauen, um an ſolcher ab⸗ 


geſtandenen Koſt gewiß ſelbſt keinen Geſchmack zu finden. Der peren⸗ 
nirznde Nothſtand des Repertoirs entſchuldigt freilich Manches und im 
Uebrigen hat ja auch die Rechnung mit dem „Rechnungsrath“ ein 
glänzendes Facit ergeben, denn das Haus war bis ins Orcheſter hinein 
gefüllt. Von einer Verwaltung, die ſolche Kaſſenreſultate erzielt, dürfen 
wir aber mit um ſo mehr Gewißheit hoffen, daß ſie ernſtlich darnach 
trachten wird, das Kunſt⸗Perſonal auf den Stand zu bringen, wie es 
das Breslauer Theater von jeher gewohnt war. Das Publikum thut 


reichlich feine Schuldigkeit, die Direction wird ſicherlich nicht zurück⸗ 


bleiben wollen. M. Kurnik. 


Erzl Mar bei N 
Erzherzog > — wen Paſcha. 


Plötzlich hörte man Schellen klingen und drei ſtattliche, buntge⸗ 
ſchmückte Kameele erſchienen, umgeben von maleriſch gekleideten Trei⸗ 
bern, auf dem Platze vor dem Palaſt. Es ſollte uns ein Schauſpiel 
ganz neuer Art geboten werden: ein Kameelkampf, von dem ich in 
Europa nicht einmal reden hörte. Gegen das Spätjahr zu, beſonders 
im Monat December, kommen die männlichen Thiere in eine eifer⸗ 
ſüchtige Wuth, ſo daß ſie ſich gegenſeitig jagen, beißen und ſchlagen, 
gleich den Hähnen bei den Wettkämpfen in England. Leider miß⸗ 


glückte der hentige Verſuch, indem es noch zu früh im Jahre war. 
Nur das ſtärkſte dieſer Thiere ging einmal, gereizt durch die Treiber, 
auf ein ſchwächeres los, biß es ein paar Mal, wobei ihm der Schaum 
aus dem Maul lief; der Gegner jedoch ſtöhnte nur einige Male jäm⸗ 
merlich und wich dann feige zurück. War auch dieſer Spaß dem 

Paſcha mißglückt, ſo hatte uns doch der Anblick dieſer mächtigen Thiere 


en Palaſt des Vaticans mit ihr 
Beſondere Aufmerkſamkeit wandte 


1728 
ten, die, mit einem Kalendarium verſehen und reich mit alten Holz: 
ſchnitten verziert, in den 10,000 Gemeinden des Reiches zur unent⸗ 


cherle, dem Ab 
erſchi 


geltlichen Vertheilung kommen ſoll. — Die „France“ wird durch die ge⸗ a 


ſtern von Hrn. Rouher und dem Kriegsminiſter in der Kammer ab: 
gegebenen Erklärungen in eine beſonders gehobene Stimmung verſetzt. 
„Frankreich“, ſagt fie, hätte die Stürme entfeſſeln können; es hat ſie 
. Die kaiſerliche Regierung ließ ſich durch die Aufſtachelungen des 
ationalgefühls nicht fortreißen, ſie beſchwichtigte die Aufregungen eines 
finn un Patriotismus, ſie führte gegen Europa die Sprache der Ber: 


ale 9. und. Gerechtigkeit. Aber gleichzeitig nahm je eine 75875 an, 
welche Niemand den geringſten Zweifel über ihren feſten Entſchluß laſſen 
id Vorrang unſeres Landes in der Welt nicht ab⸗ 


konnte, den Fans und 
chwächen zu laſſen. Wir haben vor aller Welt unſere Armee und Flotte 
in den Stand geſetzt, überall unſere Politik zu unterſtützen, und die rieſige 
Anſtrengung, welche wir in dieſer Richtung machten, ſagte Europa beſſer als 
alle Erklärungen, daß wir nicht gewillt ſind, einen Angriff auf unſere Ehre 
oder auf unſere Intereſſen hinzunehmen. Europa fühlt, es weiß, daß wir 
niemals beſſer für den Krieg gerüſtet waren, wenn unſere Würde ihn er⸗ 
heiſchen ſollte; aber es weiß auch, daß dieſe Stärke nichts Bedrohendes hat 
und daß unſere Mäßigung auf der Höhe unſerer Macht ſteht.“ ; 
Dagegen will es der „Liberté“ nicht einleuchten, daß der Friede 
am beſten durch verdoppelte Rüſtungen geſichert wird. 
ui es, jagt ſie, dem Marſchall Niel kr 55 wir können nicht um⸗ 


—. 


hin, zu ſagen, daß die e welche wir in ſeinen kriegeriſchen Vorberei⸗ 
tungen ſehen, die nämliche iſt, welche eine Fabrik chemiſcher Streichhölzer in 
ſich tragen würde, die man neben einer Pulverfabrik erbaute. Letztes Jahr 
waren wir noch nicht fertig. an ſchlichteten wir den Streit wegen 
Luxemburgs auf der Londoner Gonferenz ; nächſtes Jahr werden wir es fein, 
und ſobald wir fertig ſind, wird der Krieg vor der Thür ſtehen.“ 

[Zu den Deputirtenwahlen.] Wie der „Figaro“ vernimmt, 
ſoll Hr. Thiers, der ſeiner Wiederwahl in Paris nicht vollkommen 
ſicher wäre, beabſichtigen, als Candidat in Marfeille aufzutreten, wo 
er glänzend durchgeſetzt werden würde. Nach demſelben Blatte ſoll in 
den demokratiſchen Kreiſen von Paris eine Petition unterzeichnet und 
an Victor Hugo abgeſandt werden, um dieſen zur Annahme einer 
Wahl im Seine-Departement zu vermögen. 

Gegen die Preſſe] wird fortwährend mit Strenge verfahren. Das 
Zuchtpolizeigericht von Lille hat Hrn. Greppo, den ehemaligen Volksreprä⸗ 
ſentanten, weil er eine verbotene Zeitung, die „Etoile belge“, in Frankreich 
eingeführt hatte, zu einem Monat Gefängniß und 100 Franes Strafe verur⸗ 
theilt. Möge ſich alſo Jeder hüten, die franzöſiſche Grenze mit einem Zei⸗ 
tungsblatte in der Taſche Pe überſchreiten. — In Marſeille wurde der Chef⸗ 
Redacteur der „Voir du Peuple“, Hr. Royannez, zu drei Monaten, der 
Drucker Hr. Sarnat zu einem Monat Gefängniß und ein Jeder zu 500 Fr. 
Strafe verurtheilt; das Erkenntniß ſpricht außerdem die Unterdrückung des 
Blattes aus. 

[Zum Kerveguenſchen Handel.] Bekanntlich iſt das „Pays“ 
von allen Blättern, gegen welche es die früheren Beſchuldigungen er⸗ 
neuert hatte, kategoriſch aufgefordert worden, die viel beſprochenen 
Acteuſtücke ſofort zu veröffentlichen. Heute kündigt es jedoch an, 
daß es dieſelben aus techniſchen Gründen und „weil es noch einen 
letzten Schritt bei dem Teſtamentsvollſtrecker de la Varenne's, dem 
Dr. Roger, zu thun habe“, erſt in ſeiner Sonnabend⸗Nummer ab⸗ 
drucken könne. Manche find der Anſicht, daß der Teſtamentsvollſtrecker 
von oben her beſtimmt werden könne, die Genehmigung zu verfagen, 
indem der Regierung ſelbſt der Skandal ſehr unbequem zu werden 
beginne. In der That ſind durch die Enthüllungen über die maſſen⸗ 
hafte Vertheilung fremder Orden, welche übrigens dem Pariſer Publi⸗ 
kum durchaus nichts Neues ſagen, auch zahlreiche Regierungsmänner 
in Mitleidenſchaft gezogen. Hr. v. Varenne iſt ſehr weit entfernt da⸗ 
5 geweſen, ſeine Aufmerkſamkeit in dieſer Beziehung lediglich auf die 

ournaliſten der Oppoſitionsblätter zu beſchränken; bereits hat der 
frühere Polizeipräſident Boitelle proteſtirt und Herr von Lagueronniere 
die Ehre der „France“ rein waſchen müſſen. Jetzt hat auch Herr 
Dreolle von der offieiöſen „Patrie“ an feinen Collegen Herrn Grenier 
von der „Situation“ einen Brief gerichtet, in welchem er zugiebt, daß 
er in Beziehungen zu Herrn, de la Varenne geſtanden habe. „Aber 
wer hat nicht zu ihm in Beziehungen geſtanden? fragt Herr Dreolle; 
er kam auf alle Redactionen.“ Herr Dreolle iſt auch nicht ohne Zu: 
thun la Varenne's decorirt worden, hat aber kein Geld erhalten, und 
wer Letzteres beſtreiten ſollte, an dem wird Herr Dreolle feine Ehre 
rächen nicht durch ein Ehrengericht, ſondern — wie Jeder ſich denken 
kann, durch ein Duell. N ö 

[Zur mexicaniſchen Anleihe. 
bringung des Budgets um 2 oder 3 Tage verzögert werden wird, weil im 
a die Frage der mexicaniſchen Obligationen zur Berathung ge⸗ 
kommen iſt und die Regierung, der Anſicht des Staatsrathes folgend, die 
Regelung dieſer Angelegenheit mit im Budget erſcheinen laſſen will. Hier⸗ 
dach cheint es, als würden die Theilnehmer an dieſen verunglückten mexi⸗ 
caniſchen Speculationen, als deren Wortführer vor einiger Zeil Herr von 
Lagueronniere in den Tuilerien erſchien, nachträglich doch noch irgend eine 
Staatsentſchädigung erhalten. Die Regierung würde dann erklären müſſen, 
daß fie ihre Verantwortlichkeit für die Erregung dieſer zerſtörten Illuſionen 
nicht beſtreiten könne. ’ 5 

Uebertragung von Manin's Leichnam.] Heute iſt-der italieniſche 
Geſandte, begleitet dom erſten Secretär der Legation und von Herrn Pin⸗ 


ſehr intereſſirt; plotzlich verſchwand der Gaſtgeber, aus welchem Grunde 
iſt uns bisher noch nicht bekannt. Einige Zeit nachdem er außer 
Athem zurückgekehrt war, lud er uns zur Tafel ein. Er ging vor uns, 
4 es überhaupt im Orient Sitte zu fein ſcheint, mit würdevollem 
Unſtand in das Stiegengemach, wo ihn die immer fortgeſetzten Bück⸗ 
linge ſeiner treuen Diener empfingen. Von hier aus führte er uns 
in eine kleine, mit einem ſchweren Vorhange verſehene Thür in das 
Speiſekabinet. Dies bot ein liebliches Bild des phantaſtiſch graziöſen 
Morgenlandes. Die Wände und der Plafond waren zeltartig mit 
weißen moirirten Tapeten bedeckt, welche mit rothen Streifen und zier⸗ 
lichen Bouquets geſchmückt waren. 2 
Wir ließen uns auf kleine weiche Sitze nieder, mit der geſpannlte⸗ 
ſten Erwartung auf das kommende Mahl. Halil Paſcha, Fürſt J., 
Baron K., der Generalconſul, mein Bruder und ich ſaßen an einer 
dieſer Platten. Jeder der Gäſte hatte einen ſchwarzen und weißen, mit 
Korallen beſezten Löffel vor ſich, ein goldgeſticktes Handtuch aus Battiſt, 
welches mit einem Schnupftuche viel Aehnlichkeit hatte, ein feines Weiß⸗ 
brot, deſſen eine Hälfte in längliche Rechtecke geſchnitten war, und meh⸗ 
rere in Vermal und Silber elegant gearbeitete Untertäßchen, auf mel: 
chen ſich köstliche Sultana⸗Trauben, Sardellen, Caviar, Gurkenſalat 
mit ſaurer Milch, Waſſer⸗ und ſüße Melonen befanden. Die letzteren 
waren durch die füdlihe Sonne fo gereift, daß ſie auf der Zunge wie 
Zucker zerfloſſen. Dieſe verſchiedenen hors d'oeuvres ißt man nach 
Belieben während des Speiſens, was keine ſchlechte Einrichtung iſt, da 
man beim orientaliſchen Male ſüße und ſaure Speiſen durcheinander 
bekondnt. Man ſchlang uns um Bruſt und Schoß goldgeſtickte Lin: 
nentücher, was uns ein ſehr ſpaßhaftes Ausſehen gab; dieſe Maßregel 
iſt jedoch höchſt nothwendig, da man nur die ganz flüſſigen Speiſen 
mit dem Löffel ißt, während man alles Andere mit den Händen zer⸗ 
reißt. Kaum hatten wir uns niedergeſetzt, fo füllte ſich das ganze 
Gemach mit Dienern, die ſich weidlich an unſerer Verwunderung und 
unſerem ungeſchickten Benehmen ergögten. Man legte nun in die 
Mitte der Tafel ein kleines, rundes, ledernes Kiſſen, auf welches man 
die Speiſen, deren Zahl über 20 war, der Reihe nach in großen, wei⸗ 
ßen und blauen chineſiſchen Porzellan⸗Schüſſeln ſetzte. 

Den Eingang machte eine Nudelſuppe, welche jedem franzöfiichen 
Koch Ehre gebracht hätte; hierauf folgte ein Schöpfenbraten, mit Reis 
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ſeiner heutigen Sitzung den Art. 3 in der neuen Faſſung an, indem 
er alle zu demſelben geſtellten Amendements verwarf. Dieſer Artikel 
ſtellt den Stempel auf 5 Centimes per Exemplar für die Pariſer 
und Verſailler Journale und auf 2 Centimes für die des übrigen 
Frankreich feſt, macht die Wahl⸗Circulare ſtempelfrei und läßt einige 
Erleichterungen für die Broſchüren eintreten. Die Discuffion  — man 
hat ſchon drei Tage lang über dieſelbe Frage discutirt — bot wenig 
Intereſſe dar. Es iſt nur dabei der neue. Standpunkt hervorzuheben, 
auf den ſich die Regierung und Majorität ſtellen, die heute behaupten, 
der Stempel ſei nur eine fiscaliſche Maßregel, während der⸗ 
ſelbe im Grunde genommen doch nur als eine politiſche Maßregel be⸗ 
trachtet werden darf. Zu bemerken iſt noch, daß Puver Quertier gegen 
das „Petit Journal“ donnerte. Er findet daſſelbe — es wird jeden 
Tag in 250: bis 300,000 Exemplaren gedruckt — unmoraliſch und 
abſurd. Puyer Quertier hat ſo Unrecht nicht; aber man müßte dann 
noch eher den „Petit Moniteur“ abſchaffen, der in 200,000 Exem⸗ 
plaren gedruckt wird und noch viel ſeichter iſt, als das „Petit Jour⸗ 
nal.“ — Im Uebrigen iſt aus der heutigen Sitzung noch hervorzuheben, 
daß die Regierung jetzt für die Fortdauer der Gefängnißſtrafe ein⸗ 
tritt. Der Miniſter des Innern meinte, die Regierung habe die Auf: 
hebung der Gefängnißſtrafe verlangt; da aber Alle dagegen geweſen 
ſeien, ſelbſt die Journaliſten, ſo weiſe ſie alle Amendements zurück, die 
man deshalb nachträglich eingebracht habe. Die neuen Artikel wurden 
bis zum Art. 11 angenommen. Derſelbe gab zu einer längeren Discuf⸗ 
ſion Anlaß. Er unterſagt den Journalen, irgend eine Sache aus 
dem Privatleben mitzutheilen. Jules Simon weiſt auf die, 
ganze Lächerlichkeit eines ſolchen Artikels hin. Er begreift nicht, wie 
man in einer demokratiſchen Geſellſchaft das Privatleben vermauern 
olle, das Jedem offen vorliegen müſſe. Im zufolge muß dies der 
od der literariſchen Preſſe ſein. Jolibois erwidert ihm und ſpricht 
ch für den neuen Artikel aus. Ollivier ſpricht gegen die Annahme 
deſſelben, aber die Maſorität votirt ihn mit 135 gegen 105 Stimmen. 
Wohl nie hat eine Kammer eine lächerlichere Beſtimmung votirt. 5 
Zukunft wird man alſo, ohne Gefahr zu laufen, zu 500 Fr. Ge = 
ſtrafe verurtheilt zu werden, nicht einmal mehr ſagen konnen, 11 
die Fürſtin Metternich auf dem Tuilerienballe geweſen iſt, und man 
wird, wenn dieſelbe es will, verurtheilt werden, und ſelbſt dann, wenn 
man nicht hinzufügt, daß ſie eine ganz excentriſche Toilette angehabt 
bat. Auch wohlthätige Handlungen wird die Preſſe nicht mehr mit⸗ 
theilen dürfen, außer wenn der Urheber derſelben ſelbſt darum nach⸗ 
ſucht, was den Werth der That erheblich ſchmälert, und auf Verbrechen, 
die dem Auge der Polizei entgangen, die fie aber, wie Häufig geſchieht, 
erfährt, wird fie auch ferner nicht die öffentliche Gerechtigkeit 1 . 
dürfen. Daß die Regierung der Maforität beiſtimmte, iſt am Ende 
erklärlich. Wenn die Journale in Zukunft mißliebige Dinge über die 
Regierungsperſonen ſagen, ſo werden ſie den Artikel 11 zu befürchten 
haben, wie fie bisher, wenn ſie ſich mißliebige, aber nicht ſtraffällige 
Bemerkungen über die Herren Beamten zu Schulden kommen ließen, 
zu erwarten hatten, daß ſie zur Strafe wegen irgend eines unſchuldigen 
politiſchen Artikels eine Verwarnung erhielten. Vom nächſten Monſag 
an wird der Zutritt zum Balle des Pas Perdus dem Publikum voll⸗ 
ſtändig unterſagt ſein. m In f 
[Vom Zuchtpolizei⸗Gericht.] Heute ſind die 15 Arbeiter, 4 
welche angeſchuldigt ſind, unbefugter Weiſe eine aus mehr als 20 Per⸗ 
ſonen beſtehende Geſellſchaft gebildet zu haben, vor der ſechsten Kam⸗ 
mer des Zuchtpolizeigerichtes erſchienen. Dieſelben gehören der inter⸗ 
nationalen Arbeiter⸗Genoſſenſchaft an. Ein Antrag eines 
der Angeklagten, die Verhandlungen hinauszuſchieben, weil den Ange⸗ 
klagten keine ungehinderte Einſicht in die Acten geſtattet worden ſei, 
wurde aus formellen Gründen nicht von dem Tribunale angenommen, 
der Proceß deſſen ungeachtet aber auf 14 Tage hinaus verlegt. 29 
lden der Beſtechung ungerechtfertigter Weiſe beſchuldigten 
Journaliſten] hatte man es bekanntlich ſchließlich zum Vorwurſe gemacht, 


gefüllt, welcher ſich durch ſein zartes und vortreffliches Fleiſch auszeich⸗ 
nete. Die Suppe hatte man mit dem Löffel gegeſſen, in dieſe Speiſe 
jedoch fuhr der Paſcha mit ſeiner weichen, dicken Hand, und gab uns 
zu verſtehen, wir möchten ſeinem kühnen Beiſpiele folgen. Alles ſtürzte 
nun gleich wilden Thieren auf dieſen Braten los, und bald waren die 
triefenden Faſern abgelöſt und mit etwas Ungeſchick in den harrenden 
Mund gebracht; aus beſonderer Bevorzugung und Artigkeit riß der 
Gouverneur einen ſaftigen Knochen ab, den er mir mit liebens wür⸗ 
digem Lächeln gleich einer Blume überreichte. Wir waren einigermaßen 
verlegen, indem wir nicht wußten, wohin die überbleibenden Knochen 
legen; der Paſcha half uns jedoch bald aus dieſer Ungewißheit, indem 
er uns andeutete, nur Alles auf die goldene Platte tropfen und fallen 
zu laſſen; dieſe beaux restes des orientaliſchen Magenluxus bleiben 
die ganze Tafel hindurch den nicht ſehr erbauten Augen der Gäſte 
preisgegeben. Darauf kam eine flache, ſehr breite Mehlſpeiſe von 
Butterteig, welche die Türken Börek nennen. Halil benutzte eine glück⸗ 
liche Gelegenheit, während wir nicht auf die Speiſe achteten, und lüf⸗ 
tete die Mitte derſelben, worauf zu unſerer großen Verwunderung ein 
Stieglitz ſcheu herausflog. Unſer heiterer Wirth lachte über dieſen Be⸗ 
weis türfifchen Witzes mit einem maßloſen Gebrülle; es ſcheint, daß 
dieſe naiven Ueberraſchungen in Smyrna noch der höchſte Grad von 
gutem Geſchmacke find, denn der Paſcha bat mich, ich mochte dieſes 
Intermezzo in meinem nächſten Briefe an meine Verwandten erwähnen. 
Um dieſe Speiſe auf eine angenehme Art zu verſchlingen, nahm 
er die fetten Blätter des Kuchens und rollte ſie zu einet Kugel, welche 
er dann mit Grazie in den weit aufgeriſſenen Mund warſ. Nach die⸗ 
ſem Gerichte brachte man Limonade⸗Scherbet, in ſehr eleganten, wahr⸗ 
ſcheinlich franzöſiſchen oder ſaͤchſiſchen porzellanenen Rococo⸗Taſſen. 
So ſchlecht dieſes aus Citronen bereitete Getränk im Oceident iſt, "fo 
erfriſchend und vortrefflich iſt es im Orient. Die Speiſen wurden 
außerordentlich raſch gewechſelt, ſo auch verſchwand der labende Trunk 
nur zu bald. + 
Der Paſcha nöthigte uns durch die freundlichſten Worte, von Allem 
zu genießen. Als Fürſt J. einmal, ganz außer Athem, ausſetzen wollte, 
verſicherte er ihm gleich, ein Militär müſſe noch mehr als die anderen 
Leute zu ſich nehmen. 2 
Endlich war das Mahl, dieſes intereſſante Reiſe⸗Ergebniß, beendet. 
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kaum nöthig geweſen wäre, darauf aufmerkſam, daß nicht nur 

en, esche Mage anderer 5 an schr agel 
1 im Beſite auswärtiger Orden find, ohne daß man je daran ge⸗ 
d e, ſie deshalb als Feinde ihres Vaterlandes oder als allzu gefällige 
Freunde fremder Intereſſen zu verdächtigen. 

. Belgien 

Brüffel, 6. März. [Die zweite Kammer] wurde in ihrer 

heutigen Sitzung durch einen Zwischenfall in einige Aufregung gebracht. 
Bei der allgemeinen Verhandlung über das Ausweiſungsgeſetz 
behauptete Herr Jacobs, der von dem Miniſterium vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf ſei im Weſentlichen gleich mit dem im Jahre 1856 von dem 
Minſſterium Dedecker⸗Nothomb eingebrachten Geſetze, und berührte 
den damals von der liberalen Oppoſition nur leicht angedeuteten Um⸗ 
ſtand, daß das Geſetz zu jener Zeit unter dem Einfluſſe des 
Druckes einer auswärtigen Macht entſtanden ſei. Herr 
Jacobs leugnete dies und eben fo Herr Nothomb, welcher behaup: 
tete, das damalige Geſetz wäre ganz und gar ſein eigenes freies Werk. 
Dies veranlaßte den Juſtizminiſter Herrn Bara, zu erklären, daß 
allerdings im Jahre 1856 die franzöſiſche Regierung die belgiſche ge: 
nöthigt habe, das Ausweiſungsgeſetz ſo zu erlaſſen, wie es in Paris 
vorher beſtimmt war, und daß die Faſſung deſſelben zwiſchen Herrn 
Nothomb und, Herrn Abattucci, dem damaligen Großſiegelbewahrer von 
Frankreich, vereinbart wurde. Der Miniſter belegte ſeine Behauptung 
durch Documente aus dem Miniſterium des Auswärtigen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 6. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes! erhob ſich, nach Erledigung einiger formellen Geſchäfte, Lord Mal: 
mesbury, als nunmehriger miniſterieller Führer des Hauſes an Lord 
Derby's Stelle, und zeigte dem Haufe an, daß ſein ehrenwerther Freund, 
Herr Disraeli, dem Auftrage der Königin gemäß eine Adminiſtration gebil⸗ 
det habe, welche bereits in ihre Functionen eingetreten. Der in dem Per⸗ 
ſonal des Cabinets vorgenommenen Veränderungen ſeien ſo wenige, daß 
man es beinahe daſſelbe Cabinet nennen könne wie das vorherige des Lord 
De: Zuverläſſig und gewiß könne man aber ſagen, daß die Politik 
deſſelben genau die nämliche ſei und auch bleiben werde, wie die 
unter der n e des Lord Derby befolgte. Bis zum letzten Augen⸗ 
blicke ſei man in ſeinen ae und Entſchließungen mit Lord Derby 
in intimem Einvernehmen geblieben. Hinweiſend auf die Wichtigkeit der 
e Seſſion, deren Hauptaufgabe es ſei, das in der vorjährigen 


itgtteniſche Orden angenommen batten. Das „Stiele“ macht 
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arlamentsſeſſton angefangene Reformwerk zu vollenden, verſprach Lord 

. die baldige Vorlage einer Bill über die Regulirung des 
Volksſchulweſens und die Beſeitigung der in Irland beitebenden | ebel⸗ 
ſtände. Da jedoch innerhalb vier bis fünf Tagen die Politik der Regierung 
in Bezug auf Irland dem Unterhauſe werde bekannt gegeben werden, ſo 
wolle er im Intereſſe des öffentlichen Dienſtes der zu erwartenden miniſte⸗ 
riellen Erklärung nicht weiter borareifen und nur hervorheben, daß die Re⸗ 
gierung ernſtlich beſorgt ſei, alle Beſchwerden zu befeiti,,en, fo weit ſich dies 
ohne den Geiſt der Conſtitution zu verletzen und noch größere Anomalien 
zu ſchaffen, bewerkſtelligen ließe. — Earl Ruſſell erneuerte feinen ſchon 
früher dem Derby'ſchen Miniſterium entgegengeſchleuderten Proteſt, daß 
man zu einer Regierung kein Vertrauen haben könne, welche 
offen betenne anders zu denken als fie rede (Cheers). Drei Jahre lang 
jet die Regierung nach dem Grundſatze geführt worden, ſich gegen die Herab: 
ſetzung des Wahlcenſus zu erklären und das Volk in 1 105 Richtung mit 
ſich fortzuziehen mit dem geheimen Vorbehalte jedoch, unter Umſtänden eine 
noch größere Herabſetzung des Wahlcenſus zu bewilligen als die von der 
liberalen Partei vorgeſchlagene. — Der Herzog v. Marlborough wies 
namens der Regierung die Inſinuation bewußter Täuſchung zurück und ſagte, 
das Gouvernement hätte ſich den Umſtänden anbequemen müſſen. — Lord 
Ruſſell war indeſſen mit Be Erwiderung nicht zufrieden und wies auf 


pe Verfahren würden Männer wie dor, Earl Grey, ſowie Pitt, 
Lord Liverpool, der Herzog von Wellington und Sir ſchmäbt 
und mit Verachtung ſich gewieſen 

weiſe müſſe alles Zutrauen in eine Regierung, 
den 
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rufen ‚ in welche die Mitglieder „below che gangwey“ aufden Oppo⸗ 

ſitionsbänken (linkes ain 


orm wegen eine miniſte⸗ 
Alles voll von geſpann⸗ 


N remier machen zu ſehen. Seine zitternde Stti N 
abgebrochenen Sätze, als er zu ſpre en begann, gaben Zeugniß von ſeiner 
meren Bewegung. Nach einer flüchtigen Berührung feiner veränderten Be⸗ 
iehungen zu dem Hauſe und eines mit großem Takte ausgedrückten Tributes, 
r ſich vorzüglich auf die hohe Begabung und die Wirkſamkeit Lord Derbys 
ezog, ging M. Disraeli auf die Erwähnung der Umſtände über, unter wel⸗ 


Genion die Königin die Pflicht zur Bildung einer Adminiſtration auferlegt,. 


Wir ſetzten und auf den an der Fenſſerreihe befindlichen grünen Divan 
und man brachte uns in herrlichen Kannen und Becken von Vermail 
aſſer und Seife, um eine ſehr nothwendige Händereinigung vorzu⸗ 
nehmen, bei welcher der Paſcha, der ſich übrigens auch das Geſicht 
einſeifte, ein Gebet zu murmeln ſchien. Nachdem dieſe Toilette vollen⸗ 
det war, führte uns Halil wieder in den grauen Salon und abermals 
brachte man die Tabakpfeifen. a 
Jetzt lernten wir eine neue, den türkiſchen Großen höchſt eigene 
Sitte kennen; man vernahm nämlich in dem wohlgefüllten Bauche des 
aſcha's ein dumpfes Rollen und Tönen wie vor einem herannahenden 
Gewitter. Plötztich dröhnte das ganze Zimmer von einem Schall, 
welcher dem holdſeligen Munde des kalſetlichen Schwagers entfahren 
war. Da dieſe bauchredneriſchen Betonungen bei uns keineswegs üblich 
find, jo mußten wir in den großen Mundſtücken der Tſchibuks⸗ Hilfe 
ſuchen, um nicht in ein Gelächter auszubrechen. Von der türkiſchen 
eite aus wurde dieſer Beweis eines zu kopiöſen Diners ſehr gleich⸗ 
giltig aufgenommen und die Osmanli ſchienen gar nicht verlegen. Im 
Gegenthelle, kaum war Smyrna's Paſcha zu Ende, fo hörten wir auf 
der anderen Seite des Zimmers ebenfalls einen lauten Seufzer über 
die Thorheit, ſo viel gegeſſen zu haben. Es war die Gemüthsäußerung 
der türkiſchen Exeellenz, welche am zweiten Tiſche während des Mahles 
praſiditt hatte. Nun konnte unſer convulſiviſches Lachen kaum mehr 
verborgen bleiben: erſt ſpäter erfuhren wir, daß dieſe etwas lebhaften 
agenäußerungen im Oriente nicht im geringſten unartig ſelen, fon: 
ern ſo behandelt würden, wie bei uns allenfalls das Nieſen. Unſere 
Gedanken wurden von dieſem ſehr komiſchen Thema durch einen egyp— 
tiſchen Mohrentanz abgelenkt, welchen der Paſcha auf demſelben Platze, 
wo der Kameelkampf verunglückt war, aufführen ließ. Die Neger 
ſpielten ſelbſt eine monotone Muſik mit Trommeln und Cinelli. Der 
anz war eigenthümlich, graziös und kriegeriſch. Die Neger ſchlugen 
mit Stöcken gegen einander und machten mitunter Sätze wie wilde 
Tiger. Ein Nationaltanz it immer von großem Intereſſe, da ſich in 
demſelben meiſt der Charakter des Volkes ausſpricht. Die Tarantella 
iſt voll wilder Gluth, der Bolero edel und feurig, die Mazurka voll 
leichtfertiger Anmuth, und in dieſem Tanze ſieht man die wilde, krie⸗ 
geriſche Horde, welche um die Leiche des Feindes oder um den erlegten 
E tanzt. Zum Abſchied traten wir zu dem Schreine, unter dem 
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wobei er die Mittheilung, daß Lord Derbys Rücktritt von der Leitung det; 


Geſchäfte ſelbſt ſeinen Collegen unerwartet gekommen, beſtätigte. Im Uebri⸗ 
gen läßt ſich der Hauptinhalt ſeiner Auslafjungen in wenige Sätze zufam⸗ 
menfaſſen. Er erklärte, mit der Uebernahme der Stellung Lord Derbys auch 
die Fortſetzung der Principien und der Politik der von demſelben geführten 
Adminiſtration und mit denen er ſich ſeit den letzten 20 Jahren identificirt, 
übernommen zu haben. h 9. 

In Bezug auf die auswärtige Politik werde die gegenwärtige Admi⸗ 
niſtration die Bahn verfolgen, welche unter der Leitung ſeines ehrenwerthen 
Freundes Lord Stanley mit der Approbation des Parlaments und dem Ver⸗ 
trauen Curopa's eingehalten worden. Dieſe Politik werde eine Politik 
des Friedens, nicht des Friedens um jeden Preis für die bloßen Inter⸗ 
eſſen Englands, oder der ſelbſtiſchen Iſolirung, ſondern mit anderen Ländern 
FR nur an ihrem Wohlergehen, ſondern auch an ihren Beſorgniſſen und 
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Die heimiſche Politik anlangend, ſo wolle er nur gleich gerade herausſa⸗ 
en, daß die gegenwärtige Adminiſtration eine „liberale Sn litit“ ver⸗ 
—— werde. — Man muß ſchon ein bischen an Benjamin Disraeli's Char: 
latanerie und politiſche Seiltänzerſprünge gewöhnt ſein, um durch dieſe Er⸗ 
llärung nicht verblüfft zu werden und es iſt daher auch ganz natürlich, daß 
jeſelbe mit ironiſchen Cheers und Gelächter von der Oppoſition und lautem 
eifall von den Miniſteriellen aufgenommen wurde, was den Herrn Premier 
Disraeli zu der emphatiſchen Wiederholung der Erklärung deranlaßte: „Ich 
meine eine wirklich liberale Politik, welche vor keinen Neuerungen zuruͤck⸗ 
ſchreckt, die durch die Bedürfniſſe des Zeitalters, in welchem wir leben, ge⸗ 
fordert werden“. — Noch die iriſche Frage berührend, bedauerte Disraeli 
die Nothwendigkeit der fortlaufenden Sus penſion der Habeas⸗Corpus⸗Acte. 
Die Agitation in Irland ſei indeſſen im Schwinden und werde bald ganz 
und gar zu Ende ſein und es würde alsdann das Haus zu ſolchen Verbeſſe⸗ 
W ſchreiten können, welche mit Umſicht angewandt, die Wohl⸗ 
fahrt Irlands befördern würden. Bei Gelegenheit der bevorſtehenden Debatte 
über die Zuſtände Irlands werde übrigens Lord Mapyo die iriſche Politik 
der Regierung näher detailliren. 

Mit der 5 
gerne auf jede weitere en e Verhandlungen an gr Abend ver⸗ 

chtet. Es unterwarf indeſſen Mr. Bouverie litglied ür Kilmarnoch 
Disrae’s Auslaſſungen einer eingehenden Kritik, in deren Verlauf er es 
tadelte, daß der neue Premier kein Coalitions⸗Miniſterium gebildet und 
Manner von Talent und Fähigkeit aus der Oppoſttion zu ſich herangezogen 
habe. — Aus dem weiteren Verlauf der Sitzung iſt nur noch die durch na⸗ 
mentliche Abſtimmung mit 181 gegen 25 Stimmen e zweite 
Leſung der Vill über Einführung des Vollzugs der Todesſtrafe 
innerhalb des Gefängnißrayons erwähnenswerth. Das Haus ver⸗ 
tagte ſich dann um etwa 8 Uhr. 


[Verſammlung der minifteriellen Partei beim Pre: 


mier.] Wenige Minuten vor der Eröffnung des Parlaments geftern| 


Nachmittag fand die ſchon vorher angekündigte allgemeine Verſammlung 
der Anhänger des Miniſteriums in der offiziellen Reſidenz des Pre⸗ 
miers in Downing Street ſtatt. 
einer freundſchaftlichen und unceremoniellen Zuſammenkunft und galt 
mehr der perſönlichen Vorſtellung, als der Auseinanderſetzung eines 
großen Programms, wie aus der Abweſenheit Lord Stanleys hervor⸗ 
ging. Die von Mr. Disraeli bei dieſer Gelegenheit gehaltene Rede 
enthielt nichts bemerkenswerthes, das nicht in der zwei Stunden ſpäter 
von ihm im Unterhauſe gehaltenen angedeutet wäre. 
lKatholiſche Aſſociation.] Unter dem Vorſitze Dr. Mannings, des 
zbiſchofs von Weſtminſter, fand vorgeſtern in der Exeter Hall ein Meeting 
er katholiſchen Aſſociation zur Unterdrückung der Trunkenheit ſtatt. Exeter 
all iſt ſonſt der Sammelplatz für das ſtrenge engliſche proteſtantiſche 
Kirchenthum, und Ort und Begriff ſind im Munde des Volkes faſt identiſch 
orden, ſo daß es Aufſehen erregte, daß an dieſer Stätte, wo noch nie 
tholiſche Repner ihre Stimme vernehmen ließen, der aus dem Schooße der 
taatskirche hervorgegangene katholiſche Erzbiſchof eine Verſammlung von 
Katholiken leitete. Veranla ung war die dem Parlament vorliegende Bill 
zur Schließung der Wirthshäuſer am Sonnta e, die die vollſte Beiſtimmung 
8. Biſchofs wie der Verſammlung erhielt. (Die „katholiſche Aſſociation“ 
zählt, nach Angabe des Erzbiſchofs, 50,000 Lajen, 90 Geiſtliche, 5 Biſchöfe 
und 2 Erzbiſchöfe unter ihren Mitgliedern.) 


Der als die Working Men's Aſſociation betannte volitiige f 
zwölf Ar- 


beitern aus dem Schooße der Gewerkvereine und zwölf großen 
zu berufen, um die beſtändigen Conflicte zwiſchen 
zu vermindern oder ganz abzuwenden, und zweitens, ein Arbeiterparlament 
zn ſchaffen, welches am J. Mai in London zuſammentretend, ſeine Berathun⸗ 

n auf die gegenwärtige Lage und die Ausſichten der Gewerkvereine, auf 
e Regelung der Bereinöberhältnie, auf einen Auswanderungsplan zur 
bleitung der überflüſſigen Arbeitskräfte, und endlich auf die nothwendigen 
Schritte zur Vertretung der Arbeiter im Parlamente richten ſoll. 

[Zum Nothſtande in London.] In den Straßen Londons werden 
ute rieſenhafte Plakate mit der Inſchrift? „Mangel! Mangel! Mangel!“ 
rumgetragen. Sie laden zu einem — Meeting ein, welches am Sonn⸗ 
end in der St. James⸗Halle ſtattfinden ſoll, zu dem Behufe, über die 
ittel zu berathen, welche angewendet werden müſſen, um den Tauſen den 
n obdachloſen und hungernden Einwohnern Londons endlich Hilfe zu 


bringen. | 1 

Amerika. 

Waſhington, 25. Febr. [Zum Proceß gegen John ſon. — 
Stanton. General Thomas. — Für und gegen den 
ongreß.] Bei der im Repräſentantenhauſe erfolgten Abſtimmung 
er den gegen den Präſidenten Johnſon gerichteten Anklage 
ntrag ſtimmten 126, Alles Republikaner, für die Erhebung der An⸗ 


rbeiterverein] hat veſchloſſen, erſtens eine Conferenz von. n 
b en 


amenszug des Sultans, der nun mit Champagner, Feigen, Trauben 
und koͤſtlichen Sultaninen überfüllt war. Ich ergriff ein Glas mit dem 
ſprudelnden Frankenwein und bat den Paſcha, ob wir nach unſerer 
europäiſchen Sitte auf fein! Wohl trinken dürfen; er erwiderte unſeren 

aſt, indem er ebenfalls einen auf das Wohl unſeres Monarchen aus⸗ 
brachte. Den Namen des Kaiſers lispelte er nach türkiſcher Sitte nur 
mit leiſen Worten. Nun trank er noch auf unſere Geſundheit und wir 
auf die des Sultans. Ich ſah bei dieſer Gelegenheit, daß die Türken, 
trotz des Korans, dem perlenden Champagner keineswegs abhold ſind; 
fig entſchuldigen dieſe ſtille Leidenſchaft durch die Behauptung, dieſer 
Wein ſei nach Mohameds Tode erfunden worden. Wir verabſchiedeten 
uns nun bei unſerem herzlichen, freundlichen Wirthe, den wir in der 
kurzen Zeit ganz lieb gewonnen hatten, und wurden mit denſelben 
Ctremonien entlaſſen, mit denen man uns empfangen hatte. („Deb.“) 


Zur Vorlage des Unterrichts⸗ und Dotations⸗Geſetzes. Von einem 
deutſchen Pädagogen. Berlin, Verlag von Julius Springer, 1868. 
„Der Verfaſſer führt gegen die gegenwärtigen Verhältniſſe der Volksſchule 
575 Hieb ohne Deckung, ſeine geschichtlichen Vorbemerkungen, die Erörte- 
rungen der Principienfrage, die entwickelten Anſichten über einzelne Unter⸗ 
richtsgegenſtände und deren methodiſche Behandlung, die Klarlegung der 
confeſſtonellen Frage — der Stellung der Schule zur Kirche und Staat bil- 
den einen ſoliden Unterbau für das Gebäude, welches er ſich in Bezug auf 
äußere Organiſation und materielle Lage der Volksſchule im Geiſte aufbaut. 

t den Beſtimmungen der Dotationsvorlage wäre er wohl einverſtanden, 
wenn ſie nicht gar zu dehnbar wären und dabei weniger das „Können“ als 
daß „Sollen“ in den Vordergrund getreten wäre. Am wenigſten befriedigen 
1 die Gehaltsfeſtſezungen für Lehrer an Dorfſchulen. as heißt da: 
„ſtandesgemäßes“ Auskommen? Der Hauptinhalt des Geſetzes liegt in 
der Regelung der Dotatjonsverhältniſſe der Lehrer und in der Regelung der 
Verpflichtung zur Unterhaltung der Schulen und Lehrer — das iſt die reale 
Baſis, auf der allein eine freudige und friſche Thätigkeit in den Schulen ſich 
entfalten kann. „Nagt der Lehrer mit ſeiner Familie am Hungertuche, dann 
been auch die beſten Veranſtaltungen für den geiſtigen Betrieb nichts, dann 
iſt jede geiſtige Einwirkung fer, . i 
Beſtimmungen über die confeſſionellen Verhältniſſe und die 
Regulative mit dieſer Dotationsvorlage zu verbinden, das 
vermögen wir nicht einzuſehen.“ 


A Autbentifhe Enthüllungen über die letzten Freiqniein Mexico. 
Auf Befehl weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Maximilian nach Docu⸗ 
menten bearbeitet von Wilbelm v. Montlong, k. mex. Generalſtabs⸗ 
Major ꝛc. Stuttgart, Hoffmann'ſche Verlags-Buchhandlung, 1868. Aus 


Aber warum es ndthig iſt, die 


hatte. 


eendigung der Rede Disraelis hätte das Haus augenſcheinlich] 


Das Meeting trug mehr den Charakter“ 


„Capital“ und „Arbeit“] U 


N 
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klage und 47 dagegen Unter Letzteren befand ſich nur ein Republi⸗ 
kaner (d. h. Mitglien der dominkrenden radiealen Partei). Der Prä⸗ 
ſident hat in feiner Bofſchaft an den Senat mit Bezug auf die 
„Amtsbeſezungs⸗Bill“ erklärt, daß dieſelbe allerdings die Abſezung eines 
dem Cabinet angehörigen Staatsbeamten während der Amtsperiode des 
Präſidenten, welcher denſelben in das Cabinet berufen, verbiete, falls 
nicht der Conſens des Senats dazu eingeholt worden ſei. Er habe 


ledoch Stanton nicht berufen, mithin jet deſſen Abſetzung auch keine 
Geſetzverletzung im Sinne der Acte. Außerdem habe ſeiner Zeit das 
ganze Cabinet, Stanton mit eingeſchloſſen, dieſelbe Acte für verfaſſungs⸗ 
widrig erklärt. Er ſelbſt wünſche, daß dieſe Angelegenheit vor den 
Gerichtshöfen der Nation Prüfung und Austrag finden moge. Et 
habe ehrlich geſtrebt, die ihm auferlegte erſte Pflicht, die Verfaſſung zu 
erg ſowie die Obliegenheiten des ihm anvertrauten Amtes zu 
rfüllen. Mit ſorgfältiger Erwägung aller Verhältniſſe ſei er dabei zu 
Werke gegangen, ebenſo aber auch ohne Rückſicht auf die für ihn ſelbſt 
erwachſenden Folgen. — Stanton hat noch immer das Amt des 
Kriegsminiſters inne. Am Sonnabend erwirkte er die Verhaftung 
des von Johnſon zum Kriegsminiſter ernannten Lorenzo Thomas 
FIT Arreſtbefehls, welchen der Richter Carter vom Gerichtshofe des 
iſtriets Columbia. auf Stanton's eidliche Ausſage hin ausgefertigt 
Thomas drohte, er werde ſich des ihm übertragenen Amtes 
it Gewalt bemächtigen. Er wurde gegen Bürgſchaftsleiſtung auf 
eien Fuß geſetzt und hat fi am Mittwoch gegen die Anklage zu ver⸗ 
eidigen. — Der Gouverneur Geary von Pennſylvanien hat am 
onnabend an den Senator Cameron (für Pennſylvanien) telegraphirt, 
halte ſeine Truppen fertig, um die Autorität des Congreſſes 
5 unterſtützen. Verſchiedene Parteiverbände der „großen Armee der 
cpublik“ haben ebenfalls dem Congreß ihre Dienſte zur Verfügung 
gar und die betreffenden Erklärungen an die Adreſſe des Generals 
ogan, der auch einen Sitz im Haufe der Repräſentanten hat, ge⸗ 
langen laſſen. Dagegen hat die Miliz des Staates Maryland dem 
praͤſidenten Johnſon ihre Dienſte angeboten. Von der Legſslatige 
des Staates New⸗Nork wurde eine Reſolution angenommen, die ſich 
zu Gunſten Johnſon's ausſpricht. arina 
V 


2 I Ane 105 5. 
Provinzial -Beitung. 
Breslau, 9. März. [Tagesbericht.] - 
Bunke .] Von wem war die einfache erbauliche Kirchenmuſik am 
1. März, Sonntags Früh zu St. Eliſabet? — Von dem daheimgegangenen 
Bunke als ein tönendes Gedenkeſein, da bedauerlicher Weiſe das re⸗ 
dende Gedenkeſein am Grabe vermißt wurde. 111 4 
iedrich Ernſt Bunke wurde 1801 in Feſtenberg geboren, wo ſein Vater 
Unteroffizier war. Als 15jähriger Knabe kam er nach Groß⸗Glogan in ein Wein: 
handlungs⸗Geſchäft, zugleich ließ ihn ſein Principal einige Blaſe⸗Inſtrn⸗ 
mente lernen. Mit 18 Jahren trat er in den Militärdienſt und zeichnete 
ſich bald als Hautboiſt aus durch Arrangiren und Componiren von Mär⸗ 
chen, Tänzen ꝛc., erwarb ſich dadurch die Nimes 2 det Offiziere; mit 
mer, a 


bei Kühn, einem Componiſten bei Waſſer, Schnaps und Brot, Schuler vom 
bien o Urban, war er ganz zu Haufe; In den 30 bis 40er Jahren 
erſchien oft ein Heft Tänze von ihm in allen Formen der Tanzkunſt zur 
Freude und Luft, der Tanzwelt. — Als Flotiſt in der Theaterkapelle und 
als Humaniſt und Humoriſt war er gern gehört und 1 — Als ein 
treuſorgender Vater ſeiner Kinder, hat er fleißig und redlich gearbeitet, wie 


das den Künſtler degradirende Geſchäft eines Leichenträgers mit feinem" 
e in Bande | r — Dbfchon den 8 
räftigem, ſtarken Körperbau, unterlag er doch einer beinah atlichen 
nerbilen Krankheit. Er kam zur Ruhe, die Seinigen in 8 


. e Angſt und 
ruhe, und als nach einigen Tagen darauf die ers lac Lane e \ 
der geliebten Tochter, der einft in Breslau beliebten und gefeierten Bühnen 
ſängerin, der armen Mutter letzter Hoffnungsanker, wie ein Schwert dur 
die Seele drang, kann man wohl mit Recht ſagen und fühlen: iſt wo ein 
Schmerz zu finden, der ihrem Schmerze gleicht? Und die Jahre lang kranke 
Tochter? Sie lebt fort. — Möge die tröſtende Religion, der rechte 
Seelenarzt und die theilnehmende Menſchenliebe ein heilender Balſam für 
ſo tiefgeſchlagene Wunden werden. : Freudenberg 
Noch ein Gedenket Sein für einen jungen ſtrebſamen Orgelvirtuoſen, 
daß er ſeine Kunſt nicht in leere Wände und Bänke —.— ſchallen laſſen 
muß. Guſtav Jankewitz wurde im auer Conſerpatorium gebildet, 
und hat unter dem gediegenen alten Freyer ernſte theoretiſche und praktiſche 
Studien gemacht. 2 in der reformirten Kirche gegebenes Orgelconcert 
mit ſeinem Kenner und Laien anzie Programme zeugte von Fertigkeit 
in Hand und Fuß, ſchöne Orgeleffekte verſtand er durch ſeine Stimmen⸗ 
(Regiſter⸗) Abwechſelung zu erzielen. Seine e eigener Compoſition meſſe 
man nicht nach Bach ſcen Maßſtabe. So ſelten ein Orgelconcert, und = 
eine leere Kirche! — Selbſt die grüne Lüſtnerwieſe mit ihren fetten 
ſamiſchen Kräutern hatte keine Zugkraft. Drum lieber junger Organiſte, 
ur Ehre Gottes kannſt Du orgeln, daß Du ſchwarz und plau wirſt, aber 
für Deine Taſche iſt nicht Plus, ſondern Minus das Sebaekr Dung 
t. [Der kaufmänniſche Club] beging am Sonntag ſein Schlußfeſt 


dem mitgedruckten Cabinetsbefehl iſt erſichtlich, daß der eine Theil dieſen 
Schrift durch einen Auftrag des verewigten Kaiſers Maximilian veranlaßt 
wurde, einen Auftrag, der zunächſt dahin ging, von der Haltung, welche die 
franzöſiſchen Truppen während ihrer Anweſenheit in Mexico beobachtet, eine 
genaue und durchſichtige Schilderung zu entwerfen. Der andere Theil wurde 
dem Verfaſſer aufgedrungen von den Ereigniſſen und Schicksalen, die 

über den Trümmern des Thrones Maximilians vollzogen haben; vor A 8 
leitete den Verfaſſer das mit der Wahrheit ve chwiſterte P ichtgefühl gegen 
den unglücklichen Monarchen, wie gegen die Männer, welche ihm treu und 
tapfer zur Seite geſtanden. Das Wichtigſte dürften in der Schrift die zahle 
reichen Documente ſein, welche ſich über die franzöſiſche Armee aussprechen, 
die Klagen nehmen kein Ende. Der Minifter des Innern ſchreibt u. A 
„Die zwei Expeditionen mit franzöſiſchen Truppen haben uns nur in ein 
Chaos geſturzt, gar keinen Vortheil verſchafft, ſondern durch Abbrennen der 
Dörfer, Tödtung des Viehes, Zerſtörung der Möbel, Thüren, Fenſter uns 
unendlichen Schaden verurſacht u. . w. Alle Documente find in der Lan⸗ 
desſprache und deutſch abgedructt. Die letzten Tage in Queretaro, der Ver⸗ 
rath Lopez's und das Ende Maximilians find ausführlich erzählt, — Die 
Beilagen des Buches enthalten Plane von der Umgebung Mexico's und 
eine Liſte der dem Kaiſer treu gebliebenen Offiziere öſterreichiſcher und preu. 
Bücher Nationalität. Die Lectüre des Buches dürfte nicht nur dem Ga 
ſchichtsforſcher intereſſant erſcheinen. 8 


[Die Wadenprobe.]. Eine vor Kurzem in Paris erſchienene Bro⸗ 
ſchüre „Kritik des e en Krieges in Böhmen“, von Lullier behauptet 
wörtlich: „Die preußiſche Armee bedurfte nach Königgrätz einer Zeit von 
vierzehn Tagen, um eine Strecke zurückzulegen, zu der die franzöſiſche Armee 
nur vier Tage ed haben würde. Die Deutſchen können nämlich nicht 
marſchiren, weil ihnen die Wade zu tief ſitzt, wahrend bei den Franzoſen die 
Wade hoher liegt und das feinere Bein marſchfäbiger macht. - 

Die m erl. Mont.⸗Ztg.“ meint dazu: „Wir wagen nicht zu entſcheiden, 
ob bei den fe mae oder den Deutſchen die Waden richtiger ſitzen; nur 
ſoviel fteht für uns feſt, daß die Deutſchen Kopf und Herz auf der richtigen 
Stelle 145 9 indeß die Franzoſen den Kopf viel zu hoch tragen, wenn eine 
despotiſche Regierung ihnen das Herz — in die Hoſen fallen läßt.“! 


Wien, 8. Marz. [Die Vergiftung der Gräfin Sborins kv. 
Geſtern fand DR zwar das vorletzte Verhör der S 509 
genpi vor dem e e deen ſtatt. Dieſelbe berh im Leugnen, 


2 


3 


und äußerte, als ſie in die zurückgeführt wurde den Wunſch, Teſtament 

zu machen, und ſich diesfalls einen Juraten zum Rechtsconſulenten zu ers 
wählen. Geſtern wurde die im Gundelhof etablirte Vordruckerin Betti 
Kerner als Zeugin in der Unterſuchung der Julie v. Ebergenvi vernommen 
und conſtatirte, daß die ihr vorgelegten Wäſchſtücke, welche das Monogram 
J. Ch. und eine Ker trugen und bei der Ebergenvi vorgefunden 
wurden, aus ihrem Atelier hervorgegangen find, 2 


im Calc restaurant in gewohnter Weiſe durch Souper und Ball. Das Feſt 


befriedigte durch die zwegmäßigen Arrangements allſeitig. Während der 
Jafel wechſelten Lieder, Toaſte ꝛc. in bunter Reihe, und wurden wir ganz 
beſonders durch die herrliche Stimme einer jungen Dame (Schülerin von 
5 un Huus wn erfreut, welche einige niedliche Lieder zu Gehör brachte. 
m Schluſſe wurde „das Thierquartett von Brixner“ vorgetragen, welches zu 
allgemeiner Heiterkeit beitrug. Einige darauf folgende Tänzchen feſſelten die 
Geſellſchaft noch ein paar Stunden. } 
A [Kaloſpinthechromakrene.] Die Kolter⸗Weitzmann ſche Geſell⸗ 
. 15 at den alten Ruf, den fie ſich durch ihre wahrhaft künſtleriſchen 
en erworben, in den beiden erſten Vorſtellungen aufs Neue bewährt. 
Dias reichhaltige Programm bot mannigfaltige Abwechſelung, die einzelnen 
Piecen wurden brav executirt und von dem bei der Ungunſt des Wetters 
leider nur ſpärlich erſchienenen Publikum mit ſtürmiſchen Beifall aufgenom⸗ 
men. Mr. Adalbert iſt in ſeinen Saltomortales und Tempoſprüngen auf 
dem Seile unübertrefflich, ebenſo Herr Weitzmann in ſeinen Productionen 
in Stiefeln und Sporen. Die Damen der Geſellſchaft ſind friſche, liebliche 
Erſcheinungen und gracibſe Tänzerinnen auf dem Seile und auf ebener 
Erde. Staunenerregend waren die pas de deux von Frl. Elly und Herrn 
deigmann auf 2 nebeneinander geſpannten Seilen. Turnern empfehlen 
wir, ſich die Productionen der Herren Adalbert und Feron am Reck anzu⸗ 
ſehen, z. B. eine Kniewelle rückwärts ca. 10 Mal hintereinander, ohne daß 
der Betreffende auch nur einmal mit den Händen die Reckſtange berührt. 
Den Schluß bildete die Kaloſpinthechromokrene in 3 Abtheilungen: Die 
Eryſtallgrotte der Najaden, Apollo unter den Cascaden, wobei die Najaden 
und Apollo von Damen der Gejellihaft gegeben wurden, und die Wunder: 
ontaine. Die wechſelnde Farbenpracht der in die Höhe ſpringenden Wafjer: 
2 hlen zu beſchreiben, dürfte nicht möglich fein, jo etwas muß man ſelber 
ſehen, und man wird ſich dann gar nicht wundern über den Beifallsſturm; 
wir bemerken nur noch, daß die jetzt gezeigte Kaloſpinthechromokrene wohl 
zꝛxs!u unterſcheiden iſt von der kaum den vierten Theil jo großartigen, welche 
bor längerer Zeit im Interimstheater vorgeführt wurde. Wir glauben nur 
im Intereſſe unſerer Leſer zu handeln, wenn wir ihnen den Beſuch der 
Peorſtellungen, welche Leiſtungen enormer Kraft und Körpergeſchicklichkeit, 
liebliche Anmuth und Grazie bringen und uns zum Schluß eine jo 1 
volle Wirkung des electriſchen Lichts und der Strahlenbrechung in den Fon⸗ 
tainen keigen, recht angelegentlich empfehlen. 5 i 
E „[Eine Sonntagstour.] Ermuthigt durch die Anzeige, bezüglich der 
Ankunft des erſten Badegaſtes in Salzbrun n, beſchloſſen wir einen Winter: 
N Ausflug nach dieſer jo reizenden Gegend. — Trotz des regneriſchen Wetters 
am porhergehenden Abend lenkten wir unſere Schritte am Sonntag Morgen 
nach dem Freiburger Bahnhof und, aufgemuntert durch die Strahlen der 
aufgehenden Sonne, vertrauten wir uns dem gen Altwaſſer keuchenden 
Dampfroſſe an. Nur ſehr wenig perrieth die Gegend links nnd rechts des 
Bahngeleiſes das Nahen des Frühlings, nur ſehr ſpärlich boten ſich ſprie⸗ 
ßende Saaten dem Blicke dar und je mehr wir uns dem Ziele nahten, deſto 
eltener wurde dieſer labende Anblick, bis endlich eine vollendete Winter⸗Land⸗ 
ſchaft ſich vor unſeren Augen ausbreitete. Von Altwaſſer wanderten wir, 
nachdem die etwas erkälteten Glieder in die normale Temperatur gebracht wor⸗ 
den waren, auf ziemlich unwegſamen Stegen nach der Wilhelmshöhe, 
von welcher die Ausſicht nach den gegenüberliegenden mit Schnee bedeckten 
Beergen, beleuchtet von den Strahlen der Sonne, eine köſtliche zu nennen 
war, wenn auch der mit ungeheurer Vehemenz wehende Wind uns nicht Zeit 
ju ruhigen Betrachtungen ließ. Wir eilten deshalb von der Höhe hinab 
in das zu unſern Füßen ſich ausbreitende Salzbrunn. Welcher Contraſt 
15 1 en einen Sonntag in den Sommermonaten! Nur hier und da ein menſch⸗ 
iches Weſen; bei den meiſten Häuſern waren die Fenſterläden e lm 
ringsum Todtenſtille! Der ſonſt beliebte Ort machte einen peinlichen Ein⸗ 
druck auf den aus dem Siem der Hauptſtadt kommenden Fremden. Nach 
kurzem Aufenthalt im Kurſaal enteilten wir dieſer Eindve, um der fo be⸗ 
- rühmten Brauerei des Herrn Mende in 8 einen Beſuch abzuſtatten. 
8 on von fern erblickten wir hier einen Neubau, welcher ſich in der Nähe 
als ein netter kleiner Saal entpuppte, der gewiß im Sommer auch bei nicht 
ſchönem Wetter 1 Anziehungskraft bewähren wird. Kräftiger Gerſtenſaft 
| und gute Küche ließen uns hier länger verweilen, als anfänglich beabſichtigt 
6 war. Der nun ſich einſtellende Regen machte eine Fortſetzung der Fußpartie 
unthunlich. Da wir vergeblich des Aufhörens harrten, blieb uns nichts an⸗ 
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3 polizeilich gemeldet worden: 63 männliche und 59 weibliche, im 
anzen 122 Perſonen incl. 11 todtgeborener Kinder. 


+ Glogau, 8. März. [Zur Tageschronik.] Unſeren ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden liegen gegenwärtig zwei für unſere Stadt wichtige Angelegenheiten 
ur Berathung reſp. Entſcheidung vor. Die eine betrifft die Erweiterung der 
Paſſage des Preußiſchen Thores. Der königliche Militärfiscus beabſichtigt 
nämlich neben dem gegenwärtigen Preußiſchen Thore noch ein zweites Thor 
und einen 7795 he. Tete Zu den Koſten dieſes Baues ſoll die Com⸗ 
mune etwa 40,000 Thlr. beſteuern. Wie wir hören, hat der Magiſtrat bes 
reits den Antrag des Militärfiscus abgelehnt und ſich bereit erklärt, mit 
demſelben wegen Erweiterung der Stadt wiederholt in Unterhandlung zu 
treten. Die Entſcheidung der Stadtverordneten in dieſer Sache ſoll morgen 
erfolgen. — Die zweite wichtige Angelegenheit betrifft die Anlage eines 
Winterhafens am linken Oderufer. Der Magiſtrat läßt ſich die baldige 
Ausführung ſehr angelegen fein und hat ſich auch an den Vorſtand des kauf⸗ 
männiſchen Vereins gewendet und denſelben zur Erklärung aufgefordert, ob 
und welche Summe aus der Kaſſe des Vereins zu den Koſten der Anlage 
des gerade für die Kaufmannſchaft 3 Winterhafens beigeſteuert wer⸗ 
den könnte. In einer auf Becht den 13, d. Mts. anberaumten General⸗ 
Verſammlung ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden. — Der Vorſtand des 
vaterländiſchen Frauen⸗Vereins beabſichtigt auch hierorts einen kleinen 
Bazar, enthaltend die ihm bereits zugegangenen und Font in Ausſicht ges 
ſtellten weiblichen Arbeiten, zu errichten und die auszuſtellenden Sachen durch 
eine Verlooſung zu verwerthen. — Der Abgeordnete Haack hielt heute im 
Schillerſaale einen Vortrag über ſeine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe. In 
einem zweiſtündigen Vortrage rechtfertigte er ſeine Abſtimmungen für den 
dasler'ſchen Antrag, betreffend die Redefreiheit, die Erhöhung der Gehälter 
der Miniſter und die Abfindung der depoſſedirten Fürſten. Die zahlreiche 
Verſammlung hörte ſich den Vortrag aufmerkſam an. Wir hörten vielfach 
den Wunſch ausſprechen, daß auch der andere Abgeordnete des Glogau⸗ 
Lübener Wahlkreiſes, Herr Amtsrath Metſcher, ſich zu einer Berichterſtat⸗ 
tung bequemen möchte. { 


E. Hirſchberg, 7. März. (Stadtverorbneten:Giung. — Con: 
cert.] In der geitrigen Stadtverordneten⸗Sitzung kam bei Durchſicht des 
Reſtenbuches u. A. auch die Sprache auf die ſchon vor zwei Jahren von 
Weinmann beantragte Grenzregulirung des ganzen ſtädtiſchen Grundeigen⸗ 
thums. Herr Hauptm. Hälſchner hält es für wichtig, daß die Grenzen 
alljährlich umgangen und dadurch die Klarheit derſelben erhalten würde. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Amendement Hälſchner einverſtan⸗ 
den. Daß die „Vlervegelder⸗ noch nicht zur Vertheilung gekommen, wird 
magiſtratualiſcher Seits damit entſchuldigt, daß der Kreistag noch nicht 
einberufen worden ſei. Anders iſt es mit den im Jahre 1866 geleiſteten 
Fuhren. Die Liquidationen dafür ſeien dem Landrathamte am 28. Oct. 
b. J. eingereicht worden. Das Landrath⸗Amt behauptet, daß der Endter⸗ 
min der 26. Oct. v. J. geweſen ſei und wies die Forderungen als ver⸗ 
ſpätet zurück. Da jedoch Magiſtrat der Anſicht iſt, daß der letzte Termin 
zur berechtigten Einreichung erwähnter Liquidationen erſt 8 Tage nach dem 
26. October ablaufe, ſo iſt Beſchwerde gegen die landräthliche Entſcheidung 
bei der königl. Regierung eingereicht worden. Der Vorſteher theilt hierauf 
mit, daß in neueſter Zeit ſich noch zwei Candidaten für die ausgeſchriebene 
Baurathsherrenſtelle beworben hätten, und nun erſt die Wahl⸗Commiſ⸗ 
ſion im Stande ſei zu ſagen: Wir können wählen. Die beiden 
Candidaten find; der köͤnigl. Baumeiſter Weitzmann (gegenwärtig hier 
ſtellvertretend) und der Pridat⸗Baumeiſter Diehm. Nach längerer Debatte 
wird beſchloſſen, die Wahl noch aufzuſchieben, 1) weil der aumeiſter Weitz⸗ 
mann wegen ſeines Austritts und möglichen ſpäteren Wiedereintritts aus 
und in den Staatsdienſt pon der Regierung Beſcheid abwarten müſſe, und, 
wenn dieſer günſtig für ihn, eine etwaige Wahl annehmen könne. 2) Weil 
man den konigl. Baumeiſter Weitzmann zu wählen aus triftigen Gründen, 
namentlich aber darum vorziehen würde, weil der Herr keine defini⸗ 
tive Anſtellung, ſondern nur eine präcluſive mit 800 Thlr. für 
feine Arbeiten. beaniprude. Demnach kann wohl von Penſionsbe⸗ 
rechtigung keine Rede ſein, da jeder Theil nach Belieben das Verhältniß 
kündigen kann. — Am Donnerſtage fand bei Häusler im Arno d'ſchen 
Saale ein großes Concert zum Beſten der Lehrer⸗Wittwen und en 
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5 deres übrig, als einen Stuhlwagen zu requiriren, deſſen vorgeſpannte edle alt pepe Wee . 1 Concerts 
Roſſnante uns bald wohlbehalten vor bie Brauerei des Herrn Haus dorf war 22 gut aber viel zu lang. Den Glanzpunkt des Abends bildete ein 
in RE Kaum war dieſes Etabliſſement wiederzuerkennen. gemiſchter Chor von Mendelsſobn, „Entflieh mit mir ꝛc.“ und der Vortra 
Ein reizender Saal, mit allem Comfort ausgeſtattet, empfängt den Gast, des großen C-moll-Trio von demſelben, ausgeführt von den Herren Organiſt 


4 
5 ich mundendes Doppel-, Bock⸗ und Porter⸗Bier für den dürſtenden und 
nchener Bockwürſtchen für den hungernden Magen ließen alsbald alle 
Alnbilden des Wetters vergeſſen. — Noch immer hielt der Regen an, und 
Nees blieb uns nichts anderes übrig, als wiederum den Wagen zu beſteigen 
und Br Bahnhof Altwaſſer zu fahren, von wo uns der Zug wohlbehalten 
nach Breslau zurückbrachte. 
s [Vermiſchtes.] Aus Anlaß des Geburtsfeſtes des Directors des 
bdieſigen Stadttheaters, Herrn Lobe, wurde geſtern Vormittag um 9 Uhr 
dem Gefeierten von einer Deputation der Mitglieder, aus dem ‚Hrn. Kapell⸗ 
meiſter Damroſch und den Herren Prawit, Weilenbeck und Deſſoir 
beſtehend, ein Feſtgeſchenk: „Goethe's Frauengeſtalten“ von Kaulbach, im 
Namen der übrigen Mitglieder mit en Gerin led Glückwünſchen überreicht. 
5 aus 5 —.— anderen Seiten gingen Herrn Lobe Beweiſe der Theilnahme 
And Hochachtung zu. . x 
Wie wir hören, erhält der Garten des Liebichſchen Etabliſſements eine 
ſo bedeutende Ausdehnung, daß er 3000 Perſonen zu faſſen vermag. Außer: 
dem wird er mit vielem Geſchmack und großer Eleganz hergerichtet und 
5 zen daher im Sommer ein 1 des Publikums werden. 
2 as geſtrige Doppel⸗Corcert im Weißgarten, welches die Springerſche 
Kapelle und das Muſikcorps des 3. Garde⸗Gren.⸗Regiments, Königin Eliſa⸗ 
bet ausführte und Fiete beſucht war, gewann dadurch an beſonderem 
= ereſſe, daß Hr. Victor de Bunko einen Theil Mag und dabei feine 
en Compoſitionen zur Aufführung brachte. Derſelbe bewies ſich als ein 
ſi und ſehr feuriger Dirigent und ließ in ſeinen Compoſitionen eine 
mannigfache 1 Durchbildung und eine reiche Erfindungsgabe 
nicht verkennen. Namentlich gefielen der Prinz-Regenten⸗Defilir⸗Marſch und 
das Waldglöckchen, eine en Concertpolka. Hr. de Bunko erntete 
wahrhaft ſtürmiſchen Beifall. — Der Originalität wegen erwähnen wir, daß 
die Concurrenz es jetzt mit der Maſſenmuſik verſucht. Das geſtrige Doppel⸗ 
Concert dauerte ununterbrochen von 3½ Uhr bis 104 Uhr Abends und 
1 8 5 aus 36 Piecen, und dieſes alles fur ein Entree von reſp. 2½ und 
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N + Eine Betrügerin von auswärts ſchwindelte vor Kurzem einem Dienſt⸗ 
madchen „fünf Thaler“ dadurch ab, daß ſie ihm verſprach, billige Betten zu 
ihrer Ausſtattun fe verſchaffen, was natürlich nicht geſchah. Vorgeſtern 
wollte es der Zufall, daß es dieſer Perſon auf der Straße begegnete, welche 
nun mit Hilfe eines Polizeibeamten verhaftet werden konnte. — Ein ſoge⸗ 
nannter Buchhalter wußte einer Freundin von ſeiner Frau mit Hilfe der 
Letzteren ein Sparkaſſenbuch von 65 Thlrn. abzuloden, um auf dieſes ein 
Darlehn auf kurze Zeit zu entnehmen. Leider hat er das in ihn geſetzte 
Vertrauen dadurch gemißbraucht, daß er das ihm übergebene Effectenſtück 
klaündigte, und die ganze Summe in ſeinen Nutzen verwandte. Auf Grund 
dieſer unredlichen Sanplungäweiie erfolgte feine Verhaftung. — In einem 
Hauſe am Berliner Platze reinigte vorgeſtern das Dienſtmädchen eines Rathes 
die Treppe, als es zwei Frauen eh mit einem großen Packet Sachen 
die * herabkommen ſah. Obgleich das Mädchen nichts Arges dabei 
"dachte, jo fiel es ihr doch auf, daß unten im Hausflur ein Mann auf der 
Lauer ſtand, der das Packet in Empfang nahm und die Frage an die beiden 
A een richtete: „Es hat Euch doch Niemand geſehen?“ Das 
Diienſtmädchen vermuthete nun nicht mit Unrecht, daß hier ein Diebſtahl vor⸗ 
liegen müfje, darum theilte es ihre 1 ſogleich einem Polizei⸗ 
Beamten mit, der die Betreffenden le gte und verhaftete. x der That 
waren die Gegenſtände aus einem Wohnzimmer in der dritten Etage geſtoh⸗ 
! len worden, und konnte ſomit der rechtmäßige Beſitzer ſehr bald wieder zu 
h 3 Eigenthum gelangen. — Auf der Bahnhofsſtraße beſtahl eine Tochter 
re eigene erblindete Mutter fortwährend dadurch, daß fie ihr vermittelſt 
Nachſchlüſſel eine bedeutende Summe Geldes entwendete. — In einer Mode: 
Waaren⸗Handlung auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 12 wurde ein Handlungs⸗ 
Lehrling, weil er verſchiedene kleine Diebereien und Unterſchlagungen fegan: 
gen hatte, aus dem Geſchaft entlaſſen. Da er die Handelsbeziebungen ſeines 
bpormaligen Principals kannte, jo benutzte er dieſen Umſtand und entnahm 
auf die er feines früheren Herrn bei ‚mehreren Engroſſiſten auf der 
Carlsſtraße verſchiedene Manufacturwaaren, die er zu verwerthen wußte, worauf 
er das daraus gelöſte Geld in ſeinem Vortheil verwendete. Dieſes unredliche 
Treiben wurde nun vor einigen Tagen entdeckt, und erfolgte die Verhaftung 
des jugendlichen Betrügers. 
8 =pB= Im Laufe des Monats Januar wurden 8 
ſeonen verhaftet, davon wegen Bettelns 142, die Uebrigen wegen Diebſtahls, 
UAumhertreibens u. ſ. w. Im Februar betrug die Zahl der Verhafteten 
3850, davon wegen Bettelns 235. Vom 1. bis 8. März verhaftete die Po⸗ 
is el 223 Perſonen, unter ihnen 35 wegen Bettelns. 8 
ac [Mortalität.] Im Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 
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in Breslau 852 Ber: 


Riedel, Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Kepper und Fabrikant Schmidt. 


Aus der Grafſchaft Glatz, 8. März. (Unglücksfall. — Eiſen⸗ 
bahnbau.] Am 7. d. M. Früh erlitt ein e auf der . 
Grube durch ſchlagende Wetter nicht unbedeutende Verletzungen. — Bei dieſer 
Gelegenheit wurde wieder der Beweis für die Behauptung geliefert, daß 
ſchlagende Wetter mit niedrigem Barometerſtand zuſammenhängen, denn der 
Barometer zeigte zu der Zeit des Unglücksfalles nur 26% Gr. Auf der be⸗ 
zeichneten Grube wird dieſerhalb ein Journal über den Luftdruck geführt. 


— Bei uns herrſcht allgemeines Mißbehagen wegen der getäuſchten Hoff⸗ 


nung bald die Eiſenbahn in Angriff genommen zu ſehen, die ſchlechten 
Wege machen den ohnehin ſchlechten Geſchäftsverkehr noch empfindlicher. 


ch Oppeln, 8. März. [Abiturienten⸗Prüfung. — Ergrei⸗ 
fung.] Bei der geſtern unter Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Schulrathes Herrn Dr. Dillenburger am königlichen katholiſchen 
Gymnaſium hierſelbſt ſtattgehabten Abiturienten⸗Prüfung, welcher ſich fünf 
Examinanden (pier Schüler der Anſtalt und ein Extraneus) unterzogen, wur⸗ 
den dieſelben ſämmtlich für reif erklärt. Ein Examinand war vor der Prü⸗ 
fung zurückgetreten. — Dem ſchleunigen Einſchreiten der Behörden iſt es ge⸗ 
lungen, den in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts, aus dem hieſigen Kreis⸗ 
nn entſprungenen 2 — Gonſchior wieder habhaft zu wer⸗ 
den. Da derſelbe in Brinitze ſeine Heimath hat, ſo war der Gemeindevor⸗ 
ſtand daſelbſt von feiner Flucht in Kenntniß geſetzt und zur Vigilanz ange: 
wieſen worden. Letztere war denn auch nicht fruchtlos, indem es gelang, 
den Gonſchior bei ſeinem Eintreffen zu verhaften und heut Mittag in das 
hieſige Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß wieder einzuliefern. Nach feinen Aeußerun⸗ 
en wäre Gonſchior, wenn er ſich nur mit anderen Kleidern hätte verſehen 
oͤnnen, nach Polen gegangen. i 


A Leobſchütz, 8. März. [Eine Nichtbeſtätigung. — Neuwahl des 
tellvertretenden Porſitzenden der Stadtverordneten. — Be: 
chwerde an das Ministerium. — Die ſtädtiſche Gasanſtalt. — 
Ein Todesfall.] Das Provinzial⸗Schul⸗Collegium hat auch dem zweitge⸗ 
wählten ſtellvertretenden Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Profeſſor Dr. Fiedler die Annahme dieſes Amtes, angeblich „aus denſelben 

ründen, aus welchen es dem Gymnaſiallehrer Kleiber die Annahme ver⸗ 
ſagen zu müſſen glaubte“, die Genehmigung nicht ertheilt. Bezüglich der 
Gründe iſt aber inſofern eine Verſchiedenheik zu conſtatiren, als der Letztge⸗ 
nannte eine Anfrage beim Provinzial⸗Schul⸗Collegium für überflüſſig hielt, 
während der Erſtere dieſen Schritt, wiewohl auch vergeblich, that. — Die 
Verſammlung richtete in der geſtrigen Sitzung, in der der Zuhörerraum 
factiſch überfüllt war, ihre Aufmerkſamkeit auf einen von Behörden weniger 
abhängigen Mann, und wählte den Dr. med. cher zu ihrem ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden. — Zur Vorleſung kam die Beſchwerde an das Miniſte⸗ 
rium wegen des Verlaufs des ehemals Pentyſchen Hauſes, wobei eine na⸗ 
mente Abſtimmung behufs der Unterſchriften und nochmaliger Feſtſtel⸗ 
kung der in Zweifel gezogenen Majorität nothwendig wurde. & ftimmten 
3 Viertel der Verſammlung für die Beſchwerde, alſo für den Verkauf des 
Hauſes, nur 9 dagegen. — Die endliche Regulirung der Gasrechnungs⸗An⸗ 
gelegenheit zwiſchen der Stadt und den Unternehmern der Gasanſtalt ſteht 
in naher Ausſicht. Es wird ſich nur noch darum handeln, zu welchem 
Preiſe die Stadt das Gaſometerbaſſin nebſt Glocke wird übernehmen wollen. 
Bei einer mäßigen Offerte ſeitens der Unternehmer dürfte die Stadt den 
Bau eines zweiten, ſpäterhin doch nothwendig werdenden Baſſins in Entre⸗ 


priſe geben, Mit großer Aufmerkſämkeit verfolgt die Gas⸗Commiſſion 
die Fabrikation des Gaſes und die Feſtſtellung des dabei ſchwankenden 
Gasberluſtes. Man hatte in letzterer Zeit bei der öffentlichen Straßen⸗ 


beleuchtung es mit kleineren Brennern Wii wobei allerdings der Gas: 
verluſt geringer, die Beleuchtung aber deſto ſchlechter war. Allein gegen den 
Verſuch einer ſchlechtern Gasbeleuchtung legte man entſchiedenen Proteſt ein. 
Trotz Iſtündiger Sitzung konnte die Tagesordnung nicht erſchöpft werden. 
In der Gemeinde Schweesdorf, eine halbe Stunde von der Stadt, wurde 
unter verdächtigen Anzeichen eine hochbetagte Bauerauszüglerwittwe an der 
Schwelle ihrer Wohnung dieſer Tage todt gefunden, und das Gericht ver⸗ 
fügte zur näheren Ermittelung der Todesurſache eine gerichtliche Obduction 
der Leiche, welche von den Sachverſtändigen Sanitätsrath O. Knop und Dr, 
Hollaender ausgeführt wurde. Die Unterſuchung iſt im Gange. 
39 ——9ç9—6—.—————————3———4 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

C. Nawitſch, 8. März. [Unglücksfälle.] Das Dorf Godke bei 

Trachenberg iſt in verfloſſener Woche faſt total 25 Raub en ger 


worden. Nur zwei oder drei Gebäude find von den Flammen verſchont ge“ 


blieben. — Ein hieſiger Einwohner Namens Todtmann, ein junger, * 
ſamer Menſch, N 5 verfloſſenen Donnerstag das Opfer eines echt —— 
genswerthen Unfalls geworden. Nachdem derſelbe die Woche über — den 
umliegenden Dörfern Schnittwaren feilgeboten hatte, wollte er zum Sabbath 
nach Hause ſich begeben, und ließ ſich deshalb über die Bartſch ſetzen. In 
dem Kahn befand ſich außer ihm und dem Fährmann noch ſein Arbeits⸗ 
mann, der ihm unterwegs die Waare zu tragen hatte. Schon war man 
dem Ufer nahe, als Todtmann bemerkte, daß Waſſer in das abryeug beinge 
und die Waare benetze. Er hob deshalb das Palet in die Höhe, verlor aber 
dabei das Gleichgewicht und der Kahn ſchlug um. Zwei Inſaſſen retteten 
ſich, nur Todtmann konnte das Afer nicht erreichen. Als man ihm die 
Ruderſtange zureichte, war es bereits zu ſpät. Er ſtieß einen durchdringen⸗ 
den Schrei aus und ſank in die Tiefe. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 9. März. [Amtlicher Producten⸗Boͤrſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 1174 — 12 Thlr., mittle 124—13 
Thlr., feine 14— 14% Thlr. bochfeine 144 —15. Thlr., — weiße unver⸗ 
1087 3 er, Thlr., mittle 16— 1714 Thlr., feine 18—19% Thlr. 

ochfeine 2— r. — 

Roggen (pr. 2000 Mar feſt, get. 4000 Ctr., pr. März und März⸗April 
73½ Thlr. Br., April⸗Mai 74% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 75% 


Weizen (pr. 2000 Bid.) get. — Ctr., pr. März 96% Thlr. Br. 
N 5 gek. — Ctr., pr. März 57 Sn: Br 


9 4 Thlr. Br. 

Rabl pr. 100 .) matter, gel. 100 Ctr., loco 10% Thlr. Br., pr. März 
und Mer April 10% 2 Br., April⸗Mai 10% 

Gld., Mai⸗Juni 10% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 10% 
auft —, September⸗October 10% Thlr. Br. = 

Spiritus etwas matter, get. 25,000 Quart, loco . Br., 18% 
89. ob, pr. 257 55 e A 19 Thlr. Br., April⸗Mai 19% Thlr. 

r., Juli⸗Augu r. Br. 

a Fan V. H. ſeit letzter Notiz 6 Thlr. 17 Sgr. bezahlt. 
Auswärtige 3 ringen Arad g 
Brieg, 9. März, 6 Uhr Früh. Waſſerſtand am Oberpegel 19 Fuß 8 Zoll, 
am Unterpegel 15 Fuß 2 Zoll. 


[Zur Statiſtik.] Zu den 5 hier abgehaltenen Pferde⸗ und 
erkauf angetrieben: 


Viehmärkten wurden zum Riede ares Sat dap 
erde, darunter junge Hengſte, Luxuspf. 
am 28. und 29, März 1887 5300 000 8 


am 29. Apri 1500 50 50 

am 24. und 25. Juni 1700 — 190 
am 12. Juli 500 — 50 
obember 2000 — 60 


am 18. und 19, 
> 11,000, 650, 350, 
Unter den andern Pferden waren im Ganzen 1130 gute Reit und Wagen⸗ 
Pferde, dann kommen gute Arbeits⸗ und Acker⸗Pferde, den Hauptbeſtandiheil 
bilden aber Pferde ſchlechterer Gattung. 
Horn- und Schwarzvieh war n 
e. 


ug⸗Ochſen. ühe. Kälber. Schweine. 
28. und 29. Mär 8 9267 220 30 491 
29, April 250 240 100 770 
24. und 25. Juni 225 200 50 661 
12. Juli 320 100 50 301 
18, und 19, Novbr. 110 120 41 862 
Im Ganzen 1172 880 271 3085 


und 9 Ziegen. 


Brieflaſten der Redaction. 
F. M. Wir finden uns nochmals zu der Bemerkung veranlaßt, 
daß anonyme Einſendungen nicht aufgenommen werden konnen. 


Abend Po ſt. 
Wien, 9. März. [Der Bau der großen Eiſenbahnbrücke 
über die Donau bei Wien wurde der Firma Schneider u. Comp. in 
Creuſot heute von der Staatseiſenbahn⸗Direction übertragen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
- e — 

Berlin, 9. März. Zollbundesrath. Das Präfivium iſt ermäch⸗ 
tigt, den öſterreichiſchen Handelsvertrag ſofort nach der Unterzeichnung 
dem erſten und zweiten Ausſchuſſe zu überweiſen. 

Die hauptſächlichſten Präſidial⸗Vorlagen find: ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Beſteuerung des Tabaks, und die Einleitung des Handels⸗ 
vertrages mit dem Kirchenſtaate. 

Die betreffenden Ausſchüſſe des Zollbundesraths übernahmen von 


dem norddeutſchen Bundesrathe verſchiedene der Competenz des Zoll⸗ 


vereins angehörige Angelegenheiten, darunter die Einleitung der Ver⸗ 
handlungen in Betreff des Anſchluſſes von Mecklenburg und Lübeck an 
den Zollverein. 

Berlin, I. März. Der Zollvertrag mit Oeſterreich iſt heute 
Nachmittags 4 Uhr im Bundeskanzleramt unterzeichnet worden. — 
Die „N. Pr. Ztg.“ hört, daß Prinz Napoleon künftigen Freitag ab⸗ 
reiſeu werde. 

Lübeck, 9. März. Die „Lübeckſche Eiſenbahn⸗Zeitung“ meldet: 
Morgen beginnt in Schwerin die Commiſſionsberathung, betreffend den 
Anſchluß beider Mecklenburg und Lübecks an den Zollverein. — Vor⸗ 
ſitzender iſt der Provinzial⸗Steuer⸗Director Groben (Stettin). 

Newyork, 28. Febr. Die Commiſſion des Senats zur Prüfung 
der Anklage gegen den Präſidenten beſteht aus fünf Republikanern und 
einem Demokraten. Im Repräſentantenhauſe wurden die Anklage: 
Artikel durch eine Commiſſion, welche aus ſechs Republikanern und 
einem Demokraten beſtand, entworfen. 

Mexiko, 19. Febr. Ein Mordanſchlag gegen Juarez iſt entdeckt. 


Telegraphiſche Gburſe und Boͤrſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's 


elegr. Bureau.) 


Berliner Börſe vom 9. März, Nachm. 2 Uhr, [Schluß ⸗C . 
Bergiſch⸗Märkiſche 136%. Breslau-Freibur er en effe’Briger 02, 
Koſel⸗Oderberg 85%. Galizier 90%. Köln: Minden 137% ombarden 98%; 


Mainz⸗Ludwigshafen 128%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Rordbähn 96%, Oberſchleſ. 
Lit, A. 186 ½. Oeſterr. Staatsbahn 148%. Oppeln⸗Tarnowiß 74. Nac 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 74%, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 88%. 
Rheiniſche 720. Warſchau⸗Wien 587. Darmſt. Credit 85%. Minerda 
35¼. Oeſterr. Eredit⸗Actien 82%. Schleſ. Bank⸗Verein II . Sproc. 
Preuß. Anleibe 104. 4 proc. Preuß. Anleihe 93. 

ſchuldſcheine 83%. - Defterr. Kational⸗Anl. 57%. Silber⸗Anl. 63%. 1860er 
Looſe 72%. 1864er Looſe 49. Italien. Anleihe 46%, Amerik. Anleihe 
75%. Ruff. 1866er Anleihe 104%. Ruſſ Banknoten 8444. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 88. Hamburg 2 Monate — London 3 Monate — —. Wien 


2 Monate 837%. Warſchau 8 Tage — Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſ 
Schatz⸗Obligationen 64%. Poln. Pfandbriefe 60, Baier. Prämien-Anleihe 
98 4. 4 proc. Oberſch Schleſiſche Rentenbriefe 90%, 


eſt. Lombarden, Franzoren tebha 
Wien, 9. 0% Schluß ⸗Courſe.] Fproc. Metalliques 57, 30. 
National⸗Anl. 65, 60. 1860er Looſe 83, 60. 1864er Looſe 84, 70, Crevit⸗ 


\ 4, alizier 206, 75. Böhm. 
148, —. Stanis-Eifenbahn-ActiehGert. 254, 30, Lombard. Ei — 88 
110, Paris 46, 20. Hamburg 85, 50. Kaſſenſcheine 170, —. 
Runge or Aa 1 5 f 2 5 f 
Berlin, 9. „Roggen: beſſer. ärz 78%, März⸗April 781 
i er, e Hug 55 — Rabol: 90 0 1 Nor- Mal 
„Sept.: 116. — iritus: feſt. 20, 
Aprii⸗Mai 20%, Juli⸗Auguſst 20 ½ er er * 


Mit einer Beilage. 


EN 


N 
re 


| 


3 proc. Staats- 


Inſerate. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. s 
Im Monat Februar de . — Feen 
10 Bei ar Dreier sche 

Hau 
Bresbau⸗Myslowiz⸗Oswiencim): 


1868 nach vorläufigem Abſchluß 37,220 
„im Januar bis Februar 77,641 
1867 nach definitiver Feſtſtellung 35,002 


im Januar bis Februar j 
2), Bei der Sberſchleſ. Jweigbahn 
lim Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
1868 nach borläufigem Abſchluß 
im Januar bis Februa⸗ 
1867 nach definitiver Feſtſtellung 
im Januar bis Februar 
3) Sei der Breslau⸗Pofen⸗Glogauer 


Eiſenbabhn: 
1868 nach vorläufigem Abſchluß 


22,598 

im Januar bis Februar 45,116 

1867 nach definitiver Feſtſtellung 20,186 
im Januar bis Februar 44,297 

4) Bei der Stargard Poſener 
@iienbahn; 

1868 nach vorläufigem Abſchluß 13,312 
im Januar bis Februar 26,957 

1867 nach definitiver Feſtſtellung 12,669 
im Januar bis Yebrua: 28,536 


Carl 


Einjäh 


Um meinen Eleven den Unterricht von 6 vollen Monaten zu N28 
1453] 


185 


eröffne ich den Curſus 


Montag den 16. 


Für Unterricht im Engliſchen wird geſorgt. Aufnahme nur bis ultimo 


März. Wohnung: Hummerei 38. 


| Winderlich 
Vorbereitunss-.Anstalt- für das 
Freiwilligen: Examen. 


727 


117 der Breslauer Zeitung. — 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt, vertreten durch 


Dinstag, den 10. März 1868. | 
Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 2" 


In der alten Börſe, Dinstag den 10. März, 7 Uhr, Herr Dr. Luchs: 


Güter: Extra- Summa S 2 > sche Altarwerk. — i Borlagen. 
Verkehr. ordinar. Thlr. Herrn Siegmund Luft, Leobſchütz, hat mir nicht nur Ueber das Ranke 'ſche 2. er Nächſtdem N a 
allein den liquititten Brandſchaden an meiner Ernte vollſändig S. Mannaberg's Pianoforte⸗Magazin, Tara 
a . vergütet, ſondern auch meinen Kleeſamen, weichen ich, ohne empfiehlt Flügel und Pianind's neueſter Conſtruction zu niedr. Jabrilpreiſe. 
828432 68000 904 08 der Agentur Anzeige zu machen, in ein anderes Local ge: 5 5 2 
— 5 5,341 409,015 legt hatte und dadurch mit verbrannt iſt, ebenfalls bezahlt. Die Pianoferte⸗Niederlage 
766, 11,920 852,154] Dieſe humane Handlungsweiſe bringe ich hiermit zur öffent: Nr. 76/77. Ohlauerſtraße Nr. 7677 
lichen Kenntniß. : [2475] 2 7 ä 
355 998 5 * empfiehlt ven Sendungen prachtvoller, billiger 
12050 51 17504 W howitz, Kreis Leobſchütz, BER 8. März 1868. Pianino's, deuticher a englilcher Flügel 
7,291 25 i B. i 5 
137988 112 14205 Joſeph Linn, Baurrgutöbefiger. in vorzüglichſter Auswahl. 3143] 
86 829 9724 119.151 In Sachen der ELiebichs höhe. Circa 10 Schoch grade gewachſene te 12483] 
3 : 50,454] Wer die Beſorgniß hat, daß die Liebichshöhe durch Ueberlaſſung an den S ” £i V 8 : 
Kae 19 581 229,546 | Aünftler-Berein dem Publikum unzugängli gemacht wird, muß biejelbe üß irſch⸗ ae, 
er es 5 085 550 ae Pe ee 5 15 fen a i een e e 255 1 Ra Thie in vier der beliebteſten Marktſorten, empfiehlt das 
52 378 0, n gewü 51 } n .Der einzige Unter: Schock zu 12 Thlr. 1 1 
ſchied zwiſchen jeht und ſpäter würde alſo ſein — Jetzt find die unteren - Guido von Dr abizius, 
55704 6844 75.860 Näume Miemanbem Fans ſpäter aber dem, der gegen ein ger Klein⸗Kletſchtau 2. 
109,575 13,095 150,227 tinges Eure die ung beſuchen wil. . 25 res 2. 85 ſic Jeder De Sub der 1 mit es 
‚936 262 53,867 f 7 2 | 2 R 1 eſſer zu unterwerfen, n ei ichte Unvorſichtigkeit kann die trübfte 
88,964 891 118391 Mein Galanterie⸗Lederwaaren⸗Geſchäft iſt jetzt Folgen ſelbſt mit todtlichem ae 5 Durch 7 5 Methode, 


[3154] 


März. 


Die am heutigen Tage ſtattgefundene Ver⸗ 
Lobung unſerer Tochter Alwine mit unſerem 
Neffen, dem Kaufmann Gotthold Proskauer 
aus Creutzburg O.⸗S., beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ganz Erg 
benſt anzuzeigen. [1090] 

Ratibor, den 8. März 1868. 

J. Proskauer und Frau. 


Als Berlobte empfehlen ſich: 
Alwine Proskauer. 
Gotthold Proskauer. 

Ratibor. Creutzburg OS. 


Die heute ſtattgefundene Verlobung meiner 
älteſten Tochter Adele mit Herrn Iſidor 
Wiener aus Liegnitz, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit anzuzeigen. „ uten 

Frankenſtein, den 8. März 1868. 

f J. Löwinſtamm und Frau 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adele Löminſtamm. 
ſidor Wiener. 
Liegnitz. 


drunken 

Die Verlobung unferer Tochter Selma mit 

dem Kaufmann Herrn Adolph Selowsky in 

Berlin beehren wir uns hiermit Verwandten 
unden ergebenſt anzuzeigen. 


nn Marcus Sachs und Frau. 


Selma Sachs, Leobſchütz, 
Adolph Selowsky, Peak 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Wanda 
mit dem Kaufmann Herrn Samuel Lewy 
aus Breslau beehren wir uns Verwandten 
n ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
d ergebenſt anzuzeigen. 3153] 

Strehlen, den 8. März 1868. 

Joſeph Forell und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wanda Forell. 
Samuel Lewy. 


mit Berlobung iR jüngſten 7 — 

e mi em Kaufmann Herrn ugo 

Neisner in Breslau beehren wir uns Ver⸗ 
ndten und Freunden hiermit ergebenſt an: 

"ragen. Oels, den 8. März 1868. 

[8160] J. Bielſchowsky und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Bielſchowsky. 
Hugo Reisner. 


Reis. Breslau. 
Meine Verlobung mit Fräulein Valesca 
Ko Tochter der verw. Frau Hauptſteuer⸗ 
Amts⸗Controlleur Hauptmann Koſtka, bechre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
eſeritz, den 4. März 1868. re 
Dr. Adolph Aſſmus, Oberlehrer. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Ka imma, geb. Zeißner, von einem ge⸗ 
den Mädchen zeige ich, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Neuſtadt D/G., den 7. Därz 1868, 
[1082] Ferdinand Thomas. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindun 
er lieben de Clara, b. Kügler 
on einem munteren Mädchen beehre ich mich 
tt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
uzeigen. 488] 
indenbuſch, den 8. März 1868, 
E. Matheſius. 


Die heute glücklich erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau Eliſe, geb. Korn, 
on einem geſunden Knaben zeige hiermit 
ern da gr = 3169 
audendorf, den 8. März 1868. 

2 F. Scheurich. 
Sanft entſchlief am 7. d. M. Nachmittags 
45 ug unſere gute, liebevolle Mutter, 

ie derw. Edelſteinſchleifer C. Friedrich, geb. 

okiſch, im 63. Lebensjahre und findet die 

un dung heute Dinstag den 10. März auf 
dem alten 11,000 Jungfrauen⸗Kirchhofe ſtatt. 
Dieſe Anzeige allen 


eunden und Verwandten. 
12457) Die tiefbetrübten beiden Töchter. 


Prov. A v. Schl. 12. III. 6. Tr. A l. 


Hierdurch zeigen wir allen Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an, daß 
unſer guter Vater, der frühere Wirthſchafts⸗ 
Director Franke, heut Mittag nach längerem 
ſchwerem Krankenlager ſanft verſchieden iſt. 
Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Mittag 
2 Uhr ſtatt. [1094] 

Liegnitz, den 8. März 1868. . 
Hugo Franke nebſt Frau. 
Paul Franke nebſt Frau. 
Cuno Franke. 


Für die aufrichtige Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung des königl. Kreisgerichts-Rath Herrn 
oſeph Ziegert jagen wir hiermit den Herren 
itgliedern des kgl. Kreisgerichts, ſowie allen 
Freunden und Bekannten unſern tiefgefühl⸗ 


teſten Dank. 
[3163] Die Hinterbliebenen. 


Stadttheater, 
Dinstag, den 10. März. „Die 
Verwandten.“ Luſtſpiel in 3 
Roderich b 
Mittwoch, den 11. März. „Norma.“ 2 
Oper in 3 Akten von F. Romani. Muſik 
von Bellini. (Norma, Fräul. Ferenczy, 
„vom k. bobmiſchen Landestheater in Prag.) 
Die Hauscollecte für die Armen und Kran’ 
ken der Glijabetgemeinde wird nur durch die 
mit Beglaubigung verſehenen Collectanten 
Jungiereck und Palm eingeſammelt. [2470] 


nos 
kten von 


Kindergärten⸗Verein. 

Der Curſus zur Ausbildung von Kin⸗ 
dergärtnerinnen beginnt im April. Nähere 
Mittheilungen und Annahme der Meldungen 
bei eo aßwitz, Breiteſtraße 25. 

2312 Der Vorſtand. 


Breslauer 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 10. März, Abends 7 Chr: 
im Springer'schen Convertsaal: 
8tes und letztes 


Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von 


Frl. Sophie Menter, 


Hofpianistin S. H. d. Fürsten v. Hohenzollern. 


PROGRAMM. 
I. (Zum ersten Male): Toccata. J. S. Bach. 
ur Orchester bearbeitet von Esser. 
2. Claviereoncert (A-moll). R. Schumann. 
3. Ouverture zu „Ali Baba“. Cherubini. 
4. Rhapsodie hongroise f. Clav. Liszt. 
5. Sinfonie (C-moll). Berthoven. 
Billets à 20 Sgr., (nummerirt) und à 15 Sgr. 
(nicht nummerirt) sind in der Buch- und Mu- 
sikalien-Handlung von [2390] 
ulius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der Abend- 
Kasse zu haben. Bas Comité. 


Zelt-Garten. 


Heute 2379] 


Großes Concert 


der Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft Fahn. 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Freitag letztes Concert. 


Börsen - Kränzchen: 


Resource zur Sefeigeit. 
Heut Vortrag. 3144] 
Geſchlechtskrankheiten, 


Polluti „Schwächezuſtände ꝛc. heilt gründ⸗ 
Ba brieftich . 0 ſeiner Hela 727 
r. Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. LI. 
ichere ärztliche Hilfe für Geſchlechts⸗ 
S (gal.) e 51, Killer jun, 
Sprechſtunden 7—9, 2—3 Uhr. 161] 


Ausmwärt, brieflich. 


Robert 


am Ringe, Niemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. ug 


Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nr. 1, Schmiedebrücke Nr. 1. 
Adolph Zepler. 


die von allen anderen abweichend und nur mir eigenthümlich iſt, beſeitige 
ich Hühneraugen und Ballenleiden (die entzündlichſten), Nagelkrankheiten 
in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc. ſofort ſchmerz⸗ und gefahrlos. Außer 
Sonntags bin ich täglich Vorm. von 1 — 12 und Nachm. von 3—5 zu 


Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 


ſucht Preiſe 


Mein Comptoir befindet fid) jept 


Vene Caſchenſtr. Ia, 2. Et. 


Breslau, 10. März 1868. [3159] 


Paul Schindler. 


Im Hotel 
zum blauen Hirſch: 
weimer’s 
berühmtes 
anatomiſches und 
ethnologiſches 


beſtehend aus 800 Präparaten des menſch⸗ 

lichen Körpers. 

Heute 5 * ausſchließlich nur für Damen 

von 3 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. [2485] 


Cirous Kärger 


vor dem Nikolaithore. 
Gro ze Vor 10. Marz: 
roße Vorſtellung 
der Kalospinthechromokrene, 
; Schönfunken⸗Farben⸗Quelle), 
in 3 Abtheilungen, verbunden mit der be⸗ 
rühmten Akrobaten⸗, Gymnaſtiker⸗, Seil⸗ 
tänzer⸗ und Pantomimen⸗Geſellſchaft 
olter-Weitzmann. 
Preiſe der Plätze: An der Abendkaſſe Loge 
und Parquet 15 Sgr., Sperrſitz 122 Sgr., 
1. Platz 7½ Sgr., 2. Platz 5 Sgr., 
3. Plaß 2% Sgr. 2186 
Am Tage der Vorſtellung werden bis Nach⸗ 
mittag 5 Uhr bei Herrn J. Bruck, Schweid⸗ 
5 5 5, und Ehrlich, Nikolaiſtraße 13, 
Billets zu folgenden ermäßigten Preiſen ber: 
kauft: Loge und Barquet 124 Flag errſitz 
10 Sgr., 1. Platz 6 Sgr., 2. Platz 4 Sgr. 


Foz die am 17. März beginnende Ziehung 
3. Bud En 2383) 

2187. wenige Preuß. Landes» 

Lotterie = 


find nur noch einige Tage Antheil⸗Looſe in 

geſetzl. Form zu vergeben. 

1 Viertel pro 3. Klaſſe 13 Thlr. 15 Sgr. 

1 Achtel „ „ „ 1 

1 Sechszehntel ien NEAR, 

1 Zweiunddreißigſtel 2 „ — „ 

1 Vierundſechszigſtel Lie 

f ach Poſtan ei tellungen am zweckmäßigſten 

urch Poſtanweiſung. 

a je er er's Lotterie⸗Agentur, 
Breslau, Ring 4. 


Verlag don Ad. D in Brieg. 
40 evangelifche Conſirmationsſcheine 
mit Bibelſpr. u. unveränderten Lieder⸗ 
verſen von N. Froſch, weiland Pfarrer 
u Schwanowitz und Ben: 3. verm. 
ufl. Preis 8 Sgr. (Bei Einſendg. des 
Betrages durch Poſtanweiſung erfolgt 
directe Franco⸗Zuſendung.) — Auch zu 

beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Ich zahle Jedem, der mir 
trichinenhaltige Cervelatwurſt 


zu bringen im Stande iſt, für 
jedes Pfund derſelben 3 Thlr. 
Ohlau, den 7. März 1868. 


Köhler, Wurſtfabrilaut. 
Bock Bier. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Rikolaiſtraße 27, im goldenen Helm. 
Der Ausschank des Bockbiers hen 
fortgeſetz [2481] 


Ein beabſchiedeter höherer Militär nimmt 
vom 1. April c. ab junge Leute, für das 
Gymnaſium beſtimmt, in Penfton, und beauf⸗ 
Wat ihre Studien. Näheres durch Adr. su 
A. 51 an die Exped. der Bresl. Ztg. [2882] 


u kaufen und zahlt die höchſten 8 Ki 
uwelier 
Markfeldt, und Goldarbeiter, 


conſultiren. Eliſabeth Keßler, Ohlau⸗Ufer Nr. 8. 


„Daß die Frau Elisabeth Kessler aus Berlin ſehr geſchickt iſt, 
die ſchmerzhafteſten Hühnerau en ohne Anwendung eines Meſſers, ſofort 
ohne Schmerzen (für den Betheiligten) zu entfernen, kann ich aus eigener 


1 


[1569] 


3 bezeugen und empfehle Frau Keßler daher Allen, die an die⸗ 
ſem Uebel leiden. Poſen, den 12. Februar 1867. 
3157 Dr. Suttinger, Geh. Medicinal⸗Rath. 


Zum Bau der Brucke über die Schifffahrts⸗Oder am Schießwerder 
bei Breslau werden loco Bauſtelle bis J. Juli c. erfordert: 


mindeſtens 9 Zoll und höchſtens 14 Zoll Breite und einer durch 3 theilbaren ne 
ein. 

Offerten mit Zuſicherung von '/ des Werthes als Caution für die Erfüllung der Lie 

ne in Baar oder guten Papieren ſind binnen 10 Tagen gefälligſt einzureichen bei der 

Geſellſchafts⸗Bau⸗Direction am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 8. Der Surchlag wird am 

21. d. M. ertheilt, bis wohin Offerenten an ihre Offerten gebunden zu bleiben ſich ver⸗ 

pflichten wollen. 

Weitere Bedingungen ſind nicht aufgeſtellt. 

Breslau, den 4. Pärz 1868. 

Der Ober-Ingenieur der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Gefellſchaft. 


Wittwen⸗Penſions⸗ und Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein der Be⸗ 
amten des Grafen Renard und der Geſellſchaft Minerva. 


Die Vereinsmitglieder werden hierdurch zu einer General⸗Verſammlung auf 
Sonntag, den 22. März d. J., Mittags 12 Uhr, loco Jawadzki, 
eingeladen. [2463] 


7 an der Tages⸗Ordnung find: 

3 ericht des Vorſtandes über die Lage des Vereins. 

2) Beſchlußfaſſung, ob das unterm. 14. Februar 1863 angenommene Statut nunmehr 
in allen Beſtimmungen durchgeführt werden joll, event. in welchen Punkten daſſelbe 
abzuändern iſt. { 

3) 3 4 Vorſtands⸗Mitgliedern an Stelle der Herren Rauer, Neumann 
und Reichel. 

9 Wahl von 2 Rechnungs⸗Repiſoren. 

Nicht perſonlich erſcheinende Mitglieder wollen ſich möglichſt durch ein anderes Vereins⸗ 
mitglied, welches mit Vollmacht zu verſehen iſt, vertreten laſſen. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 
Frey. Wenzel. E ze 
Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſenſchaft. 

Das Geſchäftslocal der Genoſſenſchaft iſt vorläufig Herrenſtraße Nr. 28 par terre; 
daſelbſt liegen e und Subſeriptions⸗Scheine zur Entgegennahme bereit 
und wird jede gewünſchte Auskunft über die Genoſſenſchaft Nachmittags von 4 bis 6 Uhr 
ertheilt. — Die Genoſſenſchafter werden erſucht, ihnen bekannte Offerten von Land und 
Bauſtellen im Geſchäfts⸗Locale abzugeben. [2346] Der Vorſtand. 

i Sonntag, den 22. d. M., Nachmittag 3 Uhr, 

Sitzung des landwirthſchaftl. Vereins zu 89 ernfurth. 

Nach der Sitzung findet um 5 Uhr die Feſtfeier des allerhöchſten Geburts⸗ 
feſtes Sr. Maj. des Königs ſtatt, wozu Gäſte von Mitgliedern eingeführt uns 
herzlich willkommen ſein werden. Die Liſten für Theilnehmer und Couverts ſind bei 
Herrn Hotelbeſitzer Schmelz zu Dyhernfurth ausgelegt. 

Garben, am 5. März 1868. [1041] 
Der Vorſitzende Klingner. 


Morgen Mittwoch den 11. März, Abends 7 Uhr, 


im Musiksanle der Universität, 


Erster Vortrag des Prof. Dr. Robert Prutz, 


über: 
Die deutsche Literatur der Gegenwart 
(1530 — 1866), 
mit vergleichender Berücksichtigung der gleichzeitigen Entwickelung der 
vorzüglichsten Literaturen des übrigen Europa. 

Inhalt des 1. Vortrags: Einleitung. Wahl und Bedeutung des Stoffes. Die Pariser 
Julirevolution von 1830. Einfluss derselben auf Deutschland und die deutsche Literatur. 
Rückblick: Goethe, Hegel, Schleiermacher. : 

Abonnemeniskarten, für sämmtliche acht Vorträge giltig zu 2 Thlr., sowie Einzel- 
karten zu 10 Sgr., sind in der Buch- und Musikalien - Handlung des Herrn Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, in der Hirtschen Sartim.-Buchhandlung (Max Mälzer), Ring 4, 
sowie Abends am Ringange des Saales zu haben. 2462 

Für die Herren Studirenden 
werden Abonnementskarten zu dem ermässigten Preise von 1 Thlr., sowie Einzelkarten 
zu 5 Sgr. bei dem Fortier der Universität verkauft. 

ber nächste Vortrag findet Sonntag, den 15. d. M., Abends 5 Uhr, statt. 


Lindner'sche höh. Töchterschule und Privat - Seminar. 


Der neue Cursus beginnt in der höh. Töchtersehute den 1. April, 
dagegen im Seminar den i. 160 [3148] 


ertha Lindner. 


Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe (Original) 


ſind zu der bevorſtehenden Ziehung noch abzulaſſen Goldene⸗Radegaſſe Nr. 19, 1 St. B. E. 


7 Bekanntmachung. ; 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2214 die 
Firma S. Zimmt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Salomon Zimmt hier heute 
den worden. 
reslau, den 3. März 1868 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
248] Bekanntmachung. 5 
Nu unſer Firmen⸗Regiſter it a, bei Nr. 2013 
die Aenderung der Firma: „Adolph Schmidt“ 
eben Jae Schmidt“, b. Nr. 2213 
ie 
als deren Inhaber der Kaufmann Johann 
} BWG chmidt hier heute eingetragen 
worden. 


Breslau, den 3. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
[249] Bekanntmachung. 
„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2216 die 
Firma J. v. Braſe und als deren Inhaber 
der Kaufmann Julius von Braſe hier heute 


Augen en worden. 


250 
BT 1 


Eri- 


8 käufer wollen fü 


meine 


reslau, den 4. März 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
Nr. 19 die durch den Austritt des Kauf: 
manns Herrmann Lask aus der offenen 
andelsgeſellſchaft: Lask & Mehrlaender 
ierſelbſt erfolgte e dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗ enter Nr. 2215 die 
irma: Lask & Mehrlaender und als deren 
haber der Kaufmann Emanuel Mehr⸗ 
aender hier 9 worden. 
Breslau, den 3. März 1868. a 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[409] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 21 
das Erlöſchen der Firma: „F. Neugebauer“ 


u Langenbielau, deren Inhaber der Fabrikant 0 


anz Neugebauer daſelbſt war, heute ein⸗ 
oetzagen worden. 
Re 8 i. Schl., den 4. März 1868. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


1 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſizer Carl Seibert ge⸗ 
hörige, unter Nr. 53 des Sopothelenbudeh 
von Groß⸗Nimsdorf ENT Rittergut 
Groß⸗Nimsdorf, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
hein und Bedingungen in unſerem — 9 

ureau III. einzuſehenden Taxe auf 16,680 Thlr. 
4 Sgr. 5 Pf. geſchätzt, ſoll . 

den 15. Juli 1868, von Vormittags 


r a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verkauft 


werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren As ſpruch beim Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: ER 

1) der Kaufmann David Guttmann zu 

Leobſchütz modo deſſen Erben, 
2) die Wilhelmine, verehelichte Kaufmann 


Roſſa, früher zu Groß⸗Streh 
3) die Marie Walkeze zu Groß nme don, 
2 die Pauline, verehelichte Partikulier 


Krzewitz, früher zu Oppeln 
werden hierdurch oͤffentlich vorgeladen. 
Coſel, den 8. December 1867. [152] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


n 
Für die am 29. Januar 1793 zu Langen⸗ 
ſalza geborene Juliane Eliſabeth Faßtropp, 
Tochter des Rathsdieners Johann Georg 
ate wird im Depoſitum des unterzeich⸗ 
neten Königl. Sächſ. Gerichtsamtes der Be⸗ 
trag eines, für dieſelbe aus dem Nachlaſſe 
ihrer Eu 1 der am 8. Auguſt 1857 all⸗ 
hier verſtorbenen Rahel Magdalene, verw. 
Schreiber, verw. geweſ. Ehrlich, geborene 
Faßtropp, entfallenen Erbtheils verwahrt. 
Jufolge unverbürgter Nachricht ſoll die ge⸗ 
nannte Erbnehmerin im Jahre- 1846 in Bres⸗ 
lau verheirathet geweſen und nachmals da⸗ 
ſelbſt kinderlos verſtorben ſein. Irgend eine 
ſichere Nachricht über den Aufenthalt bez. das 
Leben oder die Erben derſelben iſt jedoch bis 
jetzt nicht erlangt worden. [341] 
Es gegeht daher an die genannte Juliane 
Eliſabe er Nat bez. an Diejenigen, 
welche auf deren Na laß Anſprüche zu haben 
vermeinen, andurch öffentlich die Aufforde⸗ 
rung, zur Empfangnahme des allhier deponir⸗ 
ten Erbtheiles ſich bei dem a 5 
Königl. Sächſ. Gerichtsamte zu me und 
nach Befinden die zu ihrer Legitimation er⸗ 
forderlichen Zeugniſſe beizubringen. 
Leipzig, am 8. Februar 1868. 
Königl. 1 Gerichtsamt im Bezirks 
Gericht, Abtheilung VII. 
Beygang. 


Bekanntmachung. 


[410] 


Die der hieſigen Stadt⸗Gemeinde gehörige ! 


Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft „zum Küchel“ in 
Schwarzbach, Bel bios ft „a 


ehend aus Wohnhaus, Stall⸗ Ia 


wa N 
gebäude, — Beide maſſiv — und ca. 1½ Mor: 
en Garten und Wieſe, ſoll im Wege des 
eiſtgebots verkauft werden. 
Termin zur Abgabe von Geboten ſteht 
am 24. März d. 5 N mistant von 
3.5 Uhr an Ort und Stelle 
an. Wir laden Kaufluſtige dazu ein. — Die 


Verkaufsbedingungen werden im Termine be⸗ 


kannt gemacht werden, können aber auch ſchon 
von Anfang März an in unſerer Regiſtratur 
eingeſe werden. Die Beſichtigung der 
Wirthſchaft ſelbſt kann ſtets erfolgen. 
Wir bemerken, daß Schwarzbach nur 
% Stunde von der hieſigen Stadt entfernt 
und ein beliebter Spazier⸗Ort der Städter ift, 

Hirſchberg, den 30. Januar 1868. 

Der Magiſtrat. 
gez. Vogt. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Familienperhältniſſe halber beabſichtige ich 

Waſſermühle, genannt Neumühle, mit 

Breite, Fournier⸗ und Marmorſteinſchneide, 

ca. 36 Mrg. beſtem Acker und Wieſen, ohne 

Wehrbau u. Laſten, in der Nähe vom Schweid⸗ 

nitzer Bahnhofe, zu verkaufen. Ernſtl. Selbſt⸗ 
0 9 — mich wenden. 


Schweidnitz, d 1866 
chen, den eidel, Müllermeifter, 


Firma; „Johann Adolph Schmidt“ und 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 


a oneurd- Eröffnung. 380] | Die unk Ane Chhmi n für Chauſſee⸗ 
Königl. e u Schrimm. br hene ei ine Nom 3 
4 ing. 5 E r m et 

Schrimm, den 29. ng. 1868, 2 das Allerböchſte Weibilegin bom 26; 


Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gaſtwirths und 
Weinhändlers R. Kadzidlowski zu Schrimm 
iſt det kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 16. Januar 1868 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Büreau⸗Aſſiſtent Wiebmer beftellt. 


den e in dem . 
auf den 16. März 1868, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Treutler im Terminszinmer EV 

anberaumten Termine ihre Erklärungen über 

die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 

Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 

ters abzugeben. 7 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 

etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 

in Beſitz oder Gewahrfam haben, oder welche 


J. ab entweder bei der ii 
gen Chauſſeebaukaſſe oder bei dem Schleſiſchen 
ankverein in Breslau in Smptang zu nehmen. 
REN den 5. März 1868, 
Die ſtändi de Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
Graf v. Pückler. Wichelhaus. Lorenz. 
Lange. Monden. Wolff, als Notar. 


Graditz bei Torgau, den 3. März 1868. 


ferde⸗ Auction. 

tag den 16. März d. J. von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab ſollen auf dem königlichen 
Seſtüthofe zu Repitz bei Torgau 
35 vier- und fünfjährige Hengſte, 
Stuten und Wallache, 9 ältere 
Stuten, darunter 8 Vollblut; 


2 D 
pferde, ſowie 3 Fohlen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung und unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden. Sämmtliche volljährige Pferde ſind 
mehr oder weniger rittig und wird das Nä⸗ 
here über Abſtan mung dc. derſelben aus den 
mit dem 11. März ſowohl im königlichen 
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten zu Berlin als auch bei der 
Nedaction des „Sporn“ ebendaſelbſt ſowie in 
Nepitz und hier in Graditz zur Empfang: 
nahme bereit liegender Liſten zu erſehen ſein. 
Wie bereits in der vorläufigen Bekanntma⸗ 
au vom 1. Febr. d. J. wird hier wieder: 
holt bemerkt, daß in dieſem Jahre keine Auction 
zu Berlin ſtattfindet, daß vielmehr alle dispo⸗ 
nibel werdenden Pferde in dieſer Auction zu 
Repitz zum Verkauf kommen. 1035) 
Der Landſtallmeiſter 
Graf von Lehndorff. 


an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 23. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer 1 Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

auge werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufpeingbert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
8 7 Vorrechte 

bis zum 1. April 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden des 
definitben Verwaltungsperſonals 

auf den 16. April 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis⸗Grichts⸗ 

Rath Treutler im Terminszimmer IV 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 
bis zum 2. Juni 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und au Prüfung aller innerhalb 
en nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen Termi 

auf den 8. Juni 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem genannten Commiſſar 
anberaumt. 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger n welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
72 Ki Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 

ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Bauer⸗ 
meiſter, Karpinski, Dr. v. Liſiecki, 
Walleiſer zu Sachwaltern W 

Schrimm, den 29. Februar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Der Schloffergeſell Johann Heinrich Ju⸗ 
lius Otto, 0 Otte genannt, aan 
des verſtorbenen Gärtners Johann Julius 
Diedrich Otto und deſſen gleichfalls verſtor⸗ 
benen Ehefrau Eliſabet, geb. Ahrens hier⸗ 
ſelbſt, hat ſeit dem Jahre 1829, wo er zu 
Berlin in Arbeit geſtanden, über fein Leben 
und ſeinen Aufenthalt keine Nachricht hierher 
gelangen laſſen. 

Wie aber derſelbe, falls er noch lebte, das 
70. Lebensjahr bereits überſchritten haben 
würde, ſo wird er auf Much des ihm bei⸗ 
geordneten Curators, Knochenhauermeiſters 
Hermann Brinkmann hierſelbſt, hierdurch 
öffentlich, aufgefordert, 

am 16. September d. J., Morgens 9 Uhr, 
vor hieſigem herzogl. Kreisgerichte in Perſon 


Auetion. 

Am 13. d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſollen 
Tauenzienſtraße Nr. 50 aus dem 
der Hausbeſitzerin Hahn, 1 Stutz⸗Uhr mit 
Spielwerk, diverſe Meubel, 1 Pianino, Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, und eine Specerei⸗Laden⸗Einrichtung 
verſteigert werden. \ 2471] 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechnungs⸗Rath Piper. 

; Auctionen. r 21 

Am 17. März c., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Stadtgerichts⸗Gebaude Betten, Kleider, Mö⸗ 
bel, eine Partie Vretter, 7 ve ſchiedene Re⸗ 
poſitorien und ! Frachtwagen; 
Am 19. März c., Vorm. 9 Uhr im Appell. ⸗ 
Gerichts⸗Gebäude ebenfalls diverſes Mobiliar, 
um 10 Uhr 1 Billard, 1 Fluͤgel⸗Juſtrument, 
ferner eine große Partie fertiger und unvoll⸗ 
endeter Drechslerwaaren, beſtehend hauptſäch⸗ 
lich in Bilderrahmen, Kleiderhaltern, verſchie⸗ 
denen Ständern und Geſtellen, verſteigert 
werden. 

Der Auct.⸗Commiſſ. Rechnungsrath Piper. 


Champagner⸗Auction. 
Heute . den 10. März d. J., Vorm. 
von 9½ Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tions⸗Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 
circa 350 Flaſchen Champagner 
meiſtbietend verſteigern. [2436 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


I 


— 


zu erſcheinen, oder bis dahin über ſein Leben 2 7 5 
und feinen Aufenthalt ſich auszuweiſen, wi⸗] Bücher, juriſtiſchen, belletriſtiſchen und 
drigenfalls er für todt erklärt und ſein, in e Inhalts, Muſikalien, 


haben glauben, behufs Anmeldung ſolcher An⸗ ) 
brüche um eie Wer An den Rechts⸗ Ankelplatz 1, ya Die Petrefecken 
8 damit vorgeladen, daß der Nach⸗ ommen Nachm. 2½ Uhr zur Auction), 


öffentlich verſteigert werden. 
Beſichtigung Fraͤnkelplatz 1, 2. Etage. 
122744 Reymann, Auct.⸗Commiſſ. 


pe hoch, 5 
gut halkenes Poliſ.⸗Pianino 
meiſtbietend verſteigern. 12437 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


der kgl. beruf 153. Frankfurter 
ö otterie 

finden ſtatt: 5. Sich: am 11, März 

mern folgende Gewinne gezogen werden: 2 ä 

100,000, 50,000, P 

wärts. 


2 Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf unſeren Aufruf vom 
30. Januar d. J. wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die an der gehobenen Bürgerſchule 
hierſelbſt yacante Rectorftelle nunmehr mit 
einem Jahrgehalte von 700 Thlr. dotirt, ſo⸗ 
fort reſp. vom 1. April d. J. ab anderweit 
beſetzt werden ſoll. 5 N 
Etwaige Bewerber, der evangeliſchen Con⸗ 
4 —5 zugethan, welche das Oberlehrer⸗Examen 
eſtanden haben und auf dieſen Poſten re⸗ 
flectiren, wollen uns ihre Zeugniſſe nebſt kur⸗ 
* bis zum 20. März d. J. 
einſenden. 5 
Kempen, Were ee 20. Februar 1868. 
Der [348] 


Achtel 6 
6 Thlr. und Antheilſcheine % für 3 Thlr., 
los für 23 Sar. 
gentur n Sachs 

[2220] 


Ey neuer Berndt 'ſcher Stu ‚Flügel, 


eran 
Thlr., do. für 100 Thlr. 


ifftat. j 
Pianinos, 100 u. 120 Thlr. 


agiſtra 
Eiper kinski 


Nachlaſſe 


äſch⸗ Günther hier, 1. Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke (bei Kionka), 2. Junternſtr.⸗ und 


Die Hauptziehungen 


ae a = * ＋ * 


verlag von J. A. Brodpans in eipzig. 
Soeben erſchien: 


Erzählungen aus dem Ries 
Melchior Meyr. 


Zweite Auflage. a 
8. Geh. Erſter Band 1 Thlr. 15 Sgr. Zweiter Band 2 Thlr. 

Melchior Meyr's Erzählungen aus dem „Ries“ leinem Gau im Schwabenlande) 
wurden bei ihrem erſten Erſcheinen ſowohl von der Kritik wie vom Publikum mit dem leb⸗ 
hafteſten Beifall aufgenommen, ſo daß ſie jetzt in einer vom Verfaſſer genau durchgeſehenen 
zweiten Auflage erſcheinen konnten. Man darf ſie wohl in ihrer Art Aar rg nen⸗ 
nen: realiſtiſch treu, poetiſch in der Form, ſpannend und ergreifend, durch ihre er 
aber ſittlich wohlthuend und befriedigend. Das Werk iſt ſomit geeignet, ein echt deutſches 
Familienbuch zu werden. [2468] 

„Bei C. G. Kunze's Nachfolger in Mainz erſchien ſoeben: 8 
Ein Vademecum für den Biſchof von Mainz, Herrn Wilhelm Em- 
manuel Freiherrn von Ketteler. Antwort auf feine Schrift: „Die öffentliche Be: 
ſchimpfung der katholiſchen Kirche auf der Bühne“, von hur ler, 


Verfaſſer des Luſtſpiels: „Gute Nacht Hänschen“. 3. Auflage. Pr. 2% Sgr. 
.... ae ET DE En 


Heuer Roman von Hacländer. 


Im Verlage von Adolph. Krabbe in Stuttgart erſcheint ſoeben und iſt die erſte 
Lieferung vorräthig bei Julius Hainauer, Bud: und Muſikalien⸗Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe: 


Das Geheimniß der Stadt. 
4 W. Hachländer. 


Complet in 10 Lieferungen oder 3 Bänden. Jede Fieferung eleg. geh. zu 6 Sgr. Bas Werk 
wird bis Se tener d. 3. Aiinbtg in den Händen der Sbfcäibenter fein. 

In diefem neuen Romane Hackländer's findet man nicht nur die anregende Friſche, den 
liebenswürdigen Humor, die treffenden Schilderungen des wirklichen Lebens wie in n 
erſten Schriften wieder, ſondern der Verfaſſer hat diesmal in künſtleriſch ſtreng umzogener 
Grenze aus einem geſunden Kern herausgearbeitet und uns ſo ein Sitten⸗, aber auch 
Schakten⸗Gemälde unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände gegeben, welches nicht ermangeln wird, 
das lebhafteſte Intereſſe des Leſers zu erregen und bis zur letzten Seite feſtzuhalten. 

Das Geheimniß der Stadt — — eine Schneeflocke, aus der ſich die mächtig verheerende 
Lavine entwickelt — ein Samenkorn üppig ſchlimmſter Verleumdun art, nicht nur auf dem 
Schauplag unſeres Romans zu finden, ſondern leider überall — eine harmloſe Oeffnung, 
die das Schiff ſtranden läßt — oft ein Lebensſchiff — — das tft das Geheimniß der Stadt, 
welches Hackländer aufs Kunſtreichſte verwoben hat mit einer der 98 1 Schatten⸗ 
ſeiten der menſchlichen Geſellſchaft, mit Begebenheiten, die ebenſo wahr und fe gu Fa 


Schilderungen, als wahr in ihrer Entſtehung ſind. i 
Soeben erschien bei August Hirschwald in Berlin und ist durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 5 1 u 
. 
Die bleiernen Utensilien 
ſür dus 


Hausgebrauchs wasser. 


Chemische Untersuchungen 
von 


Reg.- und Med.-Rath Dr. L. Pappenheim. 


Großer Ausver 
f 16. Ning 16. 


Wegen Cocal⸗Veränderung 
werden ſaͤmmtliche Waaren, b:jichend in ſeidenen und wollenen 
Kleiderſtoffen, Battiſten, Kattunen, Gardinen, 
Mulls, franzoͤſiſchen Chäles, Plaids und Tüchern, 
Damen⸗Mänteln, Jacquettes, Jacken und Kinder: 

Garderoben für Knaben und Mädchen, 


unter den Einkaufspreiſen ausverkauft. 


IS. Leubuscher, 
16, Ning 16, Becherſeite, 16, Ning 16. 


„ Kaſſe und Lager im Lübbert ſchen Grundſtück — Langegaſſe — offerirt: 
friſches Schönebecker Speiſeſalz 1% Etr. Sacke inel. ab Speicher 
3 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
dto. dio. Breslau, franco Haus 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Bei franco Haus Breslau können die Anmeldezettelkaſten des Spediteur Herrn H. L. 
oto⸗ 
theengaſſe⸗Ecke, 3. Ohlauerſtr. Nr. 4 (bei Herrn Lehmann & Lange), 4. Oderſtr.⸗ u. Maler⸗ 
gaſſe⸗Ecke (bei Herrn Krauſe) und im Kronprinz (Friedrich⸗Wilhelmsſtr.) benutzt werden, in 
welchem Falle Bringer des beorderten Quantums die reſp. Gelder kaſſirt. 2455 


Comptoir des Saal ſchifffahrt Vereins: 
Ernst & Co., Berliner⸗Platz 134. - 


Th. Baldenius Söhne, | 


Weingroß- Handlung, Berlin und Polen. 
Niederlagen in faſt allen Städten Schleſiens, 
Etiquettes der Flaſchenweine ſtets mit Firmaſtempel. 


DDr nn 
* 


Zum Incaſſo und Discontiren bon Wechfeln und Anweiſungen auf hieſigen 
laß ſowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ze zum Anz und 
erkauf von Staatspapieren, Anlehenslooſen x. c. empfehlen ſich unter are 


billigſter Adolph Lili nfel d & 00, 1 
Lotterie⸗, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


— 


averfauf. 1 . 


[2367] 


[1066] 


Für Oſtpreußen. 
Stark bemuſterke Offerten von [3172] 


Saathafer, Saatgerſte, Saatwicken, Saatbohnen, 
Saatkartoffeln, Samen roggen 


in jedem Quantum erbitte ich mir billigſt und baldmöglichst. 


N 


12467 


Eugen Heymann, Breslan. 


| 
| 


Ein neuer Roman von Karl von Holtei, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


Erlebniſſe eines Livreedieners. 
Roman in drei Theilen 


on 
Karl von Holtei. 
Octav. Elegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 
Dieſer neue Roman Karl von Holtei's läßt ſich, was die biographiſche Form, die 


In Breslau vorräthig bei [1763] 


Kohn & Hancke, Buch- und Kunsthandlung, "=kgastrasse 13, 
Kaulbach's weltberühmte Compositionen. 


Das Zeitalter der Reformation. 


8 bunte Reihe handelnder Perſonen, den lebendigen Wechſel der Scenen, die innige Ver⸗ 

Der Babelthurm. Die Kreuzfahrer x miſchung von Rührung und Scherz betrifft — füglichſten vergleichen mit den Bande 
— 2 Fa DE 1 und er 91855 ii Kur daß 2 ur 40 4 Er 17 . oder 

2 f 1 f a enteurerthum, ſondern das proſaiſche Leben den Helden des Buches irre führt. Haupt⸗ 

Homer und die Griechen. Die Hunnenschlacht. zweck des Verfaſſers ſcheint die praktiſche Beweisführung geweſen zu fein, daß alle jetzt üv⸗ 


lichen Klagelieder Aber „ſchlechte Dienſtboten“ meiſtentheils nicht angeſtimmt zu werden 
1 wenn die Herrschaften beſſer wären. Soll das eine gute Lehre abgeben, jo iſt ſie 
doch keineswegs doeirend, ſondern vielmehr unterhaltend ertheilt. . 

Das „Dienerleben“ hat alle Fehler Holtei'ſcher Geſchichten, aber auch ihre von geiſt⸗ 
vollen Leſern anerkannten Vorzüge, und letztere vielleicht in höherem Grade, als irgend ein 
anderer von ſeinen Romanen. 


In meisterhaften Stichen à 11% Thlr., zusammen für 50 Thlr. — In vortrefflichen Photographien 
a nach diesen Stichen a 3 Thlr. 


Alexander Duncker in Berlin. 


— — — — — 


ä 


kae, Seidenwaaren Fabrik en 
Otto Ephraim 
in Berlin, Kl. Franlfurterſtr. Nr. 14, 


empfiehlt ihr ſtreng reeles, durchweg appreturfreies Fabrikat in 


schwarzem Taffet, Pouit de So e, 


Gros Faille und Rips 


Durch Verwendung des beſten Rohſtoffes, durch Ausfärbung deſſelben ohne jeden 
N Barbekof-äuia ſowie durch techniſch verbeſſerte Webſtuhl⸗Einrichtungen iſt ſtreng ge⸗ 
wiſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſo wie auf die Erzielung 
einer tieſſchwarzen, lüſtrereichen Wagre hingewirkt. * 
Die Fabrik arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten Genres, 

wie ſolche ſchöner nicht von den geek ang dee Fabriken geliefert 
werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr als letzteres, weil in —.— 
4 . auf Haltbarkeit Nückſicht genommen und dem geehrten 
Publikum Gele enheit geboten iſt, ſelbſt einzelne Roben oder Ellen zu den 
äußerften, aber feſten Fabrikpreiſen zu kaufen, N 


Proben nach außerhalb werden franco geſandt. 


Den geehrten Abnehmern iſt der Zutritt in die Fabrikräume geſtattet. 1757 


Die erſte Sendun 


1868er Füllung 


Karlsbader Mühl: und Schloßbrunnen, und Sprudel empfing fo eben; außerbem 9 


2 


von diesjähriger Füllung am Lager: 
Biller, Friedrichshaller Bitterwasser, Emser Kränches u. chle- 
sischer Ober-Salzbrunn. . 


H. Fengler, Reuſcheſtr. Nr. 1, 3 Mohren. 


EE e 
Verkauf von edlen Obſtbäumen. 

Auf der unterzeichneten Herrſchaft ſtehen 20 Schock ſehr ſchöne hochſtämmige, mit guten 

Kronen verſ epfelbäume, der beſten Sorten, zum Verkauf, und wollen darauf Neflec⸗ 


8 a N . Breslau, im März 1868. 
Wir beehren uns hiermit ergegenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze, vor dem Nikolai⸗Thore, an der Märkiſchen 
Bahn (vis-a-vis dem Glashauſe) eine (2479) , 


Maſchinenbau⸗Anſtalt 


unter der Firma: 


Köbner & Kanty, 


errichtet haben, und alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowle Repargturen zu ſoliden Preiſen aufs Beſte ausführen 
erden. Unſere Specialität werden kleinere Dampfmaſchinen und Röhrenkeſſel eigener Conſtruction, Blecharbeiten aller Art, 
wie Brücckenbauten fen und empfehlen wir unſer Unternehmen, wie unſer 7 


Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen 
einer geneigten Beachtung. th ch ch Peer Köbner. 
| Adolph Kanty. 
Die Ofen⸗ und Thonwaarch Jail zu Giesmannsdorf⸗-Tſchauſchwitz 
ei Neiſſe empfiehlt: 
Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur ſogen. Vorzellanöfen) Em 
in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 
laſirte Waſſerleitungsröhren 


vorzüglic er Qualität, ſowohl 9 hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenſionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Raid) 
röhren, Gloſetröhren und alle Arten Bau Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen, und glaſirte Steine) ſowohl 
nach vorhandenen Modellen, ale nach aujzugebenven Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


„ Chamottſteine beſter Qualität. 


5 age werden auf Wunſch gefertigt. Bei Oefen wird das Setzen übernammen. 
ungen werden aufgenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 65. 18521 


— 


Ohne das die gleichmäßige Wirkung fo leicht geſähtdende „Kochen!“ 


8 5 _— - 0 — 7 GE BR Ar SESTeTE: * tirende a furth bel Oberſchwedeld orf ( ſch ft Gl 109 
E 21, 1 5 g 4 = aut ei erſchwedeldor ra a utz). 
g 2 Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Jorm, 85 eee eine eee 
8 im Vacuum dargeſt. vom Apotheker J. Paul Liebe in Oresden. 288 5 euersichere Steindachpappen 
3 8 Ein Eßlöffel dieſes Pre parats nach Vorſchrift in „ Quart (233 Gr.) Milch gelöft giebt ſofort 322 = aus der Fabrik der Herren Albert Demele & Comp. in Berlin, sowie eeht 
Bit | die berühmt Liebig ch Suppe, Ee ent Wee ale ut Daehunga Materialen oferin und” übern die 
® 2 5 Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Reconvalescenten ꝛc. Ein Flacon ( % Pfd. = . 50 ; 1 rar eher Baron x — mir —— (1486 ex 
& = Zollgewicht) mit Proſpect, Gebrauchsanweiſung und Analyſe 12 Sgr. (20 3 „ f . 5 2 * Nr in Bree 
* 2 Haupt⸗Lager für die Provinz Schleſten: Carl Härtter in Breslau, Weidenſtraße Nr. 2. | 5 S8 die deneral-Niederlage 8. Friedeberg Bütinerswasse Nr. 2. 
. r 10 u ee 
Tr — deinen Pottland⸗Cement vorzüglicher Qualitat 
Billard 8 erlaube ich mir zum Beginn der Bauſaiſon ganz ergebenſt zu empfehlen. 
ie Zur Pre von Verwechſelungen bitte ich bei Aufträgen genau auf meine 
der neueſten Pariſer 7 a 8 Mein Verzeichniß Firma achten zu wollen. [840] 
Fagon J 0 a ant f i 
BR in Marmor und Schiefer Landwirthſchaſtlicher Portland-Cement kale, An Pringsheim, 
1 von 175 Thlr. bis 500 Thlr. halte ich ſtets vorräthig. 2350] N N Den 8 Benchtensw erih! Mili fä iſch Ü 8 
Magazin in Breslau: Fabrik in Berlin: men- hemmen. Uarkiſcherſei 
Karlsplatz 2. J. N euhusen. Wallſtr. 26. R 75 „n gen 8. 7 den wagen denen, 6817 7 erfreut ſich das neue Lederöl von Elsner in 
T N NINE dieſer Zeitung inſerirt worden. Schmächezuftände der Harnblaſe und Ge⸗ Dei dir ane eee weich mag de 
Weinhandlung Friedr. Gust. Pohl ſchlechtse ne FREE PER 690 # [734] Feld Actilerie If es Nee n Oeven 
= 4 2 eciala r. er, 1 1 : 
von W. Berger, vorm. C. G. Gansauge, _ Samendantung in Brest, in Kappel. dei et. Gallen Schwei: Pang ner gamervinne ben arkbeieinmnnen 
Neuſcheſtraße Nr. 23 Herrenſtr. 5. ag D B Il: ; . Pferdegeſchirren u. f w. find vielfeitig als 
mpfehle berzügli e Weine, ſowie gute Küche zur geneigten Beachtung. 12168] | Das Ba Haus in Berlin. er sig beftätigt worden. Die Depots 
Mitkagtiſch a la carte und im Abonnement. Dieſes Gtabliffement erſten Ranges, deſſen des Oeles (a Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr.) 


2452] 
Pastillen e 
— i Zu verkaufen. 

- Ems, Vichy, Carlsbad. Marienbad und Bilin, „Eine Wirtbfhaft in Polen, Kreis Puſek, im 


Magnesia- u. Soda-Pastillen (Bi-Garbonate of Soda), |ven L. aste vielen Wieien, 15 Morgen Eiien- 


kannt als gesundestes Mittel gegen Magensäure etc,, empfiehlt Erstere à Dutzend wald, 50 Scheffel Winter Ausſaat, 2 große 
Schachteln 2 Thlr. 12 Sgr, 1 Dutzend Schachteln 2 Tolr.“ Die aus den Salzen der Baumgarten mit a an fait neuen 
resp. Brunnen bereiteten Pastillen können von allen Jenen, welche die Mineralwasser Gebäuden 1 Wohnhaus, I Spei & 1. Brau⸗ 
an llense oder im Badeorte trinken wollen oder bereits getrunken haben, als eine eben 80 haus, 1 Scheune mit 2 Zenuen, tälle, für 
nützliche ‚als ‚angenehme, Vor- oder Nachkur genommen werden. Auch sonst eignen sie 15,000 Silber⸗Rubel. Auch kann das todte 
sich zum continuirlichen Gebrauche bei allen den Leiden, gegen welche die betreffenden und lebende Ic darauf 85 Sa werden, 
ere 1000). [HB e een mer ed 
„Es hä G. Schwarz.“ erde, ſohlen ic. 7 r beſitzt Die 

alt Lager Hardt d Gemeinde Propinationsrecht nebſt Schmiede, 


Die Mine n er Dr. Otto Schür in Stettin. bor backen eh 16 Shbeerubet abjalten 


und daher hinlänglich die Abgaben deckt. 


Räumlichkeiten (Ballſaal, Speiſeſaal, Hallen, | befinden ih in Breslau zei den Herren: 
Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ Ed. Better, Junkernſtr. 7, Rob. Moll, am 
züglichen großen Spiegeln 2c.), brillant decorirt Neumarkt 7, W. u. 25 Selling, Maler⸗ 
ſind, ii vom 1. Augut bis Ende Mai „all- gaſſe 30 und an den Kaſernen 1. [2460] 


abendlich“ mit grand Bal pars eröffnet. I ——ů—— —— 
De 


[523] Beſitzer: Rud. Graebert. 


200 Thlr. von H. Elsner in Poſen. F 


werben. gegen genügende Sicherbeit zum Daſſelbe iſt wegen feiner ausgezeichneten 
1. April zu leihen Beat, Gef. Offerten er⸗ Erfolge jetzt allgemein eingeführt. Es macht 
bittet das L. Klong ſche Annoncen⸗Bu⸗ Sag ede waſſerdicht und ſchützt vor 
reau, Carlsſtraße 28. 2477 Pferbe Gesch e 3. B 
ETCCCCCCCCCCCCCCCC FE Geſchirre, en⸗Verdecke, 
abr den 26. Febr. 1868. Riemen, Subbelieiouugen u. ſ. w. 1 
Den 2, Apr J; Vormittags 11 Uhr, [10 Sgr., 10 Flaſchen 3 Thlr. Depot bei 
ſoll das ſtädtiſche Brau- und Malzbaus] Herrn Sd. Vetter, Junkernſtr. 7, 

auf 6—12 Jude verpachtet werden. Die „ Nob. Moll, am Neumarkt 7, 
Pacht kann ſofort ſtatkfinden. Die näheren „ W. & Th. Selling, Malergaſſe 30 
Bedingungen find einzuſehen und zu 5940 [2242] und an den Kaſernen 1, 


tajchinen: 


ſche 


2 Nähere Auskunft ertheilt der Cigenthimer | bei der Brauhaus- Deputation. 1954] | m - 
u bie’ NEN ung. . 2 dannn 5 a dar 11088 (San menden, gegen 5 a 1 Befüe alle Art, Fandel nen, 
7 Den geehrten Herrſchaſten zur richt, eit r. zur 1. Hypothek a lebe, Sammtbander, 
Ae ig N Extract 0 eat Compagny ’ limited, London, daß der onditor Herr C. Bruſch, Ah Taschen ein Gut von über 300 Morgen, in der Nabe i Kıöpfe fl den neueſten Deſſins, 


ſowie ſämmtliche Näh⸗Utenſili 
emzfeblen dien: 42857 


H. Puder & Comp., 


Nikolaiſtraße 81, Ning⸗Ecke. 


Liebig's Fleiſch⸗ Extract ſtraße 12, Aufträge für mich entgegennimmt. 
obiger Geſellſchaft iſt das einzige Product dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyfe der Der A Pen. Nahe Fun, Ilrniſſe und 
beiden fesche Herrn Freiherrn J. v. Liebig und Herrn Mar v. Pettenkofer, ſowie] Jade befindet ſih in me em auſe Friedrich⸗ 
deren Unterſchriften, welche ſich auf ſedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. IWilßhelmsſtraße Nr. 56. B145 

In allen Apotheken, ſowie Droguen⸗ und Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben zu Otto Thieme, Maler 


folgenden Preiſen: und Lackire [ Das Dominium Scho ei 1 
1 0 — —— —— 2F¼ù — — nwäld Keim 
pr. - Pfund⸗Topf pr. - Pfund⸗Topf pr. ⸗Pfund⸗Topf pr. K. Pfund⸗Topf [1054] oſenberg OS. J tück, 9 TEE 
bh Tu Ben we Di Oſteetton Sor. Die eu Hagel⸗ aller ad ge Seas Grabdenkmäler! 
a te Di ® ungs⸗Geſellſchaft wird zu üb ren gedeckte Mutterſchafe. [1100] A an ! er 
‚En gros Lager bei Herrn B. J. Grund, Breslau, Ceneſpenvent der Geſellſcaaft nin A, 1 1 N Brieg, — Zen Für Sefundpeit wid garantirt daf K. he en. on 


a 

z 
| 

5 
1 
1 
| 


bebe ehe 


Es werden 2500 Thlr. ge⸗ 
ſucht, zurückzuzahlen am 1. 
tober 1869 gegen 10 PCt. 


Zinſen und Verpfändung einer 


Lebens- Verſicherungspolice von 
5000 Thlrn. Gefällige Offerten 
erbittet man unter H. P. poste 
rest. Neiſſe bis zum 15. März. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

Mein Mode und Schnittwaaren⸗Geſchaft 
bin ich entſchloſſen, ſofort zu verkaufen. Seit 
einer Reihe von Jahren habe ich daſſelbe mit 
dem glänzendſten Erfolge betrieben und ich 
kann es daher mit vollem Rechte als einen 

anz außergewöhnlich vortheilhaften Kauf 

ſtens empfehlen, zumal die Lage nicht allein 
die allerbeſte am Platze, ſondern eine ſo vor⸗ 
ügliche iſt, wie ſie gewiß höchſt ſelten ge⸗ 
Kuren werden kann. Zur Erleichterung des 

aufes — ich das Lager, welches aus den 
gangbarſten Artikeln beſteht, bedeutend redu⸗ 
eirt. Reflectanten mögen ſich direct franco an 


mich wenden. [1086] 
Reichenbach i. Schl. C. Friſchmann. 


Guts⸗Verpachtung. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt von 
ohanni dieſes Jahres ab ein Gut in Ober⸗ 
leſien u verpachten. t 
orgen Ackerland une 110 Morgen Wieſen. 
Näheres iſt auf portofreie Anfragen zu er⸗ 
ahren von Herrn Rittergutsbeſitzer Lorenz 
m Brieg. [1029] 


Ein Iucrativ betriebenes Deſtilla⸗ 
tions- und Ausſchank mit Colonial ⸗ 
1 und feſter Kund⸗ 
ſchaft, in einer ſehr lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt, iſt nebſt Haus zu ver⸗ 
kaufen. — Nähere Auskunft erthei- 
theilen die Herren W. Kunsemüller 
& Sohn in Breslau. [2461] 


Vortpeilhafte Capital-Anlage. 


ne im ſchwunghafteſten Betriebe ſich be⸗ 
2459 


ndende 

Buchdruckerei und Stereotypengießere 
Mitteldeutſchlands mit einer ausgedehnten 
ge Kundſchaft, durch Dampfkraft getrie⸗ 
en, circa 100 Arbeiter beſchäftigend, ſoll 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter vor⸗ 
. Bedingungen verkauft werden. Zur 
ebernahme würde ein Capital von 20,000 
Thaler excl. Betriebs⸗Capital erforderlich fein. 

Fachkenntniſſe ſind nicht unbedingt erforder: 
lich. Ernſtlich gemeinte Offerten wolle man 
unter der Chiffre R. Z. f 2000 an H. Eng⸗ 
ler's Annoncen⸗Bureau in Leipzig richten. 


Nitterguts⸗Ver⸗ 


kauf oder Tauſch. 


Mein Rittergut bei Frankenſtein mit ca. 
1000 Morgen Areal, worauf nur 40,000 
Thlr. Pfandbriefe eingetragen ſind, wünſche 
ich zu verkaufen, oder gegen ein größeres Rit⸗ 
tergut zu vertauſchen, und bin ich bereit, 
50,000 Thlr. baar Geld Ir under. Off. 
erſuche ich unter H. v. C. 72 poste restante 
Frankenstein einzuſenden. Unterhändler wol⸗ 
len ſich nicht bemühen. 3152 


Eine pupillariſch ſichere 


Hypothek & 5 pCt. Zinſen, 


von 15,000 Thalern, zur 1. Stelle, iſt auf 
ein gut gelegenes herrſchaftliches Haus, im 
Taxwerth über 40,000 Thlr. zu cediren. 
Näheres durch O. v. Zerboni, Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben 29 in Breslau. [2480] 


Eine use: im Potsdamer Negierungs⸗ 

Bezirk mit über 4 M. Umſatz iſt bei 

9—10 M. Anz. ſofort käuflich zu ubernehmen. 

Selbſtkäufer erfahren Näheres durch Herrn 

Dr. Jüngling in Berlin, ae sa 
245 


1 Treppe. 


in bekanntes Agentur» und Commiſſions⸗ 
Geſchäft in Hamburg ſucht noch einige 
leiſtungsfähige Häuſer zu vertreten. Auch 
werden auf Verlangen ee auf 
Waaren gegeben. Die beiten Referenzen 
zo zu Gebot. Braneo-Adrefien sub 
B. 16 nimmt das allgemeine Annon⸗ 
cen-Büreau von Jacob Türkheim in 
Hamburg entgegen. 12280] 
In Liegnitz, an der Promenade, iſt ein 
herrſchaftliches Wohnhaus mit 
jenem großen Garten preismäßig iu en 


kaufen. 


äheres theilen die Herren Selle & Mat: 
theus in Liegnitz mit. 


Eine .. Vo foſth, [3170] 


Mehl: u. Vorkoſthandlung 


iſt Familienverhältniſſe halber ſofort billig zu 
ver a äheres poste restante franco 
R. 


Kiefer Samen 


wie auch andere Waldſämereien in friſcher, 
een Qualität, Kiefern, Fichten⸗ und 
Bicheny anzen ꝛc. zu Culturen? und 

lagen offerirt billigt und ſendet auf 
gen Preis⸗Verzeichniſſe gratis. 1969] 
Schönthal bei Sagan i. N.⸗Schl. H. Gärtner. 


Eine feine Reſtauration, 


in der Nähe des Ringes, gut im Gare iſt 
mit fämmtlichem Inventarium (1 franzöſiſches 
Billard) 8 zu verpachten. Reflec⸗ 
tanten, mit einem Betriebs⸗Capital von 400 
Thlr., erfahren das Nähere unter Chiffre 
Z. 101. poste restante franco. [3149] 


glich friſche Ziegenmil 
e 105 
. Geke ede 


arkan⸗ 
erlan⸗ 


eine 


c⸗ Schweidnitzerſtraße 4. 


Das Gut enthält 900“ 


% 
eompletter e iſt billi 
u 


Ein 
u verkaufen bei us Niegner, 
- 3 3146] 


Mandel-Kleie, 


feinſtes Fabrikat aus unentölten Man: 
deln, als Waſchmittel dem empfindlich⸗ 
ſten Teint zu empfehlen; in Schachteln 
von 1, 1½, 2% und 5 Sgr., und in 
Pfund Packeten a 7½ Sgr., letzere 

1 Thlr [2225] 


bei 5 Ha 8 

R. Hausſelder's 

Parfümerie Fabrik u, Handlung 
nur 


Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchräg über 


Parfümeriekäftchen 


von 2% Sgr. an. Flacons, Nähwachſe zc., 


reizende elegenheits⸗ und Cotillons⸗ 
Geſchenke für Damen, in hundertfacher 
Auswahl bei [2476] 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Crinolinen 


mit 4 und 5 Reifen von 5 Sgr. an, 
mit 8 Reifen von 744 Sgr. an, 
mit 12 Reifen von 10 Sgr. an 
empfiehlt 
die Fabrik 


Bernhard Korn, 


n Blucherplatz. 


'Crinolinen! 


neueſte Facons u. befte Qualität 


auffallend billig 


132 und 16 Reifen pro Stück 10 Sgr. 
in der Poſamentir⸗ und n 
dnigl. 
Albert Fuchs, Soflieferant. 
49 Schweidnitzerſtraße 49. [2234 


Ein lohnendes Speditions⸗ oder Nollge- 
ſchäft wird zu übernehmen geſucht. Fee 
Offerten unter H. 6. 100 Expedit. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1092] 


Waſchpul ver. 


Von dem von mir allein echt verfertigten 
zühmlichft bekannten Waſchpulver, welches das 
Reinigen der Wäſche beſchleunigt und erleich⸗ 
tert, hat Herr Richard Beer, Ohlauerſtraße 
Nr. 65, das Haupt⸗Depot für Breslau über⸗ 
nommen, e 

Niederlagen bei 
Herrn A. Wittke, Tauenzienſtraße Nr. 72. 

errn J. Piecha, Friedrich⸗Wilh.⸗Str. Nr. Za, 
errn F. Lindner, 0 Geiſt⸗Str. Nr. 15, 
Herrn Hugo Hübner, Kloſterſtraße Nr. 18. 
Beuthen a. O. 


H. R. Seybold. 


Ein vollſtändiges ganz neues Laden⸗Nepo⸗ 
S fitorium, in jedes Verkaufs⸗Geſchäft ſich 
eignend, ſteht billig zum Verkauf bei 

1068] Ernſt Schiftan in Namslau. 


Schöne große Oleander 


ſind zu verkaufen Kleinburgerſtraße Nr. 40, 
3 Treppen, rechts. [3142] 


450,000 


gut gebrannte Mauerziegeln, großes ſtarkes 


Format und 50 „000 Klinker aus 


der Meleſchwitzer Ziegelei am linken Oder⸗ 
ufer vorräthig. Proben und Näheres Schwert: 
ſtraße Nr. 2 bei Stern. 2263] 
Ar dem Dominium Tſcharnikau (per Bre⸗ 

chelshof) ſtehen zum Verkauf: [1096] 


4 fette Ochſen, 


9 fette 2 f 
86 ſtarke Maſtſchöpſe, dar⸗ 


unter Southdown, i 

1 Ljähriger Shorthorn-Bulle. 
Zur Beſichtigung werden auf vorherige, an 
das Wirthſchafts⸗Amt zu Brechelshof zu rich: 
tende Anmeldung vom dortigen Bahnhofe 


Wagen nach Tſcharnikau und zurück unent⸗ 
geltlich geſtellt. A 


700 Stück Maſtſchöpſe 


ſtehen Dom. Ob.⸗Peilau I., hart am Bahn⸗ 
hof Gnadenfrey, zum Verkauf. [1087 


Bewollte fette Maſthammel 


ſtehen auf den Gütern der Brieger Zucker⸗ 
ſiederei zum Verkauf. Näheres im Comptoir 
der Zuckerſiederei zu Brieg. 9871 


100 Stück fette Schafe, 
eine fette ar und zwei 


[2337] 


ſtehen auf dem Dominium Deutſch⸗Breile 
zum Verkauf. => 13122] 


un 


ER 


Der Fetten Näucher⸗Lachs, ug 
Weihjel:Neunaugen in Y, en mar. 
Lachs in kl. Ton. a 2% Thlr. incl., ruſſiſche 
Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, Aalmarinaden, 
Spedbüdlinge, Spickgale — mar. Bratheringe 
in / und % Fade ern — Stockfiſche, jo: 
wie — friſche Fiſche — als: Silber⸗Lachſe, 
„etzt zum mäßigeren Preiſe“, See⸗Zander, 
arpfen, Breſſen, Hechte, Dorſche dc. verſendet 
billigſt unter Nachnahme I 1081] 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung in Danzig. 
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Ein chäliger junger Kaufmann mit guten Re- 
ferenzen, der behufs höheren Ertrages 

seiner Commissionsartikel ein Kohlengeschäft 

anlegen will, sucht zum baldigen Beitritt einen 

Theilnebmer mit 200 Thlr. Einlage. Fach- 

kenntnisse nicht erforderlich, Offerten unter 


Chiffre A: G. 4 in den Briefk. der Bresl. Zig. 


Dominium ae bei Oels ver⸗ 
kauft eine Partie ſchwere Maſtochſen. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildetes Mädchen, das 
auch Ri Flügel ſpielt, wünſcht bald oder 
vom 1. Mai d. J. ab, als Kammermädchen 
placirt zu werden. Fr.⸗Adreſſen an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Ztg. sub Chiffre A, F. 5. 


5 junge Dame in der einfachen und dop⸗ 
pelten . a en wie auch in der 
Correſpondence und im Rechnen tüchtig, ſucht 
ein Engagement. 
Gefällige Offerten bittet man unter der 
Adreſſe: Wittwe Udo, Alte Sandſtraße 
Nr. 4 abgehen zu laſſen. 3173] 


Ei. anſtändig gebildete Dame wünſcht Stel⸗ 
lung in einem feinen Gejchäft hierorts. 
Gefällige Offerten in der Exped. der Bresl. 
Ztg. sub C. R. 2 bis zum 12. d. M. niederzul. 


Ein Wittwe, geprüfte Lehrerin, die über 
ihre ante ie Thätigkeit als Erzieherin 


gute Zeugniſſe beſetzt und in allen Schulwiſ⸗ 
ſenſchaften, ſowie in der franz, engl. und 
polu. Sprache und Muſik gründlichen Unter: 
richt ertheilt, aber auch eine erfahrene prakti⸗ 
ſche Hausfrau iſt, ſucht für Auen einen 
ipren Kenntniſſen und Fähigkeiten entſpre⸗ 
chenden größeren Wictung keis. Offerten 
werden erbeten unter A. B. poste restante 
Schweidnitz. [2407] 

2 * 7 y * * 
Eine tüchtige Kochlöchin, 
die ſchon in größeren Reſtaurationen fungirt, 
wird zum 1. April in eine belebte Gaſtwirth⸗ 
ſchaft eines ſchleſiſchen Bades bei gutem Ge⸗ 
halt dauernd zu engagiren geſucht. Anmel⸗ 
dungen franco unter Z. W. poste restante 
Salzbrunn, [1070] 


Stellen⸗Geſuch. 
Ein in allen Handels⸗Branchen routinixter 
Kaufmann in geſetztem Alter, welchem 25jäh⸗ 
tige Erfahrungen zur Seite ſtehen, ſucht ein 
Placement als Dirigent eines geſchäftlichen 
Etabliſſements, Bureau⸗Chef ꝛc. 

Offerten unter X. V. Z. 1 nimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. entgegen. 2465] 

Ein junger thätiger Mann, von 
angenehmen Aeußern, cautionsfähig, 
der 10 Jahre in Colonial und Eifen- 
Pak thätig und auch bereits mit 
Erfolg gereiſt hat, ſucht eine Reiſe⸗ 
ſtelle in dieſer Branche oder für lu⸗ 
erative Fabrikartikel. 

Gef. Offerten werden unter J. ©. 
93 an die Expedition d. Breslauer 
Zeitung erbeten. [3106] 


Ein junger Mann, noch activ, mit der 
Bande, Garn: und Weißwaaren⸗Branche 
vollſtändig vertraut, der einfachen ſowie 
doppelten Buchführung mächtig, dem die 


beſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
Veränderungshalber in einem größeren 
Geſchäft pr. 1. April d. J. Placement. 
Gef. Anfragen unter Chiffre 1065 

5 


Nr. 65. Ratibor, poste rest. fi 


Kattowitz erbeten. 


Fur mein Band-, Weißwaaren⸗ und Poſa⸗ 
mentir⸗Geſchäft ſuche ich unter günltigen 
Bedingungen eine tüchtige Verkäuferin, 
welche die Branche genau kennt. Antritt den 
1. April d. J. [3156] 
J. Hamburger in Guben. 


in Ober⸗Tertianer, 17 Jahre alt, geſund 
und kräftig, ſucht zu Oſtern d. J. eine 
Stelle als Lehrling mit freier Station in 
einer größeren Handlung. Portofreie Adreſſen 
nimmt der königl. Lotterie⸗Einnehmer From⸗ 
mann in Glatz entgegen. [1080] 


Breslauer Börse vom 9. März 1868. Amtliche Notirungen. 


Ein junger Mann, verheirathet, 
vorzüglich er er und kaufmän⸗ 
niſch gebildet, ſucht eine paſſende 
Stellung in einer Fabrik oder dergl. 
Offerten erbitte an die Expedition 
der Breslauer Ztg. unter 6. 8. 3. 


Ein junger Mann, noch activ, der Band⸗ 

und Poſamentier⸗Waaren⸗Branche fung. 
ſucht bald oder zum 1. April Stellung. Nä: 
heres H. B. poste rest, Poln.⸗Liſſa. [1001] 


Ein Commis, 


Comptoriſt und zugleich Materialiſt, der deutſch 
und polniſch ſpricht, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht zum 1. April d. J. ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offerten werden 
unter Chiffre II. B. poste restante Koſten 
franco erbeten. [1089] 
Ein Commis (Specerift), 
noch activ, ſucht per 1. April d. J. Stellung. 


Gef. Offerten werden unter Chiffre B. 6. 130 
poste restante Zubten am Berge erbeten. 


Gi junger Kaufmann (Specerift), welcher 
L auch die Cigarren⸗Fabrication verſteht, 
katholiſch und Familienvater, der durch ver⸗ 
ſchiedene Unglücksfälle um ſein Vermögen ge⸗ 
kommen, ſucht als Buchhalter, Reiſender oder 
Correſpondent ein Unterkommen. 

Auch würde derſelbe unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen jedes anderweitige Anerbieten, als 
Aufſeher einer Fabrik ꝛc. 2c. dankbar annehmen. 

Offerten unter Chiffre B. No. 98 franco 
nimmt die Expedition der Breslauer Dane 
entgegen. 1074] 


Ein tücht. Uhrmachergehilfe, 


doch nur ein ſolcher, findet dauernde Be: 
ſchäftigung bei A. Beckmann, Uhrmacher in 
Rawicz. [3162] 


Brennerpoſten 
vom 1. April in Oberſtradam offen. Mel⸗ 
dungen mit Angabe perſönlicher Verhältniſſe 
franco an die Gutsherrſchaft. Täglicher Be⸗ 
trieb 6000 Quart. 200 Thlr. Caution in 
Werthpapieren nötbig. 11032 


Ein Deſtillateur, 


praktiſch erfahren, welcher auch Kenntniſſe von 
der Eſſigfabrikation beſitzt und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzt, wird pro 1. April d. J. geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten werden erbeten 
franco. 3068 


] 
Schweizer u. Brieger in Glatz. 


Geſucht. 


Ein Ziegelbrenner, der bereits einer ſol⸗ 
chen Stellung vorgeſtanden hat und Kohlen⸗ 
feuerung verſteht und mit guten Zeugniſſen 
ſich auszuweiſen vermag, findet bei gutem 
Lohn dauernde Stellung bei [1047] 


aul Sauer, 
Ziegeleibeſitzer m Porlewitz bei Bojanowo. 


in Pier Mann, Secundaner, wünſcht 
baldige Stellung auf ein Comptoir oder 
in ein Waäaren⸗Geſchäft. — Gef. Offerten mit 
Bedingungen werden erbeten sub Chiffre 
A. B. poste restante Beuthen O. S. [2360] 


in Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, mit 

9 Schulkenntniſſen verſehen, kann 
bald als Lehrling in meinem Cigarren⸗ 
Geſchäft und Deſtillation ein Unterkommen 
finden. [2394] S. Kaſſel in Oppeln. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein Colonialwaaxen⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling chriſtlicher Confeſſion mit den nöthi: 
en Schulkenntniſſen und der polniſchen 
prache mächtig, geſucht. g 

Gefällige Offerten beliebe man in der 
Expedition der Bresl. Zeitung unter 2. 92 
franco niederzulegen. [1067] 


Ein Sohn anjtändiger Eltern, moſaiſcher 
Confeſſion, findet bei freier Statiou in mei⸗ 
nem Kurz: und Modewaaren⸗Geſchäft ſofor⸗ 
tiges Unterkommen. 3055 

Joſeph Glaſer in Ohlau. 


Fus mein Manufactur⸗ und Leinenwaaren: 

Geſchaͤft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 

einen Lehrling moi. Confeſſion, der für Sta: 

tion und Wohne ſelbſt ſorgen kann. [3147] 
1) 


ff Krimmer, Liegnitz. 


— 


mein Hotel zur gol 
erſelbſt einen Lehr · 
1 oder 2 Jahre 
zum ſofortigen 


[1095] 
Liegnitz. Franz Dames. 


zin tüchtiger und ordnungsliebender uhr ⸗ 
E machergebilfe findet dauernde me 
beim Uhrmacher 5 3066 
F. A. Ernſt in Löwenberg. 


Fir mein Speditions- und Commiſſions⸗ 
geſchäft ſuche ich einen, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen veſehenen Lehrling zum ſo⸗ 


fortigen Antritt. 
Itzig W. M. Cohn, 
[3171] Nitolai-Stadtgraben Nr. 4a. 


Eine Wohnung von 7—8 Zimmern und 
Zubehör, par terre oder J. Etage, und 
Gartenbenutzung wird zum 1. April in der 


Ich ſuche für 
denen Krone hi 
ling, welcher ſchon 
im Geſchäft war, 
Antritt. 


Schweidnitzer⸗Vorſtadt geſucht, für 2 Pferde 


Stallung und Wagenremiſe dazu Eee 
Adreſſen franco Kloſterſtraße 38, 1. Etage. 


Ein Comptoir 


ist Ring Ar. 48 zu vermiethen. [3151] 


Asnesſtr, 4b, 2. Etage, elegante Wohnung 


4 Zimmer, 2 Cab., Küche, 


Entre, Garten, 
ſofort oder Oſtern beziehbar. 


[3166], 


Die von dem Königlichen Ober⸗Berg⸗ 
Amte der Provinz Schleſien in dem 
Grundſtück Reue Taſchenſtraße Nr. 31 
gegenwartig benutzten Localitäten, find 
vom 1. October d. J. ab anderweitig 
zu vermiethen. 12464 

Näheres iſt 


iſt bei dem Haushälter 
Gerlach daſelbſt, ſowie in dem Locale 
des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 35, zu erfahren. N 


Neue Taſchenſtr, 9, zwei Treppen, find 
2 fein moͤblirte Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. 1 Treppe. 12460 


Große⸗Feldgaſſe Nr. 1 


iſt in der 2. Etage eine Wohnung von 
Zimmern, ganz oder getheilt, mit Garten⸗ 


benutzung für Oſtern zu vermiethen. Desgl. 
ein Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
Näheres parterre links. [3165]. 


Kleinburgerſtraße Nr. 17 


iſt die erſte Etage, ſechs Piecen, ſowie die 
Hälfte der zweiten mit ane 
vermiethen. [31 J 


Comptoirs zu vermiethen 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6e., parterre. Das 
Näheres Neue⸗Oderſtraße 10 im Comptoir. 


Ein LS Gewölbe 


iſt Schweidni aße Nr. 8 von Michaelis 
ab zu vermiethen. 
äheres erſte Etage daſelbſt. [3150] 


Blumenſtraße 3a 


iſt im J. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
e ne = . zu ver⸗ 
mie un ohanni d. J. e. . 

Näheres daa in ehh 


verſ. Ozanski, Berlin, San 722200 


Prß. Looſe, Nong 2. Been. 


7. und 8. März. Ab. 10 U. Mg. Cu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 BITTE eee eee 


Tung + 72 + 2 +64 
Thaupun — 0,5 — 1. + 

Dunſtſättigung 8OpEt. Set &. 
Wind SWI SW 1 Er 2 
Wetter trübe heiter, Reif trübe 


8. und 9. März. Ab. 10 Uu. Mg. 6. Nchm. 2 U. 


„a sn nn ri nen 
Luftdruck bei 0%. 32330. 32583 32682 
Luftwärme +59 +14 +50 
Thaupunkt +19 +03 + 06 
Dunftfättigung 71 pCt. 91 pCt. 68 pCt. 
Wind SW3 Sc 2 SW 2 
Wetter trübe bewölkt trübe 


a R. Oderufer ..|5 | 89 B 8 Pr-A. 44 — Preise der Cerealien. 
— ponds r 1 = 40, aa ae 721 2 Peststellungen der poliz. Commission, 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold do. a, do- 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 

und Papiergeld. do. Stamm | — B pr. St.100FL| 493 G. Waare feine mittle ord, 
Preuss. Anl. 5915 [1644 B. do. do. 430 — aier. Anleihe!“ — Weizen weiss 119-121 116 110-112 
do. Staatsanl. 43 955 B. Ducaten ..... 984 B. Diverse Aotien. do. gelber ee 108-110 
do. Anleihe 44 955 B. Lonisd’or ....|1114 8. Bresl’Gas-Act5 | — Roggen —% 93 89-92 
do. do. 141% B. Russ. Bank-Bil.) 845 B. 844 G. |Minerva...... 536 B 8 — 
St.-Schuldsch. 33/837 B. Oest. Währung] 887, B. 88,4 G. Schl. Feuervrs 4 — Hafer . . —45 43 40 - 42 
Präm.-A. v. 55341116} B. ee Erbsen 82-85 80 76—78 
8 Bar Ra 11 95} B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. do. St.-Prior./44] — Notirungen der von der Handels- 
Pos. Pf. (alte) |4 | — Freiburger ...|4 1192 B. Schl. Bank 4 [1T14 G. kammer ernannten Commission 


do. do. 330 — 
8 95 40 85IB. 8553. 


do. Ndrschl.-Märk.[(4 — > 
Schles. Pfdbr. 1341834 B. Obrschl. Au. C. 330186 5 B. Wee Raps und Rübsen, 
do. Lit A. 4 911 B. 905G.| do. Lit, B. 3 — Arakord. 25011181 . Pro 150 Pfd, Brutto in Silbergr. 
do Rusticak]4 | — 2 5 | 744 bz. do. 250 fl. u 1434 G. Ra 196 184 176 
do. Pfb. Lit. B [44 — R. Oderufer.-B.5 744 G. Hambrg 300 M. Ks 1514 bz. B. wie 2 — 
do. do. Wilh.-Bahn....\4 854.3 bau G., do. 300 M 2 1514 Uz.u,B,|Winter-Rübsen . 184 174 164 
d Lit. c.4 901 B. Zee Lond. 1 L. Strl.\ks]| — Sommer-Rübsen 170 160 150 
0. * Warsch.- Wien Zu 6. 243 bz Dotter aus ee 166 156 146 
do. Rentenb. 4 91 B. 9008. 8 2 B do. 1L.Strl. . 244bz,u.G, 
Posener do. 891 B. ‚pr. St. 60RS.IS | 58} B. Paris 300 Fres. 2 Bl} bz. 5 
8. Prov.-Hilfsk.|4 | — Wien 150 fl. s 83; G, Kündigungspreise 
Sa Ausländisohe Fonds. do. do. z 871 6. für den 10. März. 
Freibrg. Prior.|4 | 854 B. Frankf. 10) fl. 2 — 2 
do. do. |44| 91$ B. Amerikaner ..)6 76-75 bz. u. G. Leipzi 100 Thl. Zu — Roggen 73} Thlr. Weizen 963, 
Obrschl. Prior. 33 25 B. Ital. Anleihe. 5 451-40 bz. u. G. Warsch, 90 SR. T — Gerste 63, Hafer 564, Raps 925, 
do. do. 4 85 3 1 sn Pfandbr.|4 5 G. 8 ie Bö ( Rüböl 10}, Spiritus 19, 
do. do. |44| % . oln.Liqu-Sch.|4 | 505-3 bz. - — 
0 7 40 924 B. Krakau 08.0.4 2 Die Börsen-Commission. Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


Die Börse war fest bei merklich höheren Coursen für Eisenbahn -Actien; Fonds fest 


aber wenig verändert, 


Neisse-Brieger/4 


Oest. Credit. 5 | 824 bz. 


zur Feststellung der Marktpreise 
vo 


ro 100 rt. bei80pCt, Tralles loco 
g 184 B. 18} G. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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